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_ _ Oldenburg . Donnerstag , den 22 . September lS32 « « . Jahrgang

Japans Machtprsbe
Die neueste Komplikation im ostastatischen Kon-'n diplomatischen Kreisen Londonsund Washingtons bereits der Gedanke einer inter-Mtion g ^gbn Japan erwogen wird,laßt die Frage auftauchen, welche Mittel dennÜberhaupt der übrigen Welt zur Verfügung stehen,um Japan eventuell zur Ausgabe seiner Ex¬pansionspolitik zu zwingen.

Es ist so weit . Durch ihre Erklärung , daß das Prinzipder „offenen Tür " in der Mandschurei, das durch den Neun-
Mächte -Pakt garantiert ist , nur für solche Staaten gelten soll,die das neue „unabhängige " Manchukuo anerkennen, habendie Japaner ganz offen die ganze Welt zu einer gewaltigenMachtprobe in die Schranken gefordert. Eigentlich bestand
schon längst in der diplomatischen Welt nur die eine — freilichmitunter unausgesprochene — Meinung , daß das Jnselvolkim Fernen Osten durch sein Vorgehen sowohl die Bestimmun¬
gen des Völkerbundes wie die des Neun -Mächte-Paktes ver¬
letzt har. Man zögerte, die Konsequenzen hieraus zu ziehen,
weil man infolge der Weltkrise allenthalben mit sich selbst
zu tun hatte . Nach dem Affront , der in der genannten japa¬
nischen Erklärung liegt , ist jedoch eine weitere Passivität der
in Ostasten interessierten Mächte kaum noch möglich. Schon
ist von einer internationalen Aktion die Rede.

Welche Machtmittel gibt es denn nun überhaupt , durch
die auf die Japaner ein Druck ausgeübt werden könnte?
Das ist die Frage , von deren Beantwortung die Haltung der
Großmächte Japan gegenüber in der nächsten Zukunft aus¬
schließlich abhängen wird.

Der naheliegendste Gedanke wäre natürlich der, daß der
Völkerbund, vielleicht im Bunde mit den USA . oder gar mit
Rußland , durch eine bewaffnete Intervention
zugunsten Chinas gegen die japanischen Expansionsgelüste
einschreiten würde . Eine derartige Maßnahme ist — die
Chinesen haben ja immer wieder darauf hingewiesen — im
Völkerbnndspakt vorgesehen,' ohne daß sie bisher jemals an¬
gewandt worden wäre , obwohl die Vorbedingungen dafür
schon des öfteren gegeben waren . Und außer den Japanern
würde sich Wohl kein Mitgliedsstaat des Völkerbunds finden,
der beweisen wollte, daß die Kriegshandlungen Japans
gegen China einen solchen Schritt noch nicht rechtfertigen.

Aber die juristischeSeite des ostasiatischenKonflikts ist nur
mittelbar auch von praktischer Bedeutung . Ein von Gens nach
dem Fernen Osten entsandter Völkergerichtsvollzieher müßte
einen Machtapparat hinter sich haben , der dem Japans über¬
legen ist , wenn seine Sendung erfolgreich verlaufen soll.

Nun sind sich jedoch die militärischen Experten der
ganzen Welt darüber einig, daß ein Krieg gegen Japan,
auch wenn sich eine gewaltige Uebermacht dazu vereinigen
würde, keine ausstchtsvolle Angelegenheit wäre . Hinzu
kommt , daß niemand Interesse an einem neuen Weltkrieg
und seinen verhängnisvollen Auswirkungen hat . Erst in dem
Augenblick würde das Problem ein anderes Gesicht erhalten,
wenn die Feinde Japans mit einem einigen, einheitlich und
stark geführten China rechnen könnten. Hierauf besteht jedoch
keinerlei begründete Hoffnung.

Du ein Weltkrieg gegen Japan also ausschaltet, blecht
als einziges denkbares Druckmittelnur die Möglichkeit wirt¬
schaftlicher Sanktionen. Japan ist ein ungeheuer
übervölkertes Land , das auf die Einfuhr von Lebensmitteln
in größtem Umsange angewiesen ist . Diese Einfuhr muß es
durch Export bezahlen. Der Gedanke liegt also nahe , durch
wirtschaftliche Sanktionen den Japanern die Ausfuhr ihrer
Waren unmöglich zu machen oder doch stark zu beschranken,
um sie aus diesem Wege zum Nachgeben zu zwingen. Wie
sieht nun die Außenhandelsbilanz Japans aus , bei wem
kaust und an wen verlauft es, und welche Länder sind in¬
folgedessen in der Lage, auf das Jnselvolk einzuwirken.

Aus den letzten Ziffern für die ersten sieben Monate des
laufendenJahres geht hervor , was schon langst kern Geheim¬
nis ist, daß der japanische Außenhandel seit dem vergangenen
Fahre und weit mehr noch seit dem Jahre igzg einen lata-
strophalenZusammenbruch erlitten hat , dessen Ausmaße wert
über den Rückgang hinausgehen , den die übrigen Groß¬
mächte, die doch von der allgemeinen Krise auch Nicht ver¬
schont blieben, Zu verzeichnen haben . Wenn man die Zahlen
für das laufende Jahr in Gold-Jen umrechnet, ergibt sich
folgendes Bild : ^ .

Für Ein - und Ausfuhr ergibt sich M Januar -
^Mli eme

Gesamtzisfervon rund 1030 Will. Um . Das ^ deutet gegen¬
über den Vorjahren eine Schrumpfung von 33 bzw. 47 Pro¬
zent , ein Rückgang, der sich nahezu gleichmäßig in Einfuhr
und Ausfuhr ausgewirkt hat , wenn auch dre Ausfuhr um er
Geringes mehr betroffen wird.

Weitaus an erster Stelle unter Japans Lieferanten und
Abnehmernstehen die Vereinigten Staaten, dre
30 Prozent der japanischen Ausfuhr abnehmen und s g
39 Prozent des japanischen Imports liefern. Sehr auffalle
und bemerkenswert ist es , daß die amerikanische „

Einfuhr
uns Japan im Verhältnis zum vergangenen -̂ ahre über da
allgemeine Sinken des japanischen Exports hinaus um
5« Prozent znrückging, Während die Ausfuhr amerikanischer
Waren nach Japan gleichzeitig sich noch em wenig gestergert
Hklr Früher glich sich der Warenaustausch zwischen den

beiden Ländern ungefähr aus ; in den ersten sieben Monatendieses Jahres jedoch war er für Japan stark (um 50 Pro¬zent) passiv.
Die Erklärung für diese günstige Position der Vereinig¬ten Sraaten ist sehr einfach : Sie beziehen von Japan über¬

wiegend Luxusartikel , auf die sie im Notfall auch verzichtenkönnen, während Japan in Amerika hauptsächlich Rohstoffeund Lebensmittel einkauft, die es unbedingt braucht.
Englands eigener Handel mit Japan ist nicht sehrbedeutend. Doch durch seinen Einfluß auf Indien ist es dochin der Lage, dem japanischen Außenhandel unter Umständenden Todesstoß zu versetzen. Denn Briiisch-Jndien steht heutean zweiter Stelle unter den Abnehmern Japans , seitdemder chinesische Boykott Japans Chinaausfuhr auf 42 Prozentgegenüber 1931 und auf 31 Prozent gegenüber 1930herumergedrückt hat . Aber auch Japans Handel mit Indien

ist passiv
Angesichts der gefährdeten Situation des japanischenHandels mit seinen besten Abnehmern will es nichts oder

nicht viel besagen, daß er sich in der Mandschurei, in Austra¬lien und Ozeanien sowie in Afrika behauptet hat . Dort kannniemals ein Ausgleich für die Verluste in China und Nord¬amerika gefunden werden, zumal ja Japan auch darauf an¬
gewiesen ist , von hier seine lebensnotwendige Einfuhr zubeziehen.

Aus alldem ergibt sich , daß tatsächlich die Möglichkeitfür wirtschaftliche Sanktionen gegeben ist , vorausgesetzt, daßGroßbritannien und die Vereinigten Staaten Zusammen¬arbeiten . Wichtig wird es natürlich auch sein, daß sie sich mitden anderen in Frage kommenden Nationen ins Ein¬
vernehmen setzen , da andernfalls die Gefahr besteht, daß
diese die günstige Gelegenheit wahrnehmen , um ihrerseitsmit Japan ins Geschäft zu kommen. Diese Befürchtung istbereits von amerikanischer Seite geäußert worden , als in
Washington erklärt wurde , daß man keinesfalls die un¬
abhängige Mandschurei anerkennen werde, jedoch befürchte,daß andere Länder dies aus Handelsinteressen doch tunwürden.

Gleichberechtigung und Mandschurei
USA. sucht Bundesgenossen

London, 21. September.
Zu dem Besuch des Senators Reed in London undParis meldet der Washingtoner Korrespondenz der

„Times "
, Reed habe in seiner Unterredung mit Herriotzwar sehr diskret, jedoch deutlich zu verstehen g e -

g e ben, daß die Vereinigten Staaten eine öffentliche fran¬
zösische Stellungnahme gegen die deutsche Gleichberechti-
gungssorderung unterstützen würden , wenn dafür die Fran¬zosen die Haltung Amerikas in den fernöstlichenFragen — vor allem der mandschurischen— unterstützen.Obwohl Stimson sich jeglicher Aeußerungen über die
Mission Reeds eil«Hattert hahe, so solle er ihm doch , wie man
glaube, die Anweisung gegeben haben, die englische Regie¬rung der Unterstützung des Völkerbundes durch Amerika beiallen zukünftigen Entscheidungen hinsichtlich der Man-
dschureizu versichern.

Ueber die englische Note zur deutschenGleichberechtigungs¬forderung sagt der Berichterstatter, daß die Ansichten des
amerikanischen Staatsdepartements im allgemeinen mit der
englischen insofern übereinstimmten, als sie zwar Ver¬
ständnis und Mitgefühlfür die deutschen Ansprüche
hätten , jedoch glaubten , daß die Gleichheit eher durch Herab¬
setzung der Rüstung der anderen Rationen als durch eine
Wiederaufrüstung Deutschlands erreicht werden solle . Manbedaure den deutschenSchritt , weil man glaube , daß er das
französische Unbehagen erhöhe und dadurch die Abrüstung er¬
schwere , die Hoover und Stimson so sehr wünschten. Anderer¬
seits verleihe aber auch die deutsche Forderung dem Hoover-Vorschlage zur Herabsetzung der Rüstungen erhöhte

Kraft. Frankreich sei , wie man glaube , nunmehr in der
Lage. Schritte zur teilweisen Zufriedenstellung Deutschlands
zu tun , die durch die europäische Abrüstung zu erreichen sei.Es werde in Amerika daran erinnert , daß Hoover bei Heraus¬
bringen seiner Vorschläge die jetzige Stärke der deutschenArmee als Maßstab für die deutschen Forderungen genommenund vorgeschlagen habe , daß alle anderen Nationen ihr Ver¬
teidigungsbedürfnis entsprechend dem deutschen Verhältnis
Von 100 000 Mann auf je 60 Millionen Einwohner festsetzensollten, wozu dann noch Truppen für die Verteidigung der
überseeischenBesitzungen hinzukommen sollten. Dieser Vor¬
schlag würde die deutsche Forderung erfüllen und gleichzeitigFrankreich eine größere Armee zugestehen, wegen feines
afrikanischenund astatischenKolonialreichs.

Hi
Lehnt Amerika die Anerkennung der

Mandschurei ab?
Moskau, 21 . September.

Nach einer russischen Meldung aus Washington hat die
amerikanische Regierung beschlossen , die mandschurische Re¬
gierung nicht anzuerkennen. Washington habe die Groß¬mächte hierüber verständigt.

Eine Bestätigung dieser Moskauer Meldung liegt aus
Washington noch nicht vor.

Die Nachrichten über die angeblich bevorstehende Aktiondes Völkerbundes gegen Japan hat in Tokio großen Ein¬
druck hervorgerufen . In japanischen amtlichen Kreisen er¬klärt man , daß eine solche Mitteilung bis jetzt noch nicht ein-
gegangen ist.

Hochzeit im Haute MacSonal -s

. .Z

z,

»äs.

DasjungeBrautpaarwirdnachderTranunginderKirchedesStädtchensWendovervonschottischen Dudelsackpfeifern empfangen.Die Hochzeit der zweiten Tochter des englischenPremierministers , vr . Joan MacDonald , mit dem Arzt vr Allstair MacKmnon, wurde in Wendover unter großer Anteilnahme der Bevölkerung gefeiert. Es heißt, daß Mitglieder der Gesell¬schaft mehr als 100 Mark bezahlten, um wenigstens einen Stehplatz bei der Feier zu erhalten.



HSWhWger Wietzen in Veeutzen
(Sonder dien st unserer Berliner

Vr. 11 . Berlin , 21 . September.
Der Preußische Landing hatte es am Mittwoch

bei seinem Wiederzusammentritt eilig, gleich an die ent¬
scheidende Frage heranzukommen. Diese besteht darin , wie
sich der Landtag zu der Forderung des Reichskommissars
von Papen verhalt , den Beschluß des Landtagsplenums
vom 30 . August wieder rückgängig zu machen , durch den den
preußischen Beamten erklärt worden war , sie seien gegen¬
über der kommissarischen Regierung nicht zum Gehör-
sam verpflichtet. Am Mittwochmorgen hörte man aus
Rcgierungskreisen, daß sich die Regierung , Wie dem Land¬
tagspräsidenten Kerrl am Montag eröffnet worden war,
in keiner Weise mit dem Fortbestehen dieses Beschlusses ab¬
surden könne . Man kommentierte in den politischen Zirkeln
in der Weise , daß man gegebenenfalls sogar mit einer Auf¬
lösung des Landtages rechnen z>u können meinte. Die
preußischenparlamentarischen Kreise glaubten hinggen , daß
es zu einer Vertagung der Entscheidung über diesen Streit¬
punkt kommen werde.

So war allgemein große Spannung , wie sich der Land¬
tag verhalten würde , und die Tribünen waren offenbar vom
Publikum deshalb so dicht besetzt , weil dieses einmal einen
„Verfassungskonflikt ganz aus der Nähe"
erleben wollte. Als die Sitzung dann aber eröffnet wurde,
gab der Nationalsozialist Hin kl er für seine Fraktion eine
Erklärung ab , die eine vorläufige Entspannung bedeutete.
Unter größter Aufmerksamkeit des ganzen Hauses teilte
Hinkler mit , daß sich die Nationalsozialisten am 30. August
zustimmend zu dem kommunistischen Antrag Verhalten
hätten , weil an dem Tage die kommissarische Regierung
allen Ministerialbeamten das Betreten des Landtages unter¬
sagt hätte . Weiter heißt es in der Erklärung dann , danach
habe sich die kommissarische Regierung bemüht, weitere Ver¬
fassungsverletzungen zu vermeiden, und dann kamen unter
Bewegung im Hause die ausschlaggebenden Sätze zur Ver¬
lesung, in denen die Fraktion der NSDAP , feststellt , daß sie
nicht daran denke , von sich aus gegenüber
einer im Rahmen ihrer Verfassung s m äßi -
gen Befugnisse handelnde Regierung die
Beamten zur Pflichtverletzung aufzufor¬
dern. (Ans der Linken wurde lärmende Heiterkeit laut .)
Fortfahrend hieß es:

„ Soweit sich die Reichskommissare v . Papen und vr.
Bracht unter dem Druck des Reichspräsidenten v . Hinden-
burg , an dessen Verfassungstreue Zweifel nicht bestehen
können (erneutes Lachen links und aus einigen Tri¬
bünen ) , im Rahmen der auch von ihnen beschworenen
Verfassung halten , sieht cs die Fraktion der NSDAP,
für eine selbstverständliche Pflicht aller Beamten und
Staatsangestellten an , auch ihrerseits Verfassung und Ge¬
setze in preußischer Pflichterfüllung zu beachten."

Mit dieser Erklärung war eine spürbare Entspannung in
der Streitsache mit dem Reichskommissareingetreten ; die Er¬
klärung bildete den Versuch zu einem Kompromiß . Von
seiten der preußischen Regierung war noch nicht zu erfahren,
ob diese Feststellung als ausreichend im Sinne der Forde¬
rung des Reichskommissars angesehen wird . Da die Debatte
über den Landtagsbeschluß vom 30 . August noch weitsrgeht,
wird die Regierung frühestens am Donnerstag die Lage
neu überprüfen . Es ist nämlich von den Deutschnationalen
noch ein Antrag gestellt worden , den genannten August-
Beschluß formell wieder aufzuheben. Ferner ist von den
Nationalsozialisten ein Kompromitzantrag eingebracht wor¬
den , der den Landtag aufsordert, folgendes zu beschließen:

„Soweit die Reichsverfassung und die Verfassung des
Landes Preußen von der am Ruder befindlichenRegierung
gemäß dem von ihr beschworenen Eide beachtet und durch¬
geführt wird , ist es Pflicht der Beamten und Staatsangestell¬
ten Preußens , die Verfassung ebenfalls zu achten und zu
schützen."

lieber diese Anträge soll am Donnerstag abgestimmt wer¬
den. Bis dahm sind Weiterungen von seiten der Regierung
wegen der Beschlußfassungvom 30 . August einstweilen nicht
zu erwarten . Im Hintergründe allerdings ist immer noch
mit allen Möglichkeitenzu rechnen, es hängt alles vom Don¬
nerstag ab.

Am Mittwochabend hat übrigens die Zentrums-
fraktiou des Preußischen Landtages zu dem Landtagsbeschluß
vom 30 . August noch einen eigenenAntrag eingebracht,
der am Donnerstag ebenfalls zur Debatte stehen wird . Hier
wird gesagt, die preußischen Beamten hätten trotz der schl
ren Gewissenskonflikte, in die sie durch das versassungs-

Schriftleitung)
widrige Vorgehen der Reichsregierung geraten mußten , ihre
Pflicht treu und gewissenhaft erfüllt . Der Landtag erwarte,
daß die preußischen Beamten auch fernerhin ihre dienstlichen
Obliegenheiten unparteiisch und gewissenhaft erfüllen wür¬
den. Dieser Zentrumsantrag , dem, wie behauptet wird , im
gegebenen Falle die Nationalsozialisten im Landtagsplenum
evtl, zustimmen würden , ist als Kompromißantrag gedacht.
Ob das preußische Staatskommissariat sich allerdings mit
dem Inhalt dieses Antrages zu friedengeben wird,
darüber gehen die Ansichten in politischen
Kreisen am Mittwochabend noch stark aus¬
einander.

In politischen Kreisen verstärkt sich die Ansicht , daß der
Landtag alles unternehmen wird , um Folgerungen , wie etwa
die Auflösung zu vermeiden. Dabei verweist man darauf,
- aß in der Landtagssitzung vom Mittwoch ein kommunistischer
Antrag auf Selbstauslösung des Landtages nur
v o n d e n K o m m u n i st e n und Deutsch nationalen
angenommen wurde , alle anderen Fraktionen verhielten
sich bei der Frage des Präsidenten , wer für den Antrag sei,
schweigend; die Deutsche Volkspartei war während dieser
plötzlich aufgetauchten Situation gerade nicht im Saale . Man
kommentiert nun , daß außer Kommunisten und Deutsch¬
nationalen niem a n d a n L a n d t a g s w a h l e n I nt e r-
esse hat.

Im übrigen war nach dem stürmischenAuftakt die Land¬
tagssitzung vom Mittwoch nicht erheblich. Es wurde , manch¬
mal mit viel Temperament , über sachliche Fragen , in der
Hauptsache Bergwerksangelegenheiten, debat¬

tiert . Einmal vergnügten sich zumal die Tribünen noch nch
schallendem Gelächter, als der Kommunist Kasper
Landtagspräsidenten Kerrl mit dem Ausdruck: „Der Brachp
Kerrl " verspotten zu sollen meinte. Kasper wurde aus der
Sitzung ausgeschlossen, später nahm der Landtagspräsident
jedoch diese Ausweisung zurück , da ihm mitgeteilt worden
sei , der Ausdruck sei nicht böse gemeint gewesen. Die
zweite Lesung des nationalsozialistischen Antrages auf kom¬
munale Neuwahlen in Preußen ist einstweilen von der
Tagesordnung abgesetzt. Der Aeltestenrat hat beschlossen , daß
die diesmalige Sitzungsperiode bis einschließlich Freitag
dauert und dann der Landtag erst nach den Reichs¬
tag s w a h l e r : wieder z u s a m m e n t r i tt.

In den späteren Nachmittagsstunden wurde im Landtag
im Zusammenhang mit der Beratung der Notverordnung
vom 14 . Juli über die Feststellung des Haushaltsplanes für
1032 , die noch von der Regierung Braun erlassen worden ist
eine allgemeine politische Aussprache abgehalten . Der
Nationalsozialist Lohse setzte sich kurz mit den Auslassun¬
gen der Kommunisten und der Sozialdemokraten auseinander
mit dem Hinweis , daß die Reden der Vertreter beider Par¬
teien nur aus den Wahlkampf abgestimmt gewesen seien . Er
polemisierte dann sehr scharf gegen die Deutschnationalen
denen er vorwarf , daß sie heute keinen Anschluß mehr be¬
säßen, wohingegen sie als große Parlamentspartei recht gern
an den Fleischtöpfen der Weimarer Republik gesessen hätten.
Der nationalsozialistische Abgeordnete Kube wandte sich hi
erster Linie an die Adresse des Reichskanzlers v . Papen , in¬
dem er n . a . wörtlich ausführte : „Wenn Sie es wagen sollten,
uns gegenüber die Verfassung außer Kraft zu setzery dann
müssen Sie sich selbst dafür verantwortlich machen/ wenn
Repressalien von irgendeiner Seite erfolgen. Wir werden
sehen, ob am 7 . November v . Papen wieder mit einer Hand¬
bewegung das Votum der deutschen Nation beiseiteschiebt ."

Ratlosigkeit in Gens
Das Büro

kurzen geheimen
der Völkerbund

Gens, 21 . September.
der Abrüstungskonferenz! hat nach einer
Sitzung beschlossen , in gleicher Weise wie

in Zukunft seine Sitzungen öffentlich und
nur , falls unbedingt notwendig , geheim abzuhalten . Zu Be¬
ginn der sich daran anschließenden öffentlichen Sitzung gab
Präsident Henderson einen Rechenschaftsberichtüber die
Arbeiten der Konferenz seit ihrer Unterbrechung ab . Er
unterstrich u . a. die Fortdauer der Weltwirtschaftskrise, die
nur durch internationales Zusammenarbeiten überwunden
werden könnte. Die Gründe für die N o t w e n d i g k e it
einer wesentlichen Herabsetzung der Rüstungen seien heute
stärker denn je . Das Büro müsse jetzt unverzüglich
praktische Vorschläge ausarbeiten und die bereits vorbereite¬
ten Ergebnisse müßten in Tatsachen umgesetzt werden . Hen¬
derson schloß mit dem üblichen amtlichen Optimismus . So¬
dann gab Henderson ein Schreiben Litwinows be¬
kannt, in dem die Moskauer Regierung sich weigert , in Zu¬
kunft Vertreter in die technischen Ausschüsse der Konferenz
zu entsenden, solange nicht Beschlüsse über wesentliche
Herabsetzungen der Rüstungen gefaßt seien. Das Büro er-
icilts dem Präsidenten die Zustimmung zur Verschie¬
bung der Aussprache über den deutschen
Notenwechsel. 1 . ( '

Da keine Aussprache über die Haltung der deutschen
Regierung stattsand, hat Herriot seine s ofortige Rück¬
kehr nach Paris beschlossen. Er wird erst Mon-
tagsrüh wieder nach Gens zurückkehren . Herriot verläßt so¬
mit kurz vor dem Eintreffen des Reichsaußenministers Gens.

Die Bürosttzung am Nachmittag verlies vor fast leeren
Tribünen ohne das geringste Interesse . Es machte sichall¬
gemeine Rat - und Teilnahmlosigkeit geltend.
Aufmerksamkeiterregte lediglich eine scharfe Erklärung
Litwinows, die den völlig ergebnislosen Verlauf der
Abrüstungsverhandlungen und die hoffnungslose
Lage darstellte. Das Büro müßte dem Hauptausschuß so¬
fort praktische Maßnahmen im Sinne einer Rüstungsherab¬
setzung auf das von Sowjet -Rußland angeregte Drittel Vor¬
schlägen . Unter diesen Umständen würde Deutschland, dessen
Fernbleiben das Büro außerordentlich bedauern müsse , viel¬
leicht wieder in die Abrüstungskonferenz zurückkehren können.

Die Versuche , ohne Deutschland die praktischen Ab-
rüstungsaröeiten weiterzusühren , scheinen bereits am erste»

Tage gescheitertzu sein. Die Verhandlung ries in allen inter¬
nationalen Kreisen einen geradezu trostlosen Eindruck hervor.

Die Aussprache trug einen rein technischen Charakter.
Es zeigte sich , daß unter den Mitgliedern des Büros erheb¬
liche Meinungsverschiedenheiten über den einzuschlagenden
Weg bestehen. Der französische Kriegsminister Paul-
Boncour warnte vor einer Zurückverweisung der ver¬
schiedenen Fragen an die technischen Komitees . Es habe sich
gezeigt, daß eine Einigung zwischen technischen Sachverstän¬
digen nur sehr schwer zu erreichen sei . In einem politischen
Gremium , wie es das Büro der Konferenz darstelle, sei dies
eher möglich. Die Aussprache wird morgen fortgesetzt.

SesrMs MZee AMsrtthM m GM
Paris , 22 . September.

(Drahtloser Eigenvertcht)
In französischen politischen Kreisen erklärt man die

plötzliche Rückkehr Herriots damit , daß er von vornherein
nur die Absicht gehabt habe, aus der Eröffnungssitzung der
Abrüstungskonferenz anwesend zu sein, um im gegebenen
Falle etwaige rusfische oder it alienischeManöver
zugunsten Deutschlands zurückweis en zu können. Es
scheint aber festzustehen, daß noch andere Beweggründe den
französischen Ministerpräsidenten veranlaßt haben , die Kon¬
ferenz zu verlassen. Bei einem längeren Aufenthalt in Genf
hätte Herriot es kaum vermeiden können, mit Sir John
Simon die deutsche Glerchberechtigungssorderung zu be¬
sprechen . Man hofft französischerseits, daß die Unterredung,
die zu Ende der Woche zwischen Sir John Simon und dem
Reichsaußenminister v. Neurath erwartet wird , zu einer
für Frankreich günstigeren Haltung des englischen Außen¬
ministers führt , und daß dann die Gelegenheit für den fran¬
zösischen Ministerpräsidenten wesentlich besser ist, seinen
Standpunkt durchzuseyen ( ? ) .

Der außenpolitische Berichterstatter des „Echo de
Pqris "

, Pertinax, gibt dieser Hoffnung offen Aus¬
druck . Im übrigen bemühen sich sämtliche Blätter , die Oef-
sentlichkeit davon zu überzeugen, daß die Abwesenheit
Deutschlands bei den Abrüstungsbesprechungen den Gang der
Verhandlungen in keiner Weise hindere . Rur das „Echo
de Paris" gibt zu, daß der allgemeine Eindruck in Kon-
ferenzkreisen der gewesen sei , daß wegen der Abwesenheit
Deutschlands jede Arbeit nutzlos sei.

Sie Neuordnung beim Nundiunl
(Sonderdienst unserer Berliner Schriftleitung)

SrW «dt M . . .

ME ^

Diese kleinere Reiterin , die aus einer alten englischenReiter¬
familie stammt, hat schon viele Preise auf großen Turnieren
gewonnen Man sieht sie hier im Damensattel eine Barriere
nehmen und hat dabei das Gefühl , das sich dem Zuschauer
bei den Leistungen aller guten Hindernisreiter einstellt: Der

Reitex heht geradezu das Pferd über das Hindernis.

vr . Berlin , 21 . September.
Ueber die Neuordnung beim Rundfunker-

fahren wir , daß in Kürze abschließende Mitteilungen an die
Ocffentlichkeitzu erwarten sind , über deren Hauptinhalt wir
bereits jetzt einige Angaben machen können. Danach wird
die Organisation im ganzen Nundfunkwesen Deutschlands
bei allen Sendegesellschaften einheitlich durchgesührt. Die
Zentrale befindet sich hinsichtlich der politischen Ge¬
sichtspunkte beim politischen Rundfunkkommissar, und
die kulturellen Fragen unterstehen generell dem Pro¬
grammbüro der Reichs-Rundfunk- Gesellschaft . Ueberall
bei den Sendegesellschastenwerden zwei Intendanten
vorhanden sein, nämlich neben der eigentlichen Intendanz
noch als Zwischenglied zwischen dem Programmbüro in
Berlin und dem leitenden Intendanten des Senders ein
Programmdirektor . Dieser Posten wird neu eingerichtet, er
erhält auch den Rang der stellvertretenden Intendanz . Die
große Linienführung beim Programm wird dem Intendan¬
ten zustehen, während der Programmdirektor für den ord¬
nungsmäßigen Ablauf der Sendungen der Programme und
deren organisatorische Zusammenstellung verantwortlich
zeichnet . Bei allen Sendern schließlich werden die Pro¬
grammbüros unterteilt in eine Musikabteilung, eine
Vortragsabteilung, eine literarische Ab¬
teilung und eine auch „Zeitdien st" genannte aktuelle
Abteilung . Die Musikabteilungen bestehen in sich aus den
Büros für Konzert, Orchester , Oper , Chor und musikalische
Sendesptele, und ebenso gliedern sich die literarischen Ab- ,
teilungen in Büros für Lyrik und Ethik, Sendespiele und all¬
gemein literarische Darbietungen . Ueber die Postenbesetzung
wird unter persönlicher Einflußnahme des Rundfunkkommis¬
sars Ministerialrat Scholz alsbald , entschieden werden.
Wenn behauptet worden ist , daß in der Berliner Zentrale
der Reichsrundfunkgesellschaftvr . Magnus formell zum

Generaldirektor ernannt würde , so sind wir verläßlich dahin
informiert , daß diese Angabe nicht zutrisft . vr Magnus,
der große Verdienste um das Rundfunkwesen hat , wird
seinen weitreichenden Einfluß behalten.

ViZ MssMMKsMMmhMZU
vr II . Berlin , 21 . September.

Bei den fortlaufenden Berliner Besprechungen über die
geplanten Z inssenkun g s m a ß n a h m en war die
Konferenz im Reichsjustizministerium am Dienstag und
Mittwoch von besonderer Bedeutung . Unter Beteiligung
aller maßgeblichen Jntereffentengruppen ergab sich, daß eine
einheitliche Auffassung nicht zu erzielen war . Eine an¬
nähernde Mehrheit schien nur für das bekannte BitterD
Projekt zu bestehen , das eine generelle. Zinssenkung nur M
landschaftliche Institute vorsieht. Die ' generellen
Zinssenkungssorderungen , die von der Regierung abgelehnt
Wurden, werden im übrigen nur von der Landwirtschaft sts
wie lediglich von einigen Hausbesitzergruppen, jedoch der
Weitem nicht von allen , verfochten. Neu ausgetaucht und nicht
ganz aussichtslos zu sein, scheint ein Kompromißvorschlag'
der eine Stundung aller über 4 Prozent hinausgehenden
Zinsen der Landwirtschaft vorsieht. Die Verrechnung soll w,
späteren Jahren in Form eines erhöhten Kapital -Agio oder
aber durch Zuschläge aus die Amortisationsquoten erfolgen,
aber auch nur dann , wenn nach einer bestimmten Berech¬
nung (Preise , Absatz , Diskont ) eine KonjunkturbesserungM
die Landwirtschaft erwiesen ist . Dieser Vorschlag, der eine
gewisse Parallele zu den Steuergutscheinen in Form eine»
Vorgriffs auf - die künftige Entwicklung zuläßt , Wird von
maßgeblichen Hypotheken- und Kreditbankkreisen unter ge'
Wissen Voraussetzungen als diskutabel bezeichnen
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Hungerstreik hinfällig?

, Bombay, 21 . September.Die in Bombay tagende Konferenz von KastenlnndnsMid Panas kam in der Frage der Parlammtarrschen Ver-tretung der unterdrückten Klassen zu einer Ein aunadie Gandhis Forderungen weitgehendent-spricht. Der Plan stützt f^h auf den Grundsatz der ver¬einigten Wählerschaft zwilchen Kastenhindus und Pariasmit angemessenen Sicherungen für die Letzteren ZweiHinduführer besuchten am Mittwoch Gandhi im GefängnisMd legten ihm den Plan vor . Gandhi hat nunmebr denParia -Führer Or. Ambedkar zu einer Unterredung ein"
geladem der im Gegensatz zu Gandhi bisher die getrennteWählerschaft forderte , sich aber neuerdings zu einem Nach¬geben bereiterklärte , falls den unterdrückten Klassen gewisseZugeständnissegemacht würden . Sollten sowohl Gandhi wievr. Ambedkar den Plan als annehmbar betrachten, so wäredie Ursache für Gandhis Hungerstreik be¬hob e n . Die englische Regierung hat sich bekanntlich bereit¬
erklärt , einen von den Kastenhindus und Parias überein¬
stimmend aufgestellten Plan über die Parlamentarische Ver¬tretung an Stelle ihrer eigenen Vorschlägezu setzen.

MschshUb Ke WohSWWsLePMMLMR
Bei mindestens 2 5 0 Mark Kosten

Berlin , 21 . September.
Die Ausführungsbestimmungen zu der Verordnungüber die Instandsetzung von Wohnungen sind Mittwoch¬nachmittag im Reichsanzeiger veröffentlicht worden.
Dem Hausbesitz werden Steuergutscheine in Höhe von

40 v. H . der Grundsteuer zur Verfügung gestellt , um Jn-
standsetzuugs- und Umbauarbeiten in größerem Umfange zu
ermöglichen . Darüber hinaus sind 50 Millionen Reichsmark
für die Instandsetzung von Wohngebäuden, die Teilung von
Wohnungen und den Umbau gewerblicher Räume zu Woh¬
nungen bereitgestellt. Der Zuschuß wird für größere Jn-
standsetzungsarbeiten gewährt . Die Kosten müssenmindestens
350 Reichsmark betragen . Der Zuschuß beträgt ein F ü ns-tel der Kosten, Rückzahlung wird nicht gefor¬dert. Bei der Teilung von Wohnungen und dem Umbau
gewerblicherRäume zu Wohnungen wird die Hälfte der
Kosten als Zuschuß gewährt , im Höchstfälle bis zu 600 RM
für jede Teilwohnung . Um das Arbeitsprogramrn möglichst
auf die Wintermonate zu konzentrieren, müssen die Arbeiten^
für die die obigen Bestimmungen gelten, erst nach dem
25. September 1932 und vor dem 1 . April 1933 begonnen
sein und dürfen spätestens am 1 . Januar 1934 endgültig
pollendet werden.

Der Antrag auf Bewilligung des Reichszuschusses
muß vor Beginn der Arbeiten gestellt werden. Die
ausgewendeten Kosten und die Art der Arbeit sind dabei im
einzelnen nachzuweisen, insbesondere durch Vorlegung von
Rechnungen. Auch kann eine Bescheinigung der Handwerks¬
kammer , der Industrie - und Handelskammer oder eines ver¬
eidigten Bausachverständigen verlangt werden, wie ferner
auch eine Nachprüfung an Ort und Stelle erfolgen kann.
Arbeiten, die in Schwarzarbeit ausgeführt werden, dürfen
aber nicht berücksichtigt werden.

Der Reichszuschuß wird nach der Fertigstellung der
Arbeiten- ansgestellt.

Ein Viel ru mildes MSeil
Eberswalde , 21. September.

Vor dem Eberswalder Schöffengerichthatte sich die Ehe¬
frau Jda Warmers wegen Kindesmißhandlung zu verant¬
worten. Sie hatte ihrem eineinhalbjährigen Pflegekind, um
die Unterhaltungskosten weiter zu erlangen , den Oberschenkel
gebrochen . Frau Warmer will das Kind in Löwenberg ans
der Straße von einer Frau geschenkt bekommenhaben, als sie
ihr sagte, sie könne es gut gebrauchen. Bei der Angeklagten
hat das kleine Wesen ein wahres Martyrium auszustehen ge¬
habt . Der Sachverständige bekundete in seinem Gutachten,
Laß das Kind am ganzen Körper frische und alte Striemen
ausgewiesen habe, die so tief gingen , daß sie nicht von einer
Rute hexrühren könnten. Das wichtigste aber sei , daß das
Kind einen Oberschenkelbruchhatte , von dem er, der Sach¬
verständige , sofort den Eindruck hatte , daß es sich um die
Folge einer Gewalttat handele . Wahrscheinlich sei der
Knochenüber eine Kante gelegt worden . Das Ge¬
richt betonte in seinem Urteil , daß es eine Entschuldi¬
gung für diese viehische Tat nicht gebe. Es
verurteilte die Angeklagte zu einer Gefängnisstrafe von
zwei Jahren, die jedoch vom Gericht selbst an sich als
v i e l z u m i l d e bezeichnet wurde.

wig v. Bredow P
Fern von der Heimat, im Sonnenlands Südwsstafrika, in
ifontein (Thumeb) , starb fast 80jährig Hedwig v . Bredow,
es wagte, als nach dem unglücklichen Kriege auch em groyer
^ unseres Volkes sich gegen eigenen Kolonialanspruchwandte,
neue Aera kolonialer Frauenarbeit emzuleitm, und ihr ist

zu danken , daß nach dem Ableben von Hedwig Hehl , der
uenbund der Deutschen Kolontalgesellschaft am Leben blieb.
Abteilungen, davon 17 in Uebersee und etwa SO Jugend-

chen verdanken ihr im wesentlichen ihre Entstehung oder
tführung. In Südwest, wo sie auch vor dem Kriege gelebt,

wo allein von allen früheren Kolonien, unter der Obcr-
sschaft der Südafrikanischen Union noch etwa 6000 deutliche
°ler ihren Wohnsitz behalten dürfen, setzte Hedwig v . Bre-
> ihr Werk ein, und in richtiger Erkenntnis, daß die fügend
ächst zu gewinnen sei, hat sie die Gründung von Schulpenstona-
in Gideon, Karibib, Swakopmund und emes Schulerimien-
ns im Anschluß an die deutsche Realschule m Wmdhuk
öglicht . Trotz ihres hohen Alters fuhr sie mehrfach m Vcr-
unq des Deutschen Frauenbundes hinüber nach ihrem ge-
ten Afrika, besuchte die deutschen Mimen und uberzeugte
Persönlich von der dort geleisteten Arbeit. Rls sie rm Sep-
ber 1931 wieder hinüberreiste, ergriff sie eine böse Malana,
deren Folgen sie nach monatelangem Leiden PU » erlag - -
u deckt die Erde des fernen Sonnenlandes Hbldengrab
fr ; denn heldenmütig war der Kamps dieser seltenen Frau
das Deutschtum. Möchte dieser Kampfeswilleals ihr Lei-

chtnis in Deutschland weiterleben. _
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Kampf zwischen Möwe. Pferd und Mensch
Frankfurt a . d . Oder, 21 . September.

Bei den Herbstmanövern an der Oder kam es auch amdritten Tage nicht zu größeren Gefechten . Die zahlreichen in
Gang gekommenenKämpfe beschränken sich aus die Auf¬klärung und Sicherung . So gab es in ihren Einzelheitenaußerordentlich interessante und für die deutsche Wehrmachtneue technische Ausklärungsmanöver . Neben der Gewöhnungder Truppen an die uns verbotenen durch Atrappen dar-
gcstellten modernen Waffen, wobei sich rein militärisch die
Bedeutung der Gleichberechtigungfür die primitivste Grenz-verteidigung ergibt , ist die Erprobung der technischen Auf¬klärung durch Zusammenziehung der wenigen Kraftfahr-ti nppen aus dem ganzen Reich unter Verbindung mit Ka¬vallerie der Hauptzweckder Manöver.

Am Dienstagabend hatte das Uebersetzen der Kavalleriebei und nördlich Fürstenberg und der Auftlärungsvorstoßweiter nordwestlich Richtung Fürstenwalde begonnen. Die
Hauptgruppe der blauen dritten Division mußte eine Schiffs¬brücke nördlich Frankfurt bei Lebus benutzen, um nach Vor¬rücken bis kurz vor dem Oder-Spree -Kanal vor dem um¬fassenden Druck der motorisierten Roten Kavallerie wiederauf fünf bis zehn Kilometer an Frankfurt zurückgenommenzu werden.

Der technische Vergleich der Uebersetzzeiten hat folgen¬des Ergebnis gebracht: die motorisierten Aufklärungs¬abteilungen haben insgesamt 30 Stunden gebraucht. Der
Uebergang einer Kavalleriedivision an zwei Fährstellen mitje einer motorisierten Pontonfähre erforderte nur zwölf

Stunden , weil die zeit - und platzraubende Verstauung der
Motorfahrzeuge sortfiel. Die wieder erheblich größere Kampf¬
kraft von zwei Jnfanterieregimentern mit zugehöriger Ar¬
tillerie und Troß hat die von einem Pionierbataillon trotz
schwerer feindlicher Behinderung in sechs Stunden erbaute
Pontonschiffbrückebei nach und nach , mit großen Zwischen¬räumen erfolgendem Anmarsch in acht Stunden über¬
schritten.

Die Behinderung dieses Brückenschlages war ein be¬
sonders fesselnder Vorgang : Ein weit vorgestoßener Roter
Panzerwagen hatte die Bauvorbereitungen bemerkt und
durch Funkspruch in allerkürzesterZeit weitere Panzerwagenund Motorschützenherangeholt . Von den Randhöhen setztebald starkes Maschinengewehrfeuer ein, so daß die schwache
Brückenkopfsicherungmachtlos war und erst weiter stromabunter gewaltsamer Deckung durch Maschinengewehre und
Geschütze eine Schützenkompanieübergesetzt werden mußte.Dieser gelang es dann allerdings , um die Panzerwagen und
Motorschützenherum alle Straßen , auf deren Benutzung die
Wagen angewiesen sind , derart mit Schnellgerät zu sperren,daß die Wagen schließlich „ in der Mausefalle saßen"

. LetztenEndes waren also die Motorkräfte, die nicht rechtzeitig ihre
Beweglichkeit zum Rückzug benutzt hatten , an ihrer Technik
gescheitert . Ein kleines Zwischenspiel. Eine Blaue Fahrrad«Patrouille wurde von einem Roten MG . gefaßt und restlos
zugedeckt , konnte aber zur Wut des braven MG .-Schützenerst
nach einer halben Stunde als tot erklärt werden, weil keirr
Schiedsrichter da war.

Neues vomLass
Der Reichskanzler wird heute abend um 19 Uhr Wer alledeutschen Sender über die Winterhilfe sprechen.
Die deutsche Abordnung für die Völkerbundsratstagungund die Völkerbundsversammlung ist am Mittwochnachmittaqnach Gens abgereist.

Staatssekretär Stimson .hat den Pariser Botschafter Edgezur Berichterstattung über die Lage in der Abrüstungskonfe¬renz nach Washington beordert.

Die Zahl der bei den Arbeitsämtern gemeldeten Arbeits¬
losen betrug am 15. September rund 5 261 000. In der erstenSeptemberhälfte ist die Zahl der Arbeitslosen um 38 000 ge¬stiegen.

Der von der Finanzminister - Konferenz eingesetzte acht-köpstge Ersparnisansschuß wird erstmalig am Sonnabend zu¬sammentreten.
K

Im Preußischen Landtag brachte die DNVP . einen Gesetz¬entwurf über den Austritt aus den Relrgionsgesellschaften
öffentlichen Rechts ein , durch den das Verfahren der Aus-
trittserklärung neu geregelt werden soll.

Das Kabinett Karolyi ist unerwartet zurückgetreten . Eswird angenommen, daß der -bisherige Ministerpräsident mitder Neubildung der Regierung betraut wird.

Kurswechsel der französischen
Ostasienpolitil wegen der Gleichberechtigungs-

sorderung?
London, 22 . September.

D̂rahtloser Eigenbericht)
Die Genfer Berichterstatter des „Daily Herald"

und der „N e w s C h r o n i c l e" erfahren übereinstimmend,
daß die französische Regierung einen Kurswechsel in ihrer
fernöstlichenPolitik gegenüber Japan und China beschlossen
habe. Frankreich beabsichtige , seine bisher mehr oder weniger
verhüllte Unterstützung an Japan in China und der Man¬
dschurei aufzu geben und sich in Zukunft peinlichst auf
das Völkerbundsstatut zu stützen . Der Grund für diesen Um¬
schwung sei jedoch nicht etwa eine besondere Friedensliebe
Frankreichs , sondern Deutschlands Gleichberech¬
tig u n g s s o r d e r u n g . Um seine Stellungnahme , daß
Deutschlands Forderung eine Mißachtung der Vertrags-
verpflichlungctt bedeute, zu stützen ^ sehe sich Frankreich nun¬
mehr verpflichtet, die Heiligkeit solcher Verpflichtungen im
Fernen Osten — vorübergehend — anzuerkennen. Die fran¬
zösische Regierung fei überzeugt, daß die alleinige Antwort
aus Deutschlands Forderung nur durch den Völkerbund und
durch Frankreichs eigenes Bestehen aus strenger Anwendung
des Völkerbundsstatuts erfolgen könne . In diesem Zusammen¬
hang ist darar ! zu erinnern , daß die „Time s" bereits am
Mittwoch aus Washington gemeldet hatte , Senator Reed
habe Hcrrior die amerikanischeUnterstützungdes französischen
Standpunktes in der Gleichberecktiglrrrgsfragczugesagt, falls
Frankreich Amerika in der mandschurischenFrage unterstütze.

Rekordfahrt des „Graf Zeppelin"
Das Luftschiff „Graf Zeppelin" ist am Mittwochabendvon seiner Fahrt nach Südamerika zurüügekeyrt und um S.30

Uhr glatt gelandet. Das Luftschiff hat diesmal eine Rekord¬
fahrt hinter sich ; die Strecke Pernambuco—Friedrichshafenwurde in 6716 Stunden zurückgelegt.
Bertram wieder gestartet

Das Flugzeug des deutschen Piloten Bertram , der vor
Monaten in der australischen Wildnis eine Notlandung vor¬
nehmen und mit seinem Begleiter MautzmannungeheureStra¬
pazen durchmachen mutzte , ist, nach einer Meldung Berliner
Blätter aus Perth (Australien) , nunmehr wieder slottgemachtworden. Bertram hat am Dienstag den Ort der Notlandung
verlassen und ist mit der Maschine nach der Stadt Broome in
Westaustralien geflo 'gen. Sein Begleiter Klautzmann be¬
findet sich noch immer in einer Nervenheilanstalt, in die er vor
wenigen Wochen gebracht wurde, da seine Nerven infolge der
ausgestandenen Strapazen vollkommen zerrüttet waren.
Zusätzliche Arbeitsbeschaffungdurch die Reichsbahn

Am 19. und 20. September 1932 tagte der Verwaltungsratder Deutschen Reichsbahngesellschaft in Berlin . Im Vorder¬
grund der Besprechungen stand die Beteiligung der Reichs¬
bahn am Programm der Reichsregierungzur Bekämpfungder
Arbeitslosigkeitund zur Belebung der Wirtschaft. Der Ver¬
waltungsrat beschlotz, zusätzlich zu den bisher geschaffenenMitteln zur Beschaffung von Arbeiten weitere etwa 180Millionen Reichsmark restlos für weitere Beschaffun¬
gen und Arbeiten zu verwenden, die der Reichsbahn aus den
Gutscheinen für die Besörderungsstenerzusließen.

Familiendrama sin Hause eines Oberregierungsrates
In der VillenkolonieGauting, unweit von München , spielte

sich ein schreckliches Familiendrama ab. Der frühere Ober- '
regterungsrat Or. Wilhelm Jucht tötete sich im Herrenhausseines prächtigen , in einem großen Park gelegenen Besitztumesdurch einen Schutz in den Kopf . Seine 72jährige Schwieger-mutter, die Rentnerin Sophie Luck, seine 66jährigeSchwägerin,die Rentnerin und FabrikbesitzerinLing, und deren 42jährigeTochter , wurden in der mit Gas gefüllten Küche tot ausge¬sunden. Ein Bekannter des Oberregierungsrats Jucht hattedie briefliche Aufforderung erhalten, zu einer Besprechung nachGauting zu kommen und fand, als er mit dem schon seit 36Jahren bei der Familie Jucht angestellten Hausverwalter LasHerrenhaus betrat, die vier Personen entseelt aus. Der Todist offensichtlich im gegenseitigen Einvernehmen herbeigeführtworden. Als Grund wird drohender Verlust des einstigenMillionenvermögens der Familie angenommen.
Nach ZMHriger Henlerstätigkeit sich selbst entleibt

In Rochdale wurde John Ellis, der 23 Jahre langder Henker in England war, t o t aufgesunden. Er hat sich ineinem Anfall von Schwermut mit einem Rasiermesser die
Kehle durchschnitten . Ellis zog sich im Jahre 1924 von seinemHenkeramt zurück.
Augenarzt erschießt Frau und Kind und verletzt sich schwer

Gestern hat der 34jährige Augenarzt Or. msä . FranzWächter in seiner Wohnung in Leipzig- Eutritzsch seine32 Jahre alte Ehefrau und seine fünfjährige Tochter er¬
schossen und sich dann selbst zu erschießen versucht. Erwurde mit einer schweren Kopfverletzung ins KrankenhausSt . Georg gebracht. Die beiden Erschossenen wurden dem
Institut für gerichtliche Medizin übergeben. Aus einem von
Wächter hinterlassenen Brief geht hervor, daß ihn seine be¬
rufliche Stellung als Augenarzt nicht mehr befriedige.

LMs EhMmerörmgen
Echmeldm - Walker

Starker Sparringspartnerverschleitz
MickeyWalker rechnet für den bekanntlich erst am 26.

September steigenden Schmelingkampfmit einem Gesamtver¬
brauch von 35 bis 40 Sparringpartnern , mit denen er sich ausden Kampf vorbereitet. Für eine „Mickey-Maus " etwas viel!

Tunney, der Box -Exweltmeister, ist der Ansicht , daßWalker zweifellos durch seine erst soeben überstandene Krank¬
heit gehandicapt sei . Tunney tippt einen Sieg Schmelings.

Al Brown bleibt Weltmeister
Der famose schwarze Bantamgewichts-Weltmeister, AlBrown , verteidigte zum xten Male seinen Titel mit Erfolg.In Toronto (Kanada) trat dem Neger der bekannte FranzoseEmil Pladner entgegen, der sich große Hoffnungen auf einen

Sieg gemacht hatte. Der Kamps nahm ein überraschend schnellesEnde,, denn schon in der ersten Runde, nach genau zwei Minu¬ten, landete der Weltmeister einen genauen Treffer, der ihmeinen vielbejubelten k. o .-Sieg einbrachte.
Ä

VsMWlssO- Schweöen
Zum zehnten Spiel am Sonntag in Nürnberg stellen dieLänder folgende Vertretung. Bisher gewann Schweden fünf¬mal, Deutschland zweimal, und zwei Spiele waren unent¬

schieden.
Deutschland: Jakob

Haringer Stubb
Knöpfte Leinberger Oehm

Bergmayer Krumm Rohr R . Hofmann Kobierskt
D

Svensson Ksmpe Lnndahl E, Persson I . NilssonE . Anderssoli V . Carlund H. SjögrenE . Lager Johnsson
Schweden: Jonasson

Die Tennis -Meisterschaften der Berufsspieler in BerlinDie letzten Acht, die jeder gegen jeden zu spielen haben, sindTilden, Barnetz, Nützlein , Najuch , Messerschmidt , Plaa , Ra-millvn, A . Burke.
»

Binda einen Monat kaltgestellt
Der Italienische Radsportverband hat den Weltine tgerAlfredo Brnda für einen Monat suspenstert. Wie verlautet,kann das Urteil noch verschärft werden, wenn irgendwelcheGründe vorliegen. Das Vorgehen des Verbandes ist auf Ver¬

gehen Bindas zurückzusühren , die der Italiener besonders
-wenig liebt:

'unsportliches Verhalten und eine unrühmlicheVertretung seines Vaterlandes bei ausländischenStarts . Durchdie Kaltstellung geht der Straßenmeister eine Reihe guterEngagements verlustig.

Pahud und Nishi bekommen das Deutsche Reiterabzeichen
Der Reichsverband für Zucht und Prüfung deutschenWarmbluts hat die höchste Auszeichnung , das Deutsch « Reiter-

abzeichen in Gold, dem Holländer Pahud und dem Japaner
Nishi verliehen.

Auster Welscher und Schilgen startet am kommenden Sonn¬tag in Paris bei dem dortigen Leichtathletiksportfest auch derBerliner 400- Meter-Läufer Vogt, der am letzten Sonntag in
Düsseldorf Metzner schlagen konnte.
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?ste«
'! . fl'elien -Völ 'ö ! » vom KotenKreur

Zwetgverein Oldenburg.
Schwangeren -Fürs orge.

Wöcheniliche unentgeltliche Sprechstunde
in der Hebammen - Lehranstali in Olden¬
burg , Kanalstr .. Donnerstags v. 5- --L Uhr.

Mütterberatung.
Die Sprechstunden für Säuglings - und

Kleinkinderfürsorge finden statt:
1. In der Helene - Lange -Schule Mittwoch-

nachmittag von 3 bis 4 Uhr.
2. In Eversten . Schule Hauptstrafte . Mitt-

wochnachmittag von 4 bis 5 Uhr.
3. In Osternburg , Ulmenstratze . Donners-

tagnachmittag von 3 bis 4 Uhr.
4. In Bürgerfelde im Säuglingsheim ( Ne¬

bengebäude ), Dienstagnachmittag von
3 bis 4 Uhr.

Sprechstunden.
Fm Gebäude der Volksküche , Ritter-

stratze 7 . hält der Verein an Wochentagen
Sprechstunden von 16 bis 11 Ubr ab.

Der Vorstand.

Vorstan¬
des II .Deichbandes

Die

Herbstdeichschau
wird angeietzt iür die Strecken-
1. Bornborkt —Brake . . . .

am Freitag , den 30 . Sept ., vormittags
8-/s Uhr

2. Brake - Nordenbam ,auf Sonnabend » den 1. Oktober 1932.
vormittags 8 Uhr in Brake beginnend

3. Tangast - Stollbamni
aus Mrttwoch , den 5 - Oktober 1932,
vormittags 9ff< Uhr beginnend

4. Stollbamm - Burbave
aut Donnerstag , den 6 . Oktober M2,
vormittags 8 ^ Uhr beginnend

5. Burbave —Nordenham
auf Freitag , drn 7. Oktober 19W,
vormittags 7 !4 Uhr beginnend

Den Deich - und Sielgeschworenen , den Siel¬
meistern und Aufsehern wird dies mit der
Ausgabe bekanntgegeben , sich zur Schau an
den bestimmten Orlen etnzufinden.
Zugleich wird folgendes angeordnet:

Zur Deichschau find
1. die Deiche mit Kappen , Böschungen . Ber-
men , Triften , Mensen und Deichwege . in
Ordnung zu bringen , von Unkraut , Gestrüpp
und Treibgut zu beireien . gehörig an-
zmüllen , zu spuren und zu ebnen.
2. die an d . Deichen nebst Zubehör wachsenden
Hecken ordnungsmäßig auszuschneiden.
3. sämtliche Hecktore zu öffnen.
4. die Bauwerke in und an den Deichen als
Siele , Höhlen Schaarie . Brücken , Treppen,
Boüw erke, Mauern nebst Zubehör und Neben¬
anlagen instandzuietzen.
5. alle Steigeräte , sowie SSaartt unb Schott¬
bohlen in einwandfreier Beschaffenheit voll¬
ständig zur Stelle zu schaffen.
Soweit diesen Anordnungen nicht oder un¬
genügend nachgekommen ist, wird Brüche
erkannt werden.

Ott
Nordenham , den 20. September 1932

Zwangsvsrltslgsrllag
Am Freitag , dem 23. September 1932 , nachm.
4 Uhr , gelangen im Auktionslokal des Amts¬
gerichts Oldenburg öffentlich meistbietend ge¬
gen Barzahlung zur Versteigerung:

1. 1 Vertiko , 1 Kommode , 1 Sofa . 1 Teppich,
1 Spiegel , 4 Stühle , 1 Kletderichrank,
1 Schreibmaschine , 3 Hunde , 1 Schnell¬
waage , 174 Paar Zweischnallenschuhe,
ITücb , 1Llegewsa . 1Wandbehang,lSessel,
1 Radioapparat mit Lautsprecher , 1 Rauch¬
tisch, 1 Vitrine , 1 Wanduhr , 1 Flur¬
garderobe , 1 Klavier , 1 Federwagen,
1 Kastenwagen , 1 Wäscheschrank , 1 Bett¬
stelle , 1 Partie Damenhüre , 1 Badeofen,
1 Anrichte , 1 Nickelservice , 1 Schreibtisch.
1 Büfett , 1 Küchenbüsett , 1 Partie Pelze,
1 Pelz - Nähmaschine , 1 Schlafzimmer-
einrlchtung , 1 Bücherschrank , 2 Kübel
Kokosfett , 1 Vappichere , 2 Drahtbeft-
ma ' chinen , 2 Ableimmaschinen , 2 Stock-

. pressen , 1 Brücke , 1 Pelzmantel , 2 Photo¬
apparate , 1 Partie Parfümerien u . Puder,
8 Meter Möbelstoff , 1 Waschkommode,
20 Paar Lerren -Halbschuhe , 2 Grammo¬
phone . IRegistrierkaffe , iTrefen , 1 Laden¬
schrank

8 . 1 »Lorenz " - Lautsprecher , 1 Plüsch-
teppich (8X3 m >, 1 Partie Seiden¬
garn , Baumwollgarn , gestr . Schals
und Leinenselder . 1 Partie Rechen¬
schieber , Karteien , Stahlfedern , Blei¬
stifte und sonstige Schreibutensilien,
1 Ziehharmonika

Z » 2 . stebt ein Ausfall des Verkaufs nicht
zu erwarten

Tönjes , Obergerichtsvollzieher

fiMMWs'
ist Donnerstag und Freitag mit

Mm SM - e» Ni) MchkkllMN
am Stau.

SSr» SLSLZs «LlL«
schützen vor Kälte und nassen
Fügen . Alle Sorten wieder vor¬
rätig f. Männer , Krauen u. Kinder

HVS8I,
Haarenstrabe 14/18 und 56

Echten , wirksamen

Knoblauchzwiebelsast
auch geschmacklos in Drageeform, ange¬
nehm zu nehmen . Zu haben zu Rm . 1.50 dzrv.
1.7S « Sttmwlvv » « oiaAivi » »

. 4 - 2

- EL
Hy-

- rd"

lp, >/

^ k//-

UsNndek
Vorlrsg mit llklttduaerll
über zinslose Wirtschaft , ins¬
besondere über d. Erlangung
von zinslown Bau - und Ent-

schnldungsdarleben am
Sonnabend . 24-. Septbr ., abends 8 Uhr,
im „Hetterkrug ". Alle Einwohner von
Wahnbek und Umgebung sind hierzu freundl.
eingeladen.

8sii - liüü MrkkllMzmeiiizrlissk Wmlmg
Ortsgruppe Etzborn -Wabnbek

Neueste Modelle — l00 °/oige Trenn¬
schärfe — Günstigste Preise

Beste Einkaufszenirale
für Wiederverkäufer in Tabakware«

Hermann Paraat,
Tabak - Großhandlung,

Haarenstraße 18 . Eckhaus Burgstratze

-7- -
msssiv Zjider 800 Aest».
100er 8ildersufl 3Ze. r . ö.
komplette72 teiUZe
Oarnltur IN . >15 .- .
Vornskmste kusfvkninx.
50^skre sctiriM .Osssntie.
1»3n§krlsk1§.^sten23klun8
kstrekt an private.
lisls!»! u. iil. rvl«n lmrlmloi.

»« o » L » rir » » es ..
roilinskki . 113

^MllkAnzeigmj

pversten . Id . Freit,
»» u . Sonnab . fr . Fi-

he . Tägl . srischaer.
nckl. , Schellf . , Ma¬

ttel ., ff . saure Herg.
St . 10 Pf . , Salzher.
25 St . 1 RM . Neue
Salzgurk . u . Sauer¬
kraut . Fr . Fliege.

llsinen in lvMe
werden billig gestickt

Steubenstiätze 19.

polstermöbel
> Matratzen
repariert billig

Drewes , Polsterei,
Jakobistratze 20.
Telephon 2574.

Zu vks. AruMk
W . Huntemann,

Kleefeld
(Oldenburg Land ) .

SemMken
zu verkaufen.

Scheideweg 3 a.

Für den 3. bis S. Oktober suche ich zwei

VsttWrosmen
42 bis 44er Figur . Nur Damen mit
vorteilhafter , guter Figur wollen sich
melden . Angebote mit Bild unter
B E 569 an die Geschäftsstelle d Bl.

MWM
pklinü 88 ?k.

gesalzen und unge¬
salzen , empfiehlt

MtMus
Melibmu

nur Achternstraße 68

KM MZM 38
( Wechselstrom)

mit Lautsprecher
billig zu verkaufen.

Diedrichswcg 10.

UnlUtMtL
MiVl . ^ UjMlN

Ä Mir. 1 .88
KartoMuner

WZtM
Telephon 4510
Eitel Veening

Tische und Stühle
billig abzugeben.

Markt 2 oben.

U . ri . kMe
Uottsustralls 9
Dslspüou 3412

Viel,-
msgen

Ws Ml
am 1 . Oktober mit
dem Frühzuge 6.58

M kumburg
und ist bereit , einen
14jähr . Jungen mtt-
zun . und in Ham¬
burg bet eilig . Um¬
steigen behilflich zu
sein ? Angebote un¬
ter B V 583 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Mer erteilt Geigen-^ unterricht ? Angb.
mit Preisangabe er¬
beten unter V 329
Ftl . Lange Str . 45.

IV- 'l -ksslrüMkl
Kleine Umzüge bill.

Telephon 2697.

grünes Klubsofa,» Vertiko , Kommode,
Bellst , m , M . , Nacht¬
tisch,

' Küch .tisch und
Stühle billig abzug.

Rebenstratze 37.

Zu verkaufen
älteres schweres

Wwe . Wiemken , Loy

Zll

kegiNefkske
geg . bar zu kauf . ges.
Angeb . unt . B U 582
an die Gefchst. d . Bl.

Zn kauf , gesucht ca.

28 UWMkM
Prinzessinweg 100.

KlM . MtVMN
zu kauf , gesucht . An¬
gebote mit Preis an
A. Asbrede , Varel.

Velen zu mkuu ! .
Zeughausstratze 21.

MimS. vuene
zu vr . Reinh . Ridder

Bloherfelde.

WW
zu kaufen oder gegen

Murer. Mtgrrud
zu tauschen gesucht.

Angebote mit Preis
unter B B 566 an
die Gesch.stelle d. Bl.

MlMlW-MeWN
O !sVerlobung mslr >ec7 oobtsr

dl lvi m !t cism Ltsusr-
sskrstör bisrrn E U U ff ^ U O
6 U ! dl dl gebe lob blsrmli

bsksrmt

fi 'Sli Me .
^

ülllsnbutg , XsrlsirsOs 4

dlslns Verlobung mit ffräulöir,
Ldldlä 7ld >dieUdl -z ^ ^
bssbrs lob mlob snrueslgg^

kerkiarll ki-im»,
ObenKwke bsI Vsrsl

Kein Empfang

Donnerstag.
! 22 . Sept .,8- lO ^ :
j 6 2 „Leinen aus

Irland"
Freit .. 23. Sept ., !
8- 10 -,2 : 0 . 2 Neu-
auff „Madame

Butterflv"
Sonnabend,

24. Sept .,8 - 10ff,:
! 4 .̂ 4 .. 0 „Leinen

aus Irland"
Sonnt ., 25 . Sept .,
3ff»—Nb : Neu-

auff . „Das Land
des Lächelns"
0.50 - 2.50 RM.
7ff°- 10 ' /2: L .4.
„Die gold ' ne

Meisterin"

k*

Heute 4 bis 7
Uhr letzte Karten¬
ausgabe f. d. Sonn-
abendvorstellnng.

Für nächsten Mitt¬
woch ( Meistersinger ) :
Freitag , 23. Septbr .,
4 bis 7 Uhr , Sonn¬
abend 10 bis 1 Uhr,
Montag ^ 10 bis 1 u.
4 bis 7 Uhr.

Bremer
EtMtlmter

Freitag , 23. Sept .,
abends 8 Uhr : „Fi-
delio ."

Sonnabend , d . 24.
Sept ., abds . 8 Uhr:
„Der lustige Krieg ."

SoNntag , den 25.
Sept ., nachm . 3 Uhr:
„Friederike ." — Ab.
8 U . : „La Boheme ."

Montag , 26. Sept .,
abends 8 Uhr (ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Die Zauberflöte ."

Dienstag , den 27.
Sept . , abds . 8 Uhr:
„Mutter muß heira¬
ten ."

» llMM

WM -Meln
E . V.

Zur Teilnahme an
der Beerdigung un¬
seres verstorben . Eh¬
renmitgliedes Gend .-
Wachtmeister a . D.

MMN VÄM
versammeln sich die
Mitglieder am Frei¬
tag , dem 23. Septbr .,
nachm . M Uhr , b.
Trauerhause , Sand-
stratze 35. Anz . Zivil.

Line keier
unser , goldenen und
silbern . Hochzeit fin¬
det nur im Famil .-

kreise statt.
Johann Heine » ,
Hinrich Heinen,

Neuenwege.

Gesucht
Musikschule

IMlNkM
nline vnlen

System P . A . Fah.
Aeufterste Preisange¬
bote unter M 4403
an Büttners Ann .-
Exped ., Handeishof.

jZckülsgMel
EmMirnt

bietet Wwe . , 47 I -,
ev. strebsam . Herrn
ges . Alters in gut¬
gehende Gastwirtsch.
mit Saalbetrb . Etw.
Vermögen erw . An¬
gebote ünt . B M 576
an die Geschst. d . Bl.

Verlobte
Hemmelsberg Petersieh«
September 1982. — Kein Emp >ang.

Bermiiiiluvgs -Anzeigen
Ihre am 17. September vollzogen» !

B e rm ä h l un g geben bekannt

^oüsna lVemken u. krs«
Gretchen geb . Kredehorst

Etzbor « . den 21 . September 1932.
Gleichzeilig für erwiesene Ammert!

fanikeiien herzlichen Dank.

Me5-AlMMN

Oldenburg , den 20. September 1932.
Heute starb plötzlich und uner¬

wartet an Herzschlag mein lieber
Mann , unter guter Vater , Schwie¬
gervater , Großvater , BrudenSchwa

! ger und Onkel , der '

Lokomotivführer a. D.

Mil llllMW
im Alter von 68 Jahren.

In tieker Trauer

Hermine Oltmanns
geb . Schwarttng

und Kinder nebst allen Angehörigen H
Die Beerdigung findet am Sonn¬

abend . vorm . 9h. Uhr . von der Auf- !
erstehungsklrche aus statt.

Am 20 . Sep¬
tember starki
unser langiähr . ^
Schatzmeister

Adolf
OltmannS

Seit vielen Jahren war Oltmanns!
! mit den Kaffengeschätten des Vereins !

betraut , die er in äußerster Gewissen- !
Hastigkeit wahrnahm . Er war uns!
ein lieber , treuer Kamerad . Wir >

! werden seiner in Treue gedenken.
! Zur Beerdigung Antreten aml
! 24. Sept ., um 9 Uhr vorm ., bei der j

Anferstehungskirche.
Erscheinen aller Kameraden isij

Ehrenpflicht . Der Vorstand.

Oldenburg , 21. Sept . IW

Heute nachmittag entschlief nach
langem Leiden unsere liebe
Schwester , Schwägerin und Tante

Fräulein

Im Namen der Angehörigen

Adele Rahlwes
Beerdigung am Sonnabend 9 Uhr.
Lrauerieier ff« Stunde vorher w>

Hause Nadorster Straße 20

AllWglllWN
Für die uns erwiesene Teilnahme b

Lode unserer lieben Mutter , SchuED
mutter und Großmutter

danken wir herzlich
Schiffsoffizier Karl Lehmann u . MH
vr . ms ». Fritz Lehman » « . Drau
L Enkelkinder

Oldenburg , Schäferstr . 8
Rendsburg _ ^

Wardenburg , 21 . Sept . 1^
Für die vielen Beweise Herzlicker W

nähme beim Htnschetden unseres teuren
schlafenen sagen wir allen auf diesem »

IUI» IIIllWll M
Ww . Marie Stöver « . Aagehö

Lintel , 21 . Sept - 1

Für die vielen erwiesenen Aufmem I
ketten anläßlich unserer Vermählung '

danken wir herzlichst
Hermam» Mönnich und F^ I

Martha geb . Heiuemann
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i. Beilagem . «Nb Land ' vom SonneeSlag, dem 22 . September IS32
Aus Stadl und Land

* Oldenburg , 22 . September 1932
Landestbeater

Aus dem Theaterbüro wird uns geschrieben:
Heute „Leinen aus Irland"

Nachdem alle, die sich bei der Premiere zum ersten Mal
den Kopf darüber zerbrachen, ob die Sache Mt dem wischenLeinenm Ordnung sei , und ob nicht dabei eine Per-
Wechselung zlvrschen Textilien und Liebe eine starke Nolle
spielenmüsse, immer noch nicht feststellen konnten , ob der am
Schluß auftauchende Mitropawagen mit dem durchae-
prünntenBrautpaar mittlerweile in Kairo angekommen ist
M'den es viele sein, die heute abend und am Sonnabend'
dem 24. September , dieses schwierige Problem lösen wollen.

Zur „Buttersly "-Premiere
Die Bühne im Landestheater , nicht etwa nur belebt

trenn sich am Abend der Vorhang öffnet, hat sich seit Tagenineine japanische Landschaft verwandelt. Nur vorüber¬
gehend weichen Haus und Garten der kleinen Frau Butterfly
dem Teil und dem biederen Hans Sachs , um mit jedem
Tage vollkommener des Morgens wieder auf der Bühne zu
erscheinen , bis sie ihr Geheimnis am Freitag , dem 23 . Sep¬
tember , zum ersten Male lüften.

Ihr Auswärtigen -Anrecht im Landestheater
siegt für Sie bereit ! Um 100 Prozent ist das Anrecht in der
Liadt Oldenburg gestiegen. Hundertprozentig soll auch die
Theaterfreudigkeit im Oldenburger Lande steigen. Trotz aller
Mühseligkeiten der Zeiten und jetzt gerade sollen Sie dort
Erholung suchen , wo die - Kunst Sie zugleich bildend und
erheiternd die Sorgen des Alltags leichter tragen läßt.

Wir brauchen heute Festtage nötiger denn je ! Das
Landestheater hat die billigsten Preise von allen deutschen

Und es hat das billigste Auswärtigen -Anrecht Deutsch¬
lands . Die Ermäßigung gegenüber den Kassenpreisen beträgt
U bis 40 Prozent , die Fahrpreisermäßigung wie bisher
M/g Prozent . (Die erste Vorstellung für das Auswärtigen-
ilnrecht findet am 5. Oktober, nachmittags 3 .15 Uhr , mit der
Operette „Die gold'ne Meisterin " statt .)

Den Inhabern eines Anrechts der vorjährigen Spiel¬
zeit werden die bisherigen Plätze bis Montag , den 26 . Sep¬
tember , reserviert . Dies ist aber der letzte Termin ! Denn
danach muß dem Andrang der Neueinzeichnungen stattge-

werden.

ViLhnenvolksbund
In der heutigen Anzeige werden die Mitglieder , die die

Vorstellung am kommenden Sonnabend besuchen , erinnert,
daß heute die letzte Gelegenheit ist , die Karten abzuholen.
Wr die Zustellung ins Haus , die erfolgt , wenn die Karten
nicht abgeholt Wersen, muß eine Gebühr für den Boten ent-
lichtet werden. Gleichzeitig wird auch die Kartenausgabe für
die am nächsten Mittwoch erfolgende Aufführung der
„M eist e r s i n g e r " bekanntgegeben. Um Andrang zu ver¬
meiden , der bei der großen Anzahl der Theaterbesucher
zerade zum erstenmal entstehenkönnte, sind drei Tage für die
Abholung vorgesehen. Es wird empfohlen, die Abholung
nicht auf den letzten Tag zu verschieben. Die Geschäfts-
stelle , Markt 5 I , nimmt noch jederzeit Anmeldungen
»euer Mitglieder entgegen. Der Bühnenvolksbund ermög¬
licht allen, die kein volles Anrecht erwerben können, den
regelmäßigenBesuchdesTheaterszuaußer-
» deutlich günstigen Bedingungen. Man kann
nochfeste Plätze in jeder Preislage für jede der
drei monatlichen Vorstellungen bekommen. Wer sich einen
Sitten Platz sichern will , tut aber gut , sich zu beeilen.

Landesorchestee
Vom Landesorchesterwird uns geschrieben:
Der Einzelvorverkauf für das am Montag , dem

LS, September, stattfindende erste Konzert des Landes-
«chesters beginnt heute , während die Einzeichnungen für
das Konzert-Anrecht immer lebhaft weiterlaufen und täglich
m der Theaterkasse entgegengenommen werden . Die Herr¬
schaften , die bereits ein Anrecht getätigt haben , werden ge¬
beten, dasselbe möglichstbald an der Theaterkasseabzuholen.

Berliner Domchor
Der Berliner Staats - und Domchor, der am Donnerstag,

dem 29. September , in der Lambertikirchesingen wrrd , blockt
üus eine fast hundertjährige Tradition zurüB. Gegründet von
Friedrich Wilhelm IV -, hatte er vortreffliche Musiker als
weiter und Erzieher . 125 Sänger zählt der Chor , darunter
iOö Knaben. Aus allen Schulen und Ständen strömen ste
dein Dömchor zu, aber nur die Jungen , die über ausgezeich¬
nete Stimmen und gutes Gehör zugleich verfügen, werden
nutzemmmen. Als acht - oder neunjährige Kmder kommen
sie in die Vorbereitungsschule , in der sie eine gediegene
mnmliche und musikalische Ausbildung erhalten . Groß rst d .e
Freude der Jungen , wenn sie mit etwa elf Zähren in den
Domchor ausgenommen werden , jetzt alle Gottesdienste und
Atzzerte und später auch die Reisen mitmachen dürfen.
Während die Zusammensetzung des Herrenchors — alles aus-
Eldete Sänger — sich wenig ändert , ist naturgemäß de^
Kiiabenchor einem ständigen Wechsel unterworfen : sobald bei
°ureni Jungen der Stimmwechsel einsetzt , muß er den Dom-

verlassen . Seit mehr als zwanzig Jahren steht der jetzige
Dnigent , Professor H u g o R ü d e l , an der Spitze des Dom-
Ms und hat es verstanden, die Leistungen des Chors zu

höchster Vollendung zu steigern. Ern künstlerischesEreignis
seltenster Art steht zu erwarten . Es wird hoffentlich rechtvielen Besuchern zur Freude werden.

Landesmuseum
Das Kernhaus

Die Bestrebungen zur Förderung der Kleinsiedlung
stellen dem Wohnbau neue Aufgaben . Mit der Lösungdieser Aufgaben beschäftigte sich auch die Berliner Ausstel¬lung „Sonne , Lust und Haus für alle" . Man hat versucht,die Anforderungen an den neuen Siedlungsbau nach ihrer
Wichtigkeit zu gliedern , wie sie zutage tritt bei der Frage:was für eine Unterkunft braucht der Siedler zu allererst ein¬mal ? Diese Fragestellung führt zu dem Begriff des Kern¬
hauses : einer einräumigen Wohnung , die mit dein Wachsender Bedürfnisse und der Mittel planmäßig erweitert werdenkann. Die mannigfachen Vorschläge, die in der Zeitschrift
„Innendekoration " mitgeteilt werden, mögen großenteils
noch zu sehr von den Bedürfnissen des Wochenend-Hausesbestimmt sein; aber sie vermögen zugleich dazu anzuregen,
auch für die kleinsten Siedlungsbauten die technischen und
hygienischen Möglichkeiten unserer Zeit nutzbar zu machen.Die „Innendekoration " liegt im Lesezimmer aus , das Sonn¬
tags und Dienstags 11 — 13 , Mittwochs 15 —18 und 20 —22Sonnabends 15— 18 Uhr geöffnet ist.

*
Die Gehälter der Minister

und der Regierungspräsidenten
Die Pressestelle des Siaatsministeriums schreibt uns:
In der Oefsentlichkeit wundert man sich zum Teil

darüber , daß die Gehälter der aktiven Staatsminister und
des Regierungspräsidenten in Eutin mit Wirkung vom
1. Oktober d . I . nur um 3 Prozent gekürzt worden sind.
Dazu ist folgendes zu bemerken:

Als das jetzige Ministerium sein Ami antrat , bezog
jeder Staatsminister ein Gehalt von monatlich 1269 RM.
Das Siaatsministerium hat dann durch Verordnung im
Juni die Gehälter der Staatsminister und der oberen Be¬
amten herabgesetzt. Mit Wirkung vom 1 . Juli 1932 bezog
ein Staatsminister nur noch monatlich 1120 RM . Durch
Verordnung vom 22 . Juli d . I . sind dann die Gehälter der
aktiven Staatsminister und des Regierungspräsidenten in
Eutin einer Sonderkürzung um 10 Prozent unterworfen
worden . Vom 1 . August d . I . ab bezog also jeder Staats-
Minister nur noch 1008 RM monatlich. Der Regierungs¬
präsident in Eutin erhielt seitdem ein Gehalt von monatlich
876,15 RM , während das Gehalt des Regierungspräsidenten
in Birkenseld noch 1011,45 RM monatlich betrug . Mit Wir¬
kung vom 1 . Oktober d . I . an sind nun die Gehälter erneut
gekürzt. Die aktiven Siaaisminister erhalten vom 1 . Oktober
d . I . ab ein Gehalt von monatlich 974,40 RM ; der Re¬
gierungspräsident in Eutin erhält monatlich 843,75 RM,
während das Gehalt des Regierungspräsidenten in Birken-
feld vom 1 . Oktober d. I . an 917,45 RM beträgt . Seitdem
das jetzige Ministerium sein Amt angetreten hat , sind also
die Gehälter der Minister um 23,2 Prozent gekürzt worden.

Die Antwort des Ministerpräsidenten
Röver

Ministerpräsident Röver hat Pastor Hoher auf seine An¬
frage folgende Antwort zugehen lasten:

Herr Pfarrer!
Durch die Veröffentlichung Ihres an mich gerichteten

Briefes haben Sie in der Oefsentlichkeit die Behauptung auf¬
gestellt , ich hätte in der Versammlung am Freitag voriger Woche
den Oberkirchenrat beschimpft . Ich gestatte mir , Sie darauf
aufmerksamzu machen , daß Sie in der Oefsentlichkeit jetzt auch
den Beweis für Ihre Behauptung erbringen müssen . Wenn
ein Pfarrer in der Oefsentlichkeit diesen schweren Vorwurf
gegen mich erhebt, muß ich annehmen, daß er auch das Be¬
weismaterial dafür in seinen Händen hat.

Da ich unmöglich alle Tageszeitungen auf die korrekte Wie¬
dergabe meiner Ausführungen hin prüfen kann , verweise ich
Sie auf die ausführliche (ungefähr wörtliche) Wiedergabe
meiner Rede in der Tageszeitung „Der Freiheitskämpfer"

. Aus
dieser Wiedergabe werden Sie ersehen , daß ich die Frage des
Negcrpastors Kwami nicht vom religiösen, sondern vom rassi¬
schen Standpunkt aus behandelt habe. Eventuell aus dem Zu¬
sammenhang meiner Ausführungen gerissene Sätze sollten für
Sie nicht die Unterlage eines Angriffes gegen mich bilden.

Ich habe bisher noch immer zu meinen Worten gestanden
und kann durchaus keinen Grund finden , weshalb ich von mir
in der Versammlung gebrauchte Worte zurücknehmen soll.

gez. : Röver,
Ministerpräsident und Gauleiter der NSDAP.

Weser -Ems.
*

Staatskommissar dei der Norag
Die NSDAP , übergibt uns folgenden Briefwechselzum

Abdruck:
„Vor einiger Zeit wurde der Hamburgische Staatsrat Zinn

zum Staatskommissar bei der Norag ernannt . Unsere Land¬
tagsfraktion wandte sich daraufhin an den ausschlaggebenden
Herrn Reichsminister des Innern mit folgendem Brief:

Sehr geehrter Herr Minister!
Wie wir erfahren, ist der Staatsrat Zinn zum Staats¬

kommissar bei der Norag ernannt worden. Bislang hatte
Staatsrat Zinn Einfluß im Programm -Ueberwachungs-
ausschuß der Norag. Ueber die Ernennung des Staatsrats
Zinn zum Staatskommistar bei der Norag müssen wir unse¬
rem größten Befremden Ausdruck geben und Protest da¬
geben erheben , daß ausgerechnetbei der Norag ein unseres
Wissens linksdemokratisch eingestellter Mann ausschlag¬
gebenden Einfluß erhalten hat. Wir können nicht glauben,
daß der Siaatskommissar Zinn die Interessen der Rund¬

funkhörer im Bereich der Norag, zu dem auch der Frei¬
staat Oldenburg gehört, wahrnehmen kann. Gerade in
unserem Freistaat setzt sich die Hörerschaft der Norag zum
überwiegenden Teil aus Nationalsozialisten zusammen. Wir
müssen von der Reichsregierung verlangen, daß zu Staats¬
kommissaren bei den Sendegesellschasten nur solche Männerernannt werden, die dem Aufbruch der Nation im völkisch¬nationalen Sinne gerecht Wersen können und das Vertrauen

. der Rundfunkhörer in jeder Beziehung genießen.
Mit vorzüglicher Hochachtung

gez . : Joel.
Auf diesen Brief hat der Reichsminister des Innern wie

folgt geantwortet:
Ich habe keinen Anlaß gefunden, der von dem Senat

Hamburg beschlossenen Ernennung des Staatsrats Zinn
zum Staatskommissar bei dem Nordischen Rundfunk meine
Zustimmung zu versagen. Auch unter Berücksichtigung IhresVorbringens sehe ich mich daher nicht in der Lage , Mrem
Einsprüche Folge zu geben . gez. : Frhr . v . Gayl.
Kommentar ist Wohl überflüssig."

BummeLaternenumzug der SSdendurger
Schuljugend

am 30 . September 1932
Die große Jugendkundgebung anläßlich des

Niedersachsentages — denn als solche ist der
Bummellaternenumzug zu werten — wird in diesem Rah¬
men eine besondere, weit über die Grenzen unseres Landes
hinausreichende Bedeutung erlangen . Sind es doch einige
Hundert der hervorragendsten Führer in unserer Heimat¬
gestaltung und -erhaltung aus dem ganzen großen Gebiet
Niederdeutschlands von Holland bis Ostpreußen , die einen
unvergeßlichen Eindruck mit nach Hause nehmen werden
von dem voraussichtlich, auch diesmal sich imposant gestalten¬
den Zuge der Schuljugend Mt Bummellaternen . Es sei nochwieder nachdrücklich darauf hingewiesen, daß die Be¬
teiligung gerade auch größerer Schüler und
Schülerinnen entsprechend dem Charakter der Kund¬
gebung sehr erwünscht ist. Wenn auch das Bummellaternen¬
gehen zwanglos in kleinen Zügen gerade den kleinen Kin¬
dern entspricht, so ist es doch in diesem Falle in einem wohl-
geordneten Umzuge mehr eine Angelegenheit auch für
größere Schüler . Es dürfte zweckmäßigsein, auf die irrtüm¬
liche Auffassung eines Teils der Jugend hinzuweiseu.

Die Zustimmung aller in der kürzlich stattgesundenen
anwesenden Vertreter der Oldenburger Schulen läßt auf
eine zahlreiche Beteiligung schließen. Es ist absichtlich der
große Platz vor dem Ministerium zum Sam¬
meln der Züge gewählt , um genügend Raum für die
ganze in Frage kommende Schuljugend zur Verfügung z-u
haben . Allerdings wird auch erwartet , daß alle Schulen nun
daran teilnehmen. Einige tausend Teilnehmer sind bereits
angemeldet. Die Schulen sind gebeten worden , bis Freitag
die Anmeldungen an Herrn Braungardt , Margareten¬
straße, zu senden. Die Anmeldung ist dringend erwünscht
und erforderlich für die Aufstellung einer genauen Ordnung
des Zuges , die dann in den nächsten Tagen den Schulen zu¬
gehen wird.

U
* Das Ministerium der Finanzen macht nochmals dar¬

auf aufmerksam, daß ein Hauszins st euererlaß nur
dann eintritt , wenn die Reparaturen bis zum 24. September
1932 ausgesührt sind und der für die Reparaturen geschuldete
Betrag bis zu diesem Tage auch bezahlt ist.* Zu der Kürzung der Bezüge der Beamten und An¬
gestellten verlautet gerüchtweise, daß im nächsten Monat
Oldenburg sich vielleicht gezwungen sehe , erneut eine teil¬
weise Kürzung vorzunehmen. Wir erfahren hierzu
an zuständiger Stelle , daß dieses Gerücht
unzutreffend ist.* Die Stadt ohne Wohnungsmangel. Durch eine Verord¬
nung des Staatsminisleriums betr. weitere Lockerung der
Wohnungszwangswirtschaft ist bestimmt, daß als Gemeinde
ohne Wohnungsmangel die Stadtgemeinde Oldenburg ab
1 . Oktober 1932 gilt. — Wir berichteten schon darüber , daß
Landtagsabgeordneter Herzog in der Ziegelhofversamm-
lung am vorigen Freitag die Mitteilung machte , daß die
Staatsregierung eine entsprechende Verfügung erlassen Habs." Zur Förderung der Winterhilfe und der vorzunehmen¬
den Sammlungen für die Notleidenden hat die Haupt¬
verwaltung der DeutschenReichsbahn-Gesellschaftbeschlossen,
für die Zeit vom 15 . September 1932 bis zum 31 . März 1933
wiederum die Frachtsreiheit für Liebesgaben¬
sendungen zu gewähren . Der Wert des Frachtnachlasses,
den die Reichsbahn-Verwaltung für die Winterhilfe des
Vorjahres gewährte , erreichte die Summe von über drei¬
viertel Millionen RM.

* Die Ausstellung der Reichstagskandidaten beginnt . In
der Mitgliederversammlung der Bremer SPD . wurde ein¬
stimmig Chefredakteur Alfred Faust wieder zum Spitzen¬
kandidaten der SPD . für den Wahlkreis Weser-Ems be¬
stimmt.

* Die Beschäftigungsmöglichkeitenfür Angestellte haben
im Bezirke des Landesarbeitsamtes Niedersachsenim Monat
August keine wesentlichenVeränderungen erfahren . Die Zahl
der Arbeitsuchenden ist zwar im geringen Umfange gefallen,
doch ist dieser Rückgang der Zahl nicht aus größere Vermitt¬
lungen , sondern daraus zurückzuführen, daß die Zahl der
Ausgesteuerten und der Personen , die infolge Ausscheidens
aus der Unterstützung nach den Ergebnissen der Hilssbedürs-
tlgkeitsprüfung größer wird , die mit einer Vermittlung nicht
mehr rechnetund daher das Arbeitsamt nicht mehr aufsucht.* Sammlungen für auslandsdeutsche Schulen. Das
Ministerium der Kirchen und Schulen hat an sämtliche
Schulen folgendes Schreiben gerichtet: Dem Verein für das
Deutschtum im Auslande , Landesverband Weser - Ems in
Bremerhaven ist auf Grund der Bundesratsverordnung
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doni 15 , Februar 1917 unter Vorbehalt des jederzeitigen
Widerrufs die Genehmigung erteilt , in der Zeit vom 10 . bis
30. September d . I . im Landesteil Oldenburg in den Häusern
und auf öffeutlichenStraßen und Plätzen sowie durch Presse-
Veröffentlichungen, Anschläge, Werbebriefe und dergleichen
Geldsarnmlungen zugunsten der bedrohten deutschen Schulen
im Auslände zu veranstalten . Diese Genehmigung ist im ein¬
zelnen an folgende Bedingungen geknüpft: s) Die Sammler
müssen polizeiliche Ausweise bei sich führen . Zur Aufnahme
der Spenden sind ihnen Sammelbüchsen mitzugeben, deren
Beschaffenheit Veruntreuungen ausschließt, b) Die Ver¬
wendung bezahlter Kräfte Lei den Sammlungen ist unstatt¬
haft . o ) Bei den Sammlungen ist auch der Vertrieb von Post¬
karten, Margeriten , Papterfähnchen , Luftballons und Westen¬
taschen - Streichholzmappen zugelassen. Die Amtshaupt¬
leute , Oberbürgermeister und Bürgermeister sind ersucht
worden , in Gemeinschaftmit den Gemeinden und der Lehrer¬
schaft alle Kräfte für die Aufbringung von Geldmitteln zur
Erhaltung der bedrohten Schulen im Auslande einzufetzen,
damit die bis in den letzten zehn Jahren geleistete Aufbau¬
arbeit dem Ansturm gegnerischer Kulturpropaganda nicht im
letzten Augenblickunterliegt . In Anbetracht der dringenden
Notwendigkeit der Unterstützung auslandsdeutfcher Schulen
darf das Ministerium erwarten , daß die Schulen im Landes¬
teil Oldenburg den Gemeinden zur Förderung der Sache und
Durchführung der Sammlung sich bereitwilligst zur Ver¬
fügung stellen.- Die Herbstferien beginnen in diesem Jahre am 30.
September . Der Unterricht beginnt wieder am 13 . Oktober.
Der folgende Tag ist des Erntedankfestes wegen schon wieder
schulfrei.* Vom Hafen. In der vorigen Woche war der Umschlag
im Oldenburger Hasen sehr lebhaft. Von Bremen, Hamburg
und der Ostsee kamen die verschiedensten Schisse mit Waren
an . In Torf und Torsstreu konnte man eine rege Vcrlade-
tätigkeit seststellen . Der Zweimaster „ Heimwärts" brachte von
der Ostsee 100 Tonnen Zucker , wovon 25 Tonnen hier in Ol¬
denburg blieben, der Rest ging weiter nach Bremen. Der
Motorsegler „Agnes" brachte von Hamburg 110 Tonnen Gerste.
Von Dagebüll (Ostsee ) kam die „Engeline" mit 100 Tonnen
Hafer. Die „Freva " brachte von Bremen 30 Tonnen Stück¬
güter. Seit Jahr und Taa schaffen die beiden Frachtschiffe
„Anna" und „ Minna " von Brake Getreide für hiesige Firmen
heran, jetzt wieder je 30 Tonnen Getreide. Der Bäcker -Ein¬
kauf erhielt mittels des „ Heinz Herbert" 60 Tonnen Mehl. Im
Stückgutverkehrvon Bremen brachten die „Thea" und „ Rein¬
hard" zusammen 60 Tonnen Güter , zwei Segler von West-
aceumersiel für hiesige Firmen 100 Tonnen Gerste , der 'Motor¬
segler „Delphin" von Stralsund 110 Tonnen Hafer. Gegen
Ende der Woche kam ein Floß Baumstämme an, welches an
der Huntestrabe sestmachte . Ein Fischkutter lag an der be¬
kannten Stelle mit lebenden Fischen zum Verlaus.

« Treue in der Arbeit . Der Arbeiter Friedrich Flotow
in Osternburg konnte am 15 . September d . I . auf eine fünf-
undzwanzigjährige ununterbrochene Tätigkeit in dem Be¬
triebe des Schlossermeisters Hartmann in Osternburg zurück¬
blicken . Die Handwerkskammer verlieh Herrn Flotow aus
diesem Anlaß das Verdienstkreuz der vereinigten oldenbur-
gischen Kammern für langjährige treue Dienste. Präsident
Haveko st überreichte dem Jubilar diese Auszeichnung mit

ehrenden Worten Von seinem Arbeitgeber wurde Herr
Flotow durch ein Geschenk ausgezeichnet. Dies Jubiläum ist
sicher ein Beweis des guten Einvernehmens zwischen Arbeit¬
geber und Arbeitnehmer in dem Betriebe des Herrn Hart¬
mann.

«- Im Zeichen der Krammärkte. Die Krammärkte in
Elsfleth und Varel sind beendigt . Sonntag beginnt
der Markt in R o d enkir chen, acht Tage später in Ol¬
de n b u r g . Er wird hier acht Tage dauern , und zwar
ist er auf Antrag des Vereins der Marktbezieher bis ein¬
schließlich Sonntag , den 9. Oktober, verlängert worden.

«' Dis Oldenburger Stahlhelmführung hat sich ent¬

schlossen , vor der im Marstallgebäude befindlichen Geschäfts¬
stelle während der Nachtstunde Posten auf-
zustellen. Ueber den Grund dieser Maßnahme wird be¬
richtet, daß die ständig zunehmenden Drohungen Anders¬
denkender hierzu Anlaß gegeben hätten.

* Auslandserfolge der Oldenburger . Die von dem
Henastaufzüchter Daun -Jever/Grashaus nach Argentinien
verkauften beiden Old enbur g er Hengste sind Ende
August wohlbehalten drüben eingetrofsen. Aus der Inter¬
nationalen Ausstellung in Buenos Aires fanden die Olden¬
burger starken Beifall , den die Richter durch Verleihung eines
Siegerpreises zum Ausdruck brachten. Hoffentlich ist
dieser Erfolg der Auftakt für weitere Exporte nach Uebersee.

* Der Deutsche Fischcrcirat tagt zur Zeit in Berlin.
Oldenburg wird in ihm durch den ersten Vorsitzenden des
Older .bnrgischen Landesfischerei-Vereins , Stadtoberinspektor
Hartig, vertreten.

Oldenburger Marktpreise vom 21 . September : MoNersibutter Pfund
1,35— 1,45 ; Landbutter 1,20: Rindfleisch 0,60- 1,20; Schweinefleisch
0,70 —1,00 : Kalbfleisch 0,70 —1,00 ; Hammelfleisch 0,70 —0,80; gsr . Speck
g,gg —1,gg ; Flomen 0,70 ; ger. Mettwurst 0,80 —1,10 ; Leberwurst 0,40
bis 1,10; frische Mettwurst 0,90 : Rotwurst 0,50—0,80 RM ; Eier Stück
10 Rpf. ; Hühner 2— 3 RM : Feldhühner 0,80 - 1,00 , Wilds Enten 0,70
bis 1,50 ; zahme Enten 1,50 —2,50; Gänse Pfund 0,60 RM ; Hasen

.-Kaninchen) SWS 1—2 RM ; Kartoffeln Pfund 2—3 Rpf. ; grobe
Bohnen (Schoten) 45 : junge Bohnen (Schoten) 15 ; Steckrüben 6;
Wurzeln 8 ; Zwiebeln 10 ; Schalotten 20 ; Wirsingkohl 8 ; roter Kohl 8;
weißer Kohl 5 ; Kohlrabi 10 Rpf. ; Blumenkohl Kopf SO- 80 Rpf. ;
Salat Kopf 5 ; Spinat Pfund 25 ; Sellerie 30 Rpf. ; Porree Bund 10;
Petersilie 10 NPs. : Gurken Stück 10 —20 Rpf. ; frische Aepfel Pfund
15—25 ; Birnen 15- 25 ; Pflaumen , Zwetschen 10- 20 ; Tomaten IS
bis 20 ; Bananen SO; Pahlbvhnen SO; Pfifferlinge 40—50 : Steinpilze
ZO; CHamvignon 40 —50 Rpf. ; Honig Pfund 1,20 RM ; Torf 40 Hl.
10 —14 RM . Beste Ware Höhere Notierung.

Kleüie LMeüimgert
Preußisch-Süddeutsche Klassenlotterie. Die nächste 40 . (286 .) Lotterie

bringt den gleich günstigen Gewinnplan und ebenfalls wieder 100
Schlutzprämien zu je 3000 RM . Die Ziehung der 1. Klasse fin¬
det am 21 . und 22 . Oktober statt. Für die bisherigen Spieler
werden die gehabten Lose laut Anzeige bis zum 3. Oktober ausbewahrt.

Deutscher Abend der Hitler - Jugend. Laut Anzeige ver¬
anstaltet dis Hitler -Jugend , Standort Oldenburg , am Sonnabend einen
Deutschen Abend im „Ziegelhof" . Neben einem reichhaltigen Programm
Hält Staatsminister Spangsmacher die Ansprache. Die Darbietun¬
gen werden umrahmt von Musikstücken der HJ .-Bannkapelle und des
Spielmannzuges . — Der Reinertrag des Abends dient zur Finanzie¬
rung der Fahrtkosten zum Reichstrefsen der Hitler -Jugend in Potsdam.

Die NSDAP ., Kreisleitung Oldenburg - Stadt, hält
laut Anzeige am Freitag im Verein mit der nationalsozialistischen Be-
triebszellenorgaiiisation , Kreis Oldenburg , eine öffentliche Mas-
senversammlung ab, aus der . der bekannte Berliner Reichsredner
und nationalsozialistische Betriebszellenorganisaior Ernst Pfister
sprechen wird . Das Thema lautet : „Gewerkschaften, Arbeiterrecht, Tarif-
reSt uud Nationalsozialismus " . Es findet freie Aussprache statt . Um
allen Volksschichten Len Besuch der Versammlung zu ermöglichen,
Haben die Erwerbslosen freien Eintritt.

Bürgerversin Oldenburg - Süd. Laut Anzeige hält der
Verein am Sonntag , 15 .30 Uhr , in der „Harmonie " eine Versammlung
ab, in der die Ergebnisse der Dorgartenprämiierung bekanntgegeben
Serben sollen. Außerdem wird sin Vortrag über Anlage und Pflege
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Temperaturen der Städtischen Flußbadeanstalten:
Lust 1L Wasser 14 -L Grad Celsius.

Wetterberichtder Bremischen Landeswetteew««-
(Nachdruck verboten)

Die Luftdruckverieilung über Mitteleuropa ist zurzeit schnelle,«
Wechsel unterworfen . Der durch ins Festland eindringende Polar,,,-!
hervorgeruscue Lusidruckanstieg Hai den Kern des iiescn Druckes >w,!
Nordstandinavien zum Weißen Meer abgedrängi . In der nun Mstle,.
europa überflutenden Kaltluft sanken die Temperaturen stark ab
die Temperatur am Erdboden erreichte fast den Nullpunkt. Ein
Weste » bergckommcncs Luftdruckfallen führte über Island eine SlS.
rung südostwäris , so daß ein Teil des hohen Druckes von dem atlaiui'
schcn Hoch abgeirennt wurde , der sich nun nach Mitteleuropa verschieb.
Er wird morgen für unser Wetter bestimmend sein. Nach klarer Nach,
niit Bodcnsrostgefahr ist deshalb am DonnerSiag heileres , aber ralus
Weiter zu erwarten . Später ist mit Annäherung der Jslandzyrimi-
wieder veränderliches Wetter zu erwarten .

°

Aussichten für den 28 . September : Mäßige bis frische
wechselnder, aber meist westlicher Richtungen, bewölkt, Niederschlag
Temperatur etwa gleichbleibend.

" '

Aussichten für Len 24 . September : Veränderlich, kühl.

Täglicher WitterrmgSbericht
der Wetterstation der Versuchs - und Kontrollstation

der Oldenburgischen Landwirtschaftskammer

Beobachtung vom 22 . September 1932 , 8 Uhr morgens.
Baromtr . Temperatur Windricht. Niederschl . Erdbod. - Temv

mm Lelsius Stärke mm o.o m v lü m
764,5 4,7 E 2 0,8 8,4 s,ß

Vom Vortage
Temperaturen Sonnenscheindauer

Höchste Niedrigste tn Stunden
14,3 6,0 4,9

Hochwasser am Freitag , dem 23. September:
Oldenburg 9,00 , 21,35 ; Wilhelmshaven 5,25 , 18,00 ; Bremerhaven

5,45, 18,20 ; Nordenham 6.05 , 18,40 ; Brake 6,50, 19,25 ; Elsfleth 71,1
19,45; Bremen 8,20, 20 .55 .

'

von Vorgarten gehalten werden. Sämtliche Einwohner des Stadtteils
Osternburg sind zu der Versammlung eingeladen.

Die Bau - und Wirtschaftsgemeinschaft Oldenburg,
Oldenburgs einzige selbständige Bauspargemeinschast auf zinsfreier
Grundlage , weist laut Anzeige aus eine Werbevercmstaltung mit Licht¬
bildern hin , die am nächsten Sonnabend im Hesterkrug in Wahn¬
bek statisindct.

Metjendorf.
Deutscher Abend in Metjendorf ! Das war ein schöner

Abend im gut besetzten „Schützenhof " zu Metjendorf. 26 Niu-
siker, vereinigt unter Kapellmeister Dräger, zur Hitler-
Jugend -Kapelle , boten die schönsten Märsche , Walzer und Pot¬
pourris . Der starke Beifall feuerte die Spielmänner zu neuem
Spiel an . Den Höhepunktdes Abends brachte der Vortrag des
Herrn Büsing. der besonders auf eine echte, deutsche Art
hinwies . Vor. allem forderte Redner, wer und was er auch sei,
das Bekenntnis zum wirklichen , echten Deutschtum; er bat die
Eltern , ihre Jungen und Mädel mitziehen zu lassen zum ersten
Reichsjugendtreffender Hitler-Jugend in Potsdam . Dann setzte
die Kapelle wieder ein, und mit dem Horst -Wessel -Lied schloß
dieser Abend. Ofen.

Ratten , Wiesel und Marder machen sich in hiesiger Gegend
gegenwärtig besonders zahlreich bemerkbar. Obgleich man
überall die Geflügelställegegen diese gefährlichen Räuber be¬
sonders gut sichert, gelingt es ihnen hier und dort doch noch,
Beute zu machen und den Geflügelhaltern erheblichen Schaden
zuzusützen . Einen sehr ärgerlichen Verlust hat jetzt ein Tauben¬
züchter durch diese schnellen Räuber erlitten , die den größeren
Teil des Bestandes abgebissen haben. Soweit die Tauben weg¬
fliegen konnten, sind sie durch den Ueberfall so verschüchtert
worden, daß sie nicht zurückgekehrt sind.

Sandkrug.
Der Fremdenverkehrsverein Sandkrug hielt im Kaffeehaus

Streek (Banmüller ) seine vierte gut besuchte Hauptver¬
sammlung ab. Die Rechnungsablage ergab einen Fehl¬
betrag von 39 RM . Der alte Vorstand (Karl Baumüller,
Karl Lange, Richard Baumüller, Johann Abel) wurde
einstimmig wiedergewählt. Einstimmig abgelehnt wurde die
Auflösung des Vereins , der sich namentlich infolge der Geld-
schwiertgkeiten des vorigen Jahres nicht entfalten konnte . Be¬
tont wurde, daß das Bestehen des Vereins schon deshalb not¬
wendig sei , weil die Ortschaft Streek-Sandkrug zur Zeit nicht
im Gemeinderat vertreten ist. Der Gemeinde Hatten, die in
ihrem Hauptteile sieben Kilometer von Sandkrug entfernt liegt,
müsse ab und zu in Erinnerung gebracht werden, daß für sie
unserm weit über die Grenzen Oldenburgs bekannten Aus¬
flugs- und Erholungsorte gegenüber der bekannte Satz: „Besitz
verpflichtet" besondere Geltung habe. Der Mitgliedsbeitrag
wurde auf 1 RM im Jahre festgesetzt. Körperschaftliche Mit¬
glieder haben 2 RM zu entrichten. Der Kassierer Richard
Baumüller ist jederzeit zur Entgegennahme der Beiträge
bereit. Für das Hereinholen sind 10 oder 20 Pf . Botenlohn zu
bezahlen. Der Aufbauwille und Opfergeist des Vereins zeigt
sich darin , daß beschlossen wurde, den von der Stadtgemeinde
Oldenburg bereits hergestellten Radfahrerweg bis
Sandkrug zu verlängern. 50 Tagewerke kostenloser
Fuhrleistung wurden bereitwillig übernommen. Bäume und
Pfahle sind bereits gestiftet . Freundliche Spender werden höchst¬
wahrscheinlich auch die sogenannte „blaue Erde" hergeben. Daß
eine Anzahl von Erwerbslosen durch die Anlage des Weges
längere Zeit beschäftigt werden kann, ist sicher begrüßenswert.
Für die Beaufsichtigung der Arbeiten stellten sich mehrere Mit¬
glieder zur Verfügung. Sein besonderes Augenmerk will der
Verein auf die Reinhaltung der beliebtesten Aus-
flugspnnkte richten, wobei er aus die Unterstützung der
Forstverwaltung und vor allen Dingen auch der Ausflügler
und Wanderer hofft. Mit einigem guten Willen können Papier¬
reste und andere kleine Abfälle, die jetzt häufig das Landschafts¬
bild verunzieren, leicht beseitigt werden. Es sei hierbei an die
Ausführungen des ForstassessorsStege mann, Streek, die
vor einiger Zeit in diesem Blatte erschienen sind , erinnert . Die
Schaffung eines Badeplatzes fürEinheimische
und Fremde soll möglichst bald in Angriff genommen
werden.

Rastede.
Einen fetten Fang machte ein Honigdieb in Rastede . In¬

dem er dicke Eisenstangen krumm bog , holte er ein Standvolk
heraus , das aber keinen Honig, wohl aber kurz vorher eine
große Portion Zuckerlösung bekommen hatte. An Ort und
Stelle war das Volk kunstgerecht abgeschwefelt , aber beim
Herausnehmen der Waben zu Hause wird er ein erstauntes
Gesicht gemacht haben, daß es solchen „dünnflüssigem Honig
gibt, der schon beim Herausnehmen aus den Zellen lief. —
Vielleicht ist er nun vom Stehlen kuriert.

Edewecht.
Musikalische Feierstunde im Volkshochschulheim Edewecht.

Die Oldenburger Musikgemeinschaft hatte am letzten Sonntag
im Volkshochfchulheim eine dankbare Zuhörerschaft gesunden,
die aus den Insassen des Heims und eingeladenen Gästen der
Umgegendbestand. Sorgfältig ausgewählte klassische Musik gab
den Rahmen für ein musikalisches Erleben, in dem beide Teile,
Aussührende wie Zuhörer , gleich stark beteiligt waren . Schon
nach dem ersten Geigensolo von Baurat Ho mann, am Flü¬
gel begleitet von Fräulein Dünne, bestand dieser Kontakt.
Mit besonderer Feinfühligkeit sang Frau Rainsau er-
Mutzenbecher Lieder von Händel und aus dem Zyklus
„Lieder an die fern« Geliebte" von Beethoven. Zwei Cello¬
soli , die von Herrn Hohenböken mit gesunder Herbheit

vorgetragen und auf dem Klavier von Herrn Knigge beglei¬
tet wurden, brachten eine weitere Steigerung . Den Abschluß
des Programms brachte ein Klavierquartett von Beethoven.
Nach wiederholten Zugaben fand die Feierstunde mit dem all!
gemeinen Wunsch nach baldiger Wiederkehr ihr Ende.

Schafft Wasferkuhlen für FeuerlSschzwecke . Der gestrig«
Brand in Süddorf hat wieder einmal in besonders starken,
Matze erwiesen, wie dringend nötig die Schaffung weiterer
Wasserkuhlen für Löschzwecke ist. So konnte bei dem gestrigen
Brande die Feuerwehr so gut wie gar nichts ausrichten, weil
kein Wasser vorhanden war . Aehnlichwie es in Süddorf war,
kann es an vielen anderen Stellen unserer Gemeinde bei ein¬
tretenden Brandsällen ergehen. Besonders arg sieht es in die¬
ser Beziehung auch in Nordedewecht I aus dem Brink aus.
Bei einem Brandfalle in dieser Gegend ist die Gefahr, daß
eine ganze Reihe der hier dicht aneinander stehenden Häuser
abbrennt , sehr groß, zumal da wirksame. Löschhilse infolge
Wassermangel hier nicht geleistet werden kann . In verschie¬
denen Versammlungen der Wehr wurde die Dringlichkeit der
Schaffung einer Wasserkuhle in dieser Gegend besonders be¬
tont . Die Angelegenheit dürste bald geklärt werden. Aber
auch an anderen Stellen in unserer Gemeinde sind noch drin,
gend Wasserstellen zu schassen . Die maßgebenden Persönlich¬
keiten in den einzelnen Bezirken sollten bald an die Regelung
dieser Angelegenheit Herangehen und dem Gemeinedvorstande
geeignete Vorschläge unterbreiten , bevor erst ein Schadensfall
die Notwendigkeit für die Schaffung einer Wasserkuhle er¬
wiesen hat.

Bummellaternenumzug. Sämtliche Klaffen der hiesige«
Volksschule unternahmen gestern einen Bummellaternenumzug
durch unseren Ort . Der Zug , an dem einige hundert Kinder
sich beteiligten, bot ein herrliches Bild.

Südbäke.
Von der Feuerwehr . Die Freiwillige Feuerwehr Südbäke

hielt am Sonnabend eine Versammlung in Deckers Gasthaus
ab. In derselben wurde Mitteilung gemacht über die auch in
diesem Bezirk anzulegenden Wassersammelstellen. Eine der¬
selben ist von den im freiwilligen Arbeitsdienst durch die Ge¬
meinde Rastede beschäftigten Leute schon fertiggestellt, sieben
andere folgen noch . Die Anlage gestaltet sich bei den hiesigen
Bodenverhältnissen nicht so einfach , wie anderen Orts . ES
müssen in regelmäßigen Abständen Rammpsähle eingeschlage»
werden, die ein Abrutschender Böschung verhindern.

Kleinscharrel.
Weitere 50 Arbeitsdienst-Freiwillige , die hier mit auf dem

Moorgut der Stadt Dortmund Verwendung finden sollen,
treffen hier am heutigen Tage ein.

Bad Zwischenahn.
Die Notstandsarbeiten, für die die Gemeinde eine Anleihe

von 33 000 RM ausgenommen hat, kommen jetzt in Fluß. An¬
fang dieser Woche ist die Aueregulierung in Angriff genom¬
men worden, die sich von Hisjes Wehr in Ohrwege bis zur
Kaiserbrücke erstrecken wird . Es handelt sich um eine Strecke
von etwa zwei Kilometer, aus der die Aue im Anschluß an die
schon vor einigen Jahren durch die Ammerländer Wasseracht
sertigg-estellte Auestrecke jetzt begradigt und gleichzeitig vertieft
wird . Die Grunderwerbsverhandlungen mit den Anliegern
sind so gut wie beendet, jedenfalls sind keine Schwierigkeiten,
durch die eine Verzögerung der Arbeiten «intreten könnte,
mehr zu erwarten . Die Anlieger haben ihr Einverständnis
für das Ablagern der Erde gegeben , vom Amt sind die Ber-
messungsarbeiten bereits durchgesührt. Zunächst sind 20 Er¬
werbslose aus der Gemeinde eingesetzt ; die Zahl wird sukzes¬
sive erhöht werden. Es handelt sich um KrifenuvterstützungS-
empfänger, für die das Reich einen täglichen Zuschuß von
3 RM je Arbeiter leistet. Gearbeitet wird täglich 7 Stunden,
der Stundenlohn beträgt 54 Pf . . Die Gemeinde hat also je
Arbeiter und Tag 0,78 RM und die Sozialversicherungsanteili
zu tragen ; dafür ist die Anleihe ausgenommen. Mit der Au«-
regulierung ist ein bedeutendes Projekt in Angriff genommen,
dessen Durchführung im Interesse einer gründlichen EntwiW
rung des gesamten Gebiets schon seit Jahren gefordert wurde,
Durch den Reichszuschutz stellen sich die Arbeiten für die M
meinde jetzt außerordentlich günstig: für die von ihr selbst E
zuwendenden Beträge wird eine wertvolle Arbeit geschaM
während die Gemeinde ohne diese Arbeiten etwa Vassem
Geld für Unterstützungenhätte aufwenden müssen . Darin l»
die Bedeutung des Arbeitsbeschafsungsprogramms, das W
sehr segensreich auszuwirken beginnt. Es zeigt vor allein , dm
der Gemeinderat richtig gehandelt hat, wenn er sich derzeit «m
stimmig für die Aufnahme der Anleihe aussprach. Man rechne
damit, daß die Arbeiten an der Aueregulierung etwa bis Eno«
Dezember dauern werden.

Aschhai, f e n-
Unsere Bauerschaft soll am Sonntag im Zeichen des M

nen Botzelfports stehen . Unsere hiesigen Botzelsreunde HM»
sich jetzt erfreulicherweisezusammengeschlossen : der BoßE «"
wird dadurch auch in der Aschhauser Bauerschast wieder
dert werden.. Das ist zu begrüßen. Der neue Verein
den Namen „ Good'n Schöt" . Die Vereine aus der nähe» '
und weiteren ' Umgebung sind Sonntag eingeladen, um bn U.
Gründungsfeier bei I . W . Rabben dabei zu sein . Drei Bo »« '

bahnen sind eingerichtet, das Werfen beginnt schon moMu
um 9 Uhr und wird nachmittags, nachdem die auswärts
Vereine in würdiger Weise empfangen sind , sofort forte "'
werden. Es Winken hier seine Preise.

Ros " » ft-
Der Rvstruper Klootschietzer -Verein holte am SonntagE

mittag das Werfen nach , das wegen des Regens am dorm".
Sonntag verschoben werden mußte. Auf zwei Bahnen wu>
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, ^ orfen. Die Beteiligung aus dem Verein war seör s>?->
-rziel -en Wurfe mr Durchschnitt sehr befriedigend Bester

'
aus

besten Bahnen wurde wieder Karl Reiners , der im Boff -tsi
en Höchstwurf von 87,50 Meter und im KlootsAeßen n

Höchstwurf von 78 Meter erzielte . An die Preisverteiluna die
von Herrn G chelners abends vorgenommen wurde , schloß
ech eine gemütliche Runde an . Ergebnisse : Boßeln - 1 Karl
Einers , 2 . 1 . Gerten . 3 . E . Leonhard , 4 Gerh von Ohlen 5 Ka
von Ohlen , von Ohlen . 7. F . Dierks , 8 . W. Geweckt 9 HReiners, 10 . I . Schurmann , 11 . Franz Arntken 12 K Bruns
13 W . Frerichs , 14. D Reiners , 15. Ä Lüttmann u . ?8 weitere
Sieger. Klootschießen : 1 . Karl Remers , 2 . Gerh . von Ohlen , 3 . 1.
Gerken, 4. Fr Dierks , 5 W Gewecke, 6 . Fr . Schürmann , 7. Fr.
»m Brügge , 8 . E . Leonhard , 9 . G. zu Klampen , 10. F . Melier
11. Hans Hintzcmeinen , 12. D . Reiners , 13 . G . Schürmann , 1l!
Z. Schurmann , 15. K . Bruns und 10 weitere Sieger.

Specken.
Di -' Reinigung und Vertiefung der Specker Bäke ist be¬

endet . Für diese Arbeiten waren vor einigen Wochen zehn
Erwerbslose ( Wohlfahrtsempfänger ) eingesetzt worden . Die
Bake befindet sich auf dieser Strecke jetzt in einem tadellosen
Zustand, die Arbeiten sind zur Zufriedenheit ausgeführt . Der
hier beschäftigt gewesene Trupp wird jetzt im Anschluß so¬
fort in der Bauerschaft Ohrwege für Arbeiten an der sogen.
Tickcnbäke eingesetzt . Westlich der Straße wird die Dickenbäke
begradigt (Wittjeus Wiese ) , östlich der Straße wird sie
vertieft.

G i e tz e l h o r st.
Wieder aufgetaucht ist die vor etwa 14 Tagen verschwun¬

dene 16jährige E . L. , die hier bei einem Landwirt bedienstet
tvar. Zusammen mit dem am gleichen Tage hier verschwun¬
denen 24jährigen F . M . ist sie nach dem Rheinland zu dessen
Eltern gefahren , von wo aus beide jetzt endlich Nachricht gege¬
ben haben. Für die Eltern der L. waren es trübe Stunden.

Tange.
Durch Selbstentzündung ist auf der Weide des Landwirts

Z. Trauernicht gestern ein größerer Heuhaufen in Brand
geraten , der bald in Hellen Flammen stand. Die Feuerwehr
Tenge , die unverzüglich alarmiert wurde , konnte dadurch noch
einen Teil Heu retten , daß die Mannschaft den Hausen aus-
einanderiß. Der Brand wurde dann bald gelöscht.

Apen.
Notstandsarbeiten . In der kommenden Woche werden

weitere zehn Notstandsarbeiter ( Krisenarbeiter ) eingestellt , die
am Fintlandsmoor - Kanal in Nordloh Arbeit finden . Damit
erhöht sich die Zahl auf 63. Außerdem arbeiten S5 Wohlfahrts-
empsänger , so daß jetzt im ganzen 168 Leute aus der Fürsorge
Ausscheiden . Der Gemeindevorsteher Meyer und Amtsbau¬
meisterStührenberg besichtigten gestern die Arbeiten auf
den verschiedenen Strecken.

Kirchenratssitzüng . In Meiroses Gasthof versammelte sich
der Kirchenrat. Der Vorsitzende , Pastor Stöver, begrüßte
das neue Mitglied Heinrich Schoone , Loher -Ostmark. Die Kir¬
chensteuern werden nach der Grund - und Gebäudesteuer um
U Prozent gehoben , an persönlichen Steuern , nach der Ein¬
lammen - bzw . Maßstabssteuer mit KW/z Prozent . Eine Ver¬
fügung des Oberkirchenrats vom Juli wird zur Verlesung ge¬
bracht, wonach Latenreden am Grabe unzulässig sind, gestattet
ist lediglich ein kurzer Widmungssatz bei der Kranznieder¬
legung . Von den anwesenden Mitgliedern der Aper Fried-
hossgemetnde wird der Preis für ein Verwesungsgrab auf
S RM ermäßigt . Der Kirchenrat besprach dann noch die Kir-
chenvifltation am 9 . Oktober , die von Geh . Oberktrchenrat
Fben und Oberlandesgerichtspräsident Tenge vorgenom-
MN wird.

Varel.
Die Schlägerei , die sich gelegentlich der Hissung der

Hakenkreuzfahne aus dem Vareler Rathaus vor dem Rat¬
haus entspann , stand vor dem Vareler Amtsgericht zur Ver¬
handlung. Die der „Eisernen Front " und der „KPD . " an¬
gehörenden Schlosser Rosemann und Arbeiter Bartels wur¬
den zu vier resp . drei Monaten Gefängnis wegen Angriffe
aus Nationalsozialisten verurteilt.

Durch Leichtsinn verunglückt. Das leidige Anhängen an
Lastkraftwagen forderte wiederum ein Opfer . Aus der neu¬
gepflasterten Straße in Winkelsheide , kurz hinter Varel , dis
noch mit etner dicken Schicht Sand versehen ist , geriet ein
Wilhelmshavener junges Mädchen , das sich mit ihrem Fahrrad
durch Anhängen an einen schweren Lastkraftwagen mitschleppen
ließ, tn dem Sandbelag ins Rutschen , schlug mit dem Fahrrad
um und wurde von dem Anhänger überfahren . Die Räder
gingen dem jungen Mädchen über beide Oberschenkel, was den
Bruch beider Oberschenkel zur Folge hatte und eine sofortige
Ausnahmeln das Vareler Krankenhaus erforderlich machte.

Schwei.
Großes Aergernis ruft es hervor , daß unsere Eleltrizitäts-

genossenschast in der letzten Zeit an sämtlichen Sonntagen den
Strom ausgeschaltet hat , so daß die gesamten Außenleitungen
keinen Strom führen . Es werden anscheinend sehr schwierige
Arbeiten im Dorfe ausgeführt , aber man versteht nicht, daß
diese Arbeiten so sehr viel Zeit in Anspruch nehmen . Daß die
Elektriker an den Werktagen besonders jetzt nicht den Strom
ausschalten dürfen aus dem Ortsnetz , weil die Landwirte die
Motors sehr viel gebrauchen , wird jeder einsehen können . Aber
warum nimmt man den Stromabnehmern während des ganzen
Sonntags den Strom weg?

Frieschenmoor.
Der Kl .-Kal . - Schießverein Frieschenmoor hatte den tm

Lahre 1931 vom Schietzverein Ellwürden gestifteten Wander¬
pokal gegen die Schießvereine Boitwarden und Ellwürden zu
verteidigen. Der Pokal blieb auch diesmal im Besitze von
Frieschenmoor. Jeder Verein stellte 6 Schützen und jeder
Schütze hat 6 Schutz aus der 12-Ringscheibe abzugeben . Die
Leistungen waren infolge des schlechten Wetters nicht beson¬
ders . Frieschenmoor erzielte mit 36 schuß 288 Ringe , Bott-
warden 246 und Ellwürden 187 Ringe . Nach dem Pokal-
Wetzen wurden noch zwei Ehrenscheiben ausgeschossen, wovon
eine nach Boitwarden und eine nach Frieschenmoor - siel.

Rodenkirchen.
) !e letzten Vorbereitungen für den überall bekannten
» karker Markt " werden jetzt getroffen . Tue drei großen
n aus dem Markthamm werden auch in diesem -sahre
:r für den beliebten Markt hergerichtet. Die ersten Markt-
n sind schon eingetrosfen . Die Reichsbahn hat sich m ent¬
stammender Weise bereit erklärt, während sämtlich^ Markt-

und zwar von Sonntag bis Mittwoch einschließlich,
" agsrückfahrkarten nach der Station Rodenkirchen aus-
>en . Diese gelten Von allen Stationen auf d>en Strecken
—Blexen , Varel —Rodenkirchen, Oldenburg —Loy-

^
Brake

°on Dedesdorf und berechtigen zur Herfahrt Lchungs-
und zur Rückfahrt bis am Vormittag des folgenden Tages
rtantrttt bis 12 Uhr ) . Durch dieses Entgegenkommen wird
öesuch des Markes sicher günstig beeinflußt werden.

Nordenham.
überaus lebhafter Pierverkehr . Noch nie zeigte sich am

der „Midgard " ein solch lebhafter Dampserverkehr wie
letzten Tagen . Tagtäglich liegen mehrere Schffeam

! in den nächsten Tagen werden insgesamt -15 Dampfer
See erwartet , die zumeist Koks nach den noidischm Lan
exportieren. In langen Güterzugen rollt der Koks aus

westfälischen Zechengebiet heran , um dann von den Km-

„überladen zft werden . Die lebhafte St
ffsverkehrs wird naturgemäß von der Emwohnerschast
^ordentlich begrüßt , bringt er den vielen am Pier ve-

schäftigten Arbeitern doch Verdienst und damit der heimischen
Wirtschaft vermehrten Umsatz.

Abbehausen.
Wettere Ausbreitung der Maul - und Klauenseuche . Die

Maul - und Klauenseuche greift im Butjadinger Lande immer
weiter um sich . Es vergeht kein Tag , wo nicht ein weiteres
Gehöft von dieser Seuche befallen wird . In der Gemeinde
Abbehausen sind in der letzten Zeit 15 neue Fälle ausgetreten.
Im ganzen werden aus dem Butjadinger Lande über 70 ver¬
seuchte Gehöfte gemeldet.

Wilhelmshaven.
Nach Beendigung der Herbstmanöver der Reichsmarine,

die den Schutz der Seeschiffahrt zur Aufgabe hatten , wie alle
Manöver der Reichsmarine darauf abgestimmt sind , die deur-
schne Grenzen und die deutsche Handelsschiffahrt zu schützen,
sind im Laufe des Mittwochs sämtliche deutschen Seestreit-
kräste in Wilhelmshaven eingelaufen oder vor Wilhelms¬
haven geankert.

Die Notgemeinschaft der Jadestädte konnte im August
wieder ihre täglichen Essensportionen erhöhen auf 400 , so
daß im ganzen 12 400 Portionen abgegeben werden konnten.

Der Wahlkamps in den Jadestädten wurde eingeleitet
mit einer überfüllten Wahlversammlung der NSDAP . , in
der Pfarrer a . D . Münchmeyer sprach.

An der spinalen Kinderlähmung starb in den Jade¬
städten ein Schüler von 19 Jahren.

Jever.
Gemüsediebstähle sind hier in der letzten Zeit wiederholt

borgekommen , ohne daß meist die Täter ermittelt werden
konnten. So war schon mehrfach nachts aus einem Garten an
der Hermannstraße Weißkohl entwendet worden . Vor einigen
Abenden hörte nun die Frau des Besitzers verdächtige Ge¬
räusche aus ihrem Garten . Sie ging sofort hinaus und sah
noch im Monoenschein , wie eine ältere Frau davonlief . Die
Diebin konnte später ermittelt werden.

Die geplante Einrichtung einer modernen Warnlichtanlage
bei dem unbeschrankten Bahnübergang auf der Landstraße
Jever —Wittmund beim Lükenshos ist durch die Ablehnung des
Stadtrais , zu den Kosten von 4000 RM einen Zuschuß von 1000
RM zu geben , in Frage gestellt. Die Reichsbahn vertritt näm¬
lich die Auffassung , daß die Blinkfeueranlage , die eine der mo¬
dernsten Sicherungsanlagen ihrer Art darstellen würde , nur
mit finanzieller Beteiligung der Stadt Jever gebaut werden
könne. Bisher ist allerdings noch keine endgültige Entscheidung
getroffen worden , sondern die Reichsbahndirektion Oldenburg
Hut vorerst den Plan ihrer Hauptverwaltung , Berlin , zur Stel¬
lungnahme unterbreitet . Man ist hier im übrigen allgemein der
Auffassung , daß es Pflicht der Reichsbahn sei, alle Bahnüber¬
gänge in ausreichender Weise zu sichern, so daß , auch wenn die
Stadt finanziell dazu in der Lage wäre , eine Beteiligung von
dieser Seite nicht gerechtfertigt erscheinen würde . Die Be¬
wachung des Bahnübergangs auf der sehr belebten Durch-
gangsstratze Oldenburg —Ostfriesland ist vor wenigen Jahrenaus Ersparnisgründen aufgehoben worden . Im Laufe der Zeit
hat sich jedoch gezeigt , daß für diesen Uebergang irgendeine
Sicherungseinrichtung unbedingt erforderlich ist , was übrigens
auch von der Reichsbahn anerkannt wird ; denn sie ist mit dem
Plan , dort eine Warnlichtanlage zu errichten, von sich aus an
die Stadtverwaltung herangetreten.

Barßel.
Zu der geplanten Anlegung einer Badeanstalt , worüber

wir kürzlich berichteten, haben sich im Lause diesere Zeit schonüber 100 Ärbeitsfreiwillige gemeldet . Ein Beweis , wie starkder Arbeitswille bei den hiesigen jungen Leuten ist. Wie nun
aber verlautbar wird , können diese Arbeieten nicht in Angriffgenommen werden . Da die für diesen freiwilligen Arbeits¬
dienst benötigten Gelder nicht vom Reich beschafft werden können.

Mißglückte Wohnungsräumung . Bei einem arbeitslosen
Pächter im benachbarten B .moor sollte die zwangsweise Räu¬
mung der Wohnung erfolgen . Der Gerichtsvollzieher hatte
sich zu dieser Arbeit ein paar handfeste Männer bestellt. Als
einige Stücke Möbel nach draußen geschafft waren , sammelte
sich eine große Volksmenge an . Der Pächter geriet in große
Erregung ; er warf nach den Arbeitern , die die Möbel heraus¬
schafften, Möbelstücke, die dabei in die Brüche gingen , u. a.
auch ein Spiegel . Die Polizei mußte einschreiteu . Der Pächter
legte ein ärztliches Attest vor , wonach sich die Ehefrau in ärzt¬
licher Behandlung befindet , die Räumung mußte deshalb un¬

terbrochen und dis Möbel mußten wieder htneingeschasft
werden.

Kampe.
Im Wege des Freiwilligen Arbeitsdienstes ist seit dem

letzten Freitage die Arbeit zur Begradigung der Soests aus eine
brettere Grundlage gestellt . Zurzeit hat eine Kolonne von 32
Jugendlichen unter 25 Jahren Beschäftigung gefunden , die auf
lange Zeit ausgedehnt wird . Als Entgelt werden wöchentlich
10,80 Mark bei 40stündiger Arbeitszeit gewährt.

Ramsloh.
Einführung des Freiwilligen Arbeitsdienstes . Auch in un¬

serer Gemeinde wurde am Sonntag der Freiwillige Arbeits¬
dienst eingesührt . Alle Jugendlichen von 14 bis 25 Jahren
können Beschäftigung erhalten . Der Arbeitsplan erstreckt sich
auf alle für die Gemeinde in Frage kommenden Arbeiten , wie
Wegeausbefserungen , Kultivierungen usw . Der Tagelohn be¬
trägt 1,70 Mark ohne Verpflegung . Auch bei schlechtem Wetter,
wenn Außenarbeiten nicht verrichtet werden können , wird der
volle Lohn ausbezahlt.

Lutten.
Brand in Lutten . Ein der Gemeinde gehöriges Haus,

das von zwei Familien bewohnt wurde , ist durch einen
Brand vernichtet worden . Die Bewohner haben nur das
nackte Leben retten können.

Löningen.
Verband landwirtschaftlicher Kleinbetriebe . In einer

Versammlung der landwirtschaftlichen Kleinbetriebe hielt
Geschäftsführer Ameskamp einen bemerkenswerten Vor¬
trag über die Wirtschaftskrise bzw . die Sorgen der Siedler.
Schon seit April sei eine Stockung im Siedlungswesen ein¬
getreten in Ermangelung von Siedlerkrediten . Es sei freilich
zu hoffen , daß solche durch die Reichshilfe bald wieder Mi
Verfügung sein würden . Der Anfang dürfe den Neusiedlern
nicht zu schwer gemacht werden , die Errichtung der Sied¬
lungshäuser sei zu kostspielig . Die erworbene Siedlung Neu¬
lorup werde in nächster Zeit zur Aufteilung kommen und
dann 65 Siedlern zur Verfügung stehen . Dazu sei von den
Reflektanten eine Summe von 1200 bis 1700 RM anzu¬
zahlen . Das Pachteinigungsamt habe eine Unmenge von
Anträgen auf Pachtermätzigung zu erledigen . Während der
Verpächter infolge der höheren Einschätzung vor dem Pfän¬
den einigermaßen gesichert sei , werde dem Pächter gar oft
das Letzte genommen . Eine gütliche Beilegung von Streit¬
fällen zwischen Verpächtern und Pächtern sei jedenfalls
immer porzuz -iehen . — Der Schluß der Genossenschaftsbank,
die so manchem Genossen geholfen habe , bedeute einen
schweren Schlag . Ein Verlust bis zu 30 Prozent sei oftmals
zu verzeichnen , trotzdem die Sanierung einigermaßen gün¬
stig vor sich gegangen sei . Es werde alles versucht , die Ge¬
nossenschaft zu erhalten , bei der keinerlei Unregelmäßigkeiten
vorgekommen seien . — Der Vorsitzende machte die Mit¬
teilung , daß von dem bereits in Bakum vorgesehenen Ver¬
bandstag wegen der Wirtschaftslage Abstand genommen sei.

Vechta.
Der Rektor der hiesigen Ordensschule der Dominikaner,

Pater Laurentius Siemer, wurde vom deutschen
Provinzkapitel des Dominikaner -Ordens zum Provinzial
gewählt und vom Ordensgeneral bestätigt . Der neugewählte
Provinzial stammt aus Oldenburg.

Oldenburg , 22 . September . Ferkel - und Schweinernurkt.
(Eigener Vorbericht.) Austrieb : 961 Ferkel, 62 Läufer. Preis je Stück:
Ferkel bis 6 Wochen all 4— 6, 6— 8 Wochen alt 6—8, 8— 10 Wochen alt
8—11 , Läufer 15—28 RM , Schlachtschwetneje Psund Lebendgewicht
0,30 —0,33 RM . Marltvsrlaus : sehr schlecht.
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tsm LMgEMht . ZZo/o billrgsr
lüs 1930. OabLS
rmvSrZMsrt : Os dests.

TeMshme der MdsKbMgee am
KeMMMee m VmMen

Am L5 ./26 . 9 . veranstaltet der Bremer Reiterverein auf dem
Rennplatz in der Vahr ein großes Reitturnier . Die Turnier¬
leitung hat es verstanden , in geschicktenAusschreibungen , Lenen
die zentrale Lage Bremens zwischen Hannover und Oldenburg
zu Hilfe kam, die ländlichen Rsitervereine dieser Seiden Zucht¬
gebiete für das Turnier zu interessieren . Der Versuch muß als
vollkommen geglückt bezeichnet werden , denn für das Turnier
sind insgesamt über 300 Nennungen eingegangen . Das Pro¬
gramm steht zunächst einen Wettkampf für ländliche Reiter-
Vereine vor , zu dem 13 Vereine genannt haben , und zwar
8 Hannoversche und 5 Oldenburger, und zwar die Reiter-
Vereine „Sturmvogel " - B e r n e , Wiefelstede , Gander¬
kesee , Stuhr und Hasbergen. Die Reitervereine
„Sturmvogel "-Berne , Wiefelstede und Ganderkesee zählen zu
den besten Vereinen des Oldenburger Landes ; daher findet das
Zusammentreffen mit den hannoverschen Vereinen , von denen
wir nur die bewährten Vereine General Rosenberg , Brinkum
und Sudweyhe anführen wollen , tm Oldenburger Land eine
starke Beachtung . In der anschließenden Dressurprüfung Klaffe
L für ländliche Retter sind 27 Nennungen abgegeben , von denen
Oldenburg allein 14 Reiter in den Sattel bringt . Welche Lei¬
stungen von unseren Landwirtssöhnen heute im Dressurreiten
vollbracht werden , ist staunenswert . Vor einigen Jahren hätte
dies niemand für möglich gehalten . Wenn Pferde , die tagaus,
tagein auf dem Acker ihre schwere Arbeit leisten , bei den
verhältnismäßig wenigen Uebungsstunden im Dressurreiten so
weit gefördert werden können, daß sie überall mit großem Erfolg
gegen die Truppenpserde usw ., die täglich ausschließlich als
Reitpferde gearbeitet werden , antreten können , so ist dies ein
glänzendes Zeugnis für die Geeignetheit unseres Oldenburger
Pferdes als Reitpferd , aber auch ein sehr gutes Zeugnis für
die Fixigkeit unserer Oldenburger ländlichen Reiter . Diese
Dressurprüfung , zu der u. a. Pferde wie W . Hespes Rex , Siems
Mona Lisa , v. Seggerns Essex, Backenköhlers Draufgänger,
Köhlers Gamena und Ebolane und Trants Sommernelke ge¬
nannt sind, verspricht außerordentlich interessant zu werden.
Hieraus folgt ein Jagdspringen mit 56 Nennungen , an dem sich
sämtliche Oldenburger Reiter beteiligen werden . An der dann
folgenden Eignungsprüfung für Reitpferde mit 15 Nennungen
(Zivil ) und 11 Nennungen ( Militär ) nehmen 4 Oldenburger
teil . Es folgt eine Eignungsprüfung für Fagdpserde mit 11
Nennungen ( Zivil ) und 13 Nennungen ( Militär ) . Diese Prü¬
fungen dürsten einen außergewöhnlichen Reiz ausüben , weil
dieselben als wirkliche Reitjagd hinter der Meute durch den
See geritten werden . Dieser See inmitten der Rennbahn hat
schon aus viele Reiter eine nicht zu unterschätzende „Anziehungs¬
kraft" ausgeübt . In der dann folgenden Dressurprüfung Klasse
L werden von Oldenburg Wendtes Eljen und Trants Sommer¬
nelke starten . Die Dressurprüfung Klaffe L für Damen wird
8 Reiterinnen in den Sattel .bringen . Das Jagdspringen Klaffe
L . zeigt 58 Nennungen , darunter auch die besten Springpferde
unseres Oldenburger Landes . Im schweren Jagdspringen

Klaffe M werden 42 Pferde , in einem Jagdspringen Klaffe A
11 Pferde starten . Eine zahlreich benannte Jagd mit Auslaus
wird die interessante Veranstaltung beschließen. Aus dem Ol¬
denburger Lande werden sicherlich nicht nur unsere Reiter,
sondern auch viele Zuschauer an diesem ersten Turnier des
Bremer Reitklubs tetlnehmen.

Ein AirfM des FrieUchen MsoMLetzsr-
veedsmdes Zrre VrmkhM-EhriMs

Der Vorstand des Friesischen Klootschietzerverbandes erläßt
an alle Klootschietzer, Boßler und Freunde folgenden Aufruf:

Am 8 . und 9. Oktober feiert der Friesische Klootschicchor-
verband in Burhave (Butjadingen ) sein 30jähriges Bestehen,
verbunden mit einer Weihe des Dunkhase - Gedenksleines und
zwei großen Gaumannschaftskämpfen zwischen Oldenburg und
Ostsriesland.

Burhave ist der Gründungsort des Friesischen Kloot¬
schießer-Verbandes und Hinrich Dunkhase sein Gründer . Unser
Führer , Altmeister Gerhard Geldes, Ost-Ochtersum , ruftalle Getreuen aus unserer Heimatbewegung zwischen Ems
und Weser zum großen Verbandstkesfen nach Burhave (But¬
jadingen ) aus . Dort feiern wir am 8. Oktober den „Friesen¬abend "

, der dem 30jährigen Bestehen des Verbandes , unserer
Heimat und unserm alten friesischen Volksspiel gewidmet sein
wird.

Am Sonntag , dem 9 . Oktober, ist um 8 .30 Uhr der Auf¬
marsch des Verbandes am Dunkhase-Gedenkstein, einem großen
Findling , der beim Dunkhase -Haus errichtet wird . Die Weihedes Gedenksteines nimmt der ostfriesische Altmeister Heinke
Tjarks vor.

Anschließend an diese Feier findet das große Verbands-
Wersen und Boßeln für alle Altersklassen statt. Am Nachmit¬
tag wird das erste Verbands -Gauwersen zwischen den Gauen
Oldenburg und Ostfriesland sowohl im Klootschießen als auchim Boßeln veranstaltet . Die besten Werfer aus dem Ostsriesen¬
gau (die Kreise Friedeburg , Wittmund , Esens , Norden ) kämp¬
fen gegen die 10 Besten aus dem Gau Oldenburg (die Kreise
Butjadingen , Stadland , Ammerland , Varel , Jeverland und
Oldenburg ). Diese Gaumannschaftskämpse werden außer¬
ordentlich spannend sein , da sie die ersten dieser Art und in
dieser Zusammensetzung sind und sich die besten Verbands¬
werfer in hartnäckigstem Ringen gegenüberstehen.

Außer wertvollen Siegerpreisen werden an sämtliche teil¬
nehmenden Werfer (Klootschietzer und Boßler ) besondere Ju-biläumsurkunüen verteilt werden.

Burhave rüstet für den Empfang und die Ausnahme vieler
Klootschietzer und Boßler . Hunderte von Freiguartieren siebenzur Verfügung . Burhave und Butjadingen suchen dies Jubi-länmstreffen des Friesischen Klootschietzerverbandes wärdia
zu gestalten.

An alle Klootschietzer, Boßler und Freunde des Friesischen
Klootschietzerverbandes ergeht der Ruf:

Auf zur großen Verbands - und Dunkhase -Feier ! Aus zumWettkampf , Mann gegen Mann und Gau gegen Gau ! Aus
nach Burhave!
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37. Usdstt in dsr
kinigs ksispisis:

Lotto . vkuatt O 06
öravns Lsiks . Vkvntt 0 . 16
Laimlok - Lchmiscssiks , vvsll), 8kuntt 0 28
Loimioü - Lslssvpuivsr . . . . Vkvntt 0 . 15
Louscstost -Lsiksopu vsr
hochprors ^ tlg . . . . . . . . voicst 0 .25
Lchsusrsovtt , !o : s . 8fuvtt 0 . 10
V/äschsüiommsrn . . . 20 Ltüclc nur 0 .2Z
loilsltspopisr . . . . . . 12 floüsn 1 .00
Lirsichhölrsr . . vaüst 0 .30
Xodisnttnrünttsr . . . . 20 V/ü -ks ! 0 . 12
Io 8ohnsr >vachs , loss , in vvsii) v . gsik,

i- kvntt 0 .60 , 0 .48 , 0 10
Otto mit fforks , loss . . vtuntt 0 .60 0 .51
ffiüssigss bohnsrxvochs , Uisr 900 g 1 . 50
/4opöl . Uts : 900 g 1 .50
öohnsrvvachs -^ vströgsr

^ usvsricavssprsis 0 .50
/4op vntt Woüksssn » , . ttos Ltück 1 00
Outs ko6hoorksssn - » . . . 1.00 , 0 .50
stoZhoorhonttksgsr . . . . . . . . 0 .50

W Mer-MM
am 21 . September ISIS (Sonnabend ) im Ziegelbos

Beginn 20 .80 Uhr

Ausgeführtvom Bund deutscherMädchen, Hitler -Jugend
Jungvolk und der HI .- Bannkapelle

Ansprache: Staatsminister Spangemacher
Eintritt 30 und SOPf . Vorverkauf : Deutsche Buchhandlung

und Hugo Willers

5eUe»»so8 Asvss
Olttsnkvrg i. O ., hisiligsngsiststr . 31/32

nsksn ko . V/oliksimsr

Unter meiner Nachweisung stehen zum
Verkauf

1 korMsir - IrkMer . 8 8

2 ^ MkrMAVS»
leicht und schwer, nach Wahl

I UNöTkkAÜ V/r U8 , steuerfrei
Die Zahlung des Kaufpreises kann in bar oder
gegen Eintausch von Vieh , Hafer oder Roggen
erfolgen.

Kaufliebbaber wollen sich mit mir in Ver¬
bindung letzen.

W Claußeu . Auktionator
Bremer Straße 4l , Fernsprecher 3689

Ein an - er Werbachstratzebe-
legenes

kinlamülenbaus
zu verkaufen . Das Hans ist auf
das Modernste eingerichtet und
befindet sich in einem tadellosen
Zustande.

Rull Fleier,
amtlicher Auktionator

Wae -Leckdonig
das Feinste , 1 Md . 9S 4,10 Pfd . 9 ^

gaarenstr. 31 Joh . Bremer

Bardenfleth
Am Sonnabend , dem 24. Sept ., abends

6 Uhr, werde ich das Ackerland der Pfarr-
steüe Bardenfleth in Gräpers Gasthaus
öffentlich verpachten.

Friedrich Gräper . Rechnungsführer.

WeÜ. 8SMI « !MM
vi « smMküev VkNuvUsle«

äsr 5. llilssss lisß-sn van ksuts »n . »uk . Oer Lnspruelr
»nk ^ usLsblvvg ttss Olsrrivvss bsgivvt am 27 , Lsptbr.

ven vissterrgen Svisksr»
bleiben äis I-oss bis - um 3. Oktober 2 ur Verküsunx-
^.uk 4 .ntr »ßi kann tt!s bbnlösnn ^ bis karr: vor Nebunxs-
beglvn blnaussssoboken vsrllsn . Oie Ooss , über ckis
bis 2uin 3 . Olrtobsr keine Vsrtüauna sivgssavgsa,

müssen an neue 8pislsr ab/rsgöbsn vsrctsn.
kür veire Splsler

beginnt ckis Lnseads äsr Ooss ssbon sstrit rum amt»
lieben Orsiss pro Llssss:

str Ooppsllor
UarkS - 10 - 20. - 40 .- 80-

bsi äsn 2 U. siLn äiasn l2ottsris - Oinns . bmsn
kür Oläsnbur ^ r

> K!eme Anzeige« j
MMMkli

FreitagnaSmittag
5 Uhr wird bet

Gastwirt Fischbeck
ein SW

KUMljMN
Psnnd 50 bis 70 Pf.

1 )4 und 2schläfige
ixW- Bettstellen -KO
billig zu verkausen.

Kurwickstratze 5.

Kleiderschrank
billig zu verkausen.

Markt 2 oben.

MM !M
4—5mal hell . Tisch-
beleuchtung oder ^
Stromersparn . Paßt
auf jede Glühlampe.
Weise ähnliches , feh¬
lerhaft . zurück. 0,90,
1,35, 1,80 . Sichtbar
i. Schaufenster Ing.
Herborth , Haar .str . 3

Stancisv

kr !sSrirv NSasr
Oksrösmnrkt 2 L

K. « Skrvkkg
^.olttsrnstrsLs 62

VtlO WM»
Os.vj?s Ltraös 1 , lVall -Leks

kehr g . Dam .- und
o Herrenrad b . z , v.
Jantzen , Fahrradstl .,

Schützenweg 55.

MNrWllW
1 - und 2t .ür , zu verk.

Steubenstraße 36.

KartoAlroder
Holsten L Mrs
billig abzugeben.

Cloppenbg . Str . 22.

Moorriemer Sielacht
Die Schonung des Kanals nebst Be-

uferungen , Stechdämmen , Höhlen und Vor¬
gräben findet statt am Sonnabend , dem
1 . Oktober d. I.

Mängel werden gebracht und auf Kosten
der Säumigen beschafft.

Gloystern . Hatzen.

Zwangsoerltelgsruilg
Am Freitag , dem 23 . September l9W. vor¬

mittags 10 Uhr , gelangt in Sandhatten
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung zur
Versteigerung:

1 MW Mil Mlirrss
Käufer versammeln sich um 9^ Uhr in

Schweres Wirtschaft in Sandhatten.
Niebaus . Obergerichtsvollzieher

600 Zentner

!I
blau

preiswert gegen Gebot zu verkaufen . Der
Kohl kann mit Schiff frei jeder Stelle am
Kanal , der Hunte oder Weser geliesertwerden

L Lvmps , Aügustsehn.

Billig zu verkaufen
Passend für Brautleute:
Aus Eiche , 1 » Sk « « , 4
mit Ledersitz, 1 runder VS » « I» und
1 versenkbare 51 »L Ii in» » s »: Iiüi » «
und sonstiges . Alle Sachen sind fast neu

Haarenstrabe S3, Hinterhaus

2wangsosrktsigsrulig
Am Freitag , dem 23 . September 1982, ge¬

langen folgende Gegenstände öffentlich meist¬
bietend gegen Barzahlung zur Versteigerung:

1. Eversten , vormittags Uhr : 1 Büfett,
1 Klavier . Käufer versammeln sich tnCibis
Wirtschaft.

2. Petersfehn , vormittags 10Uhr : 1 Häcksel¬
maschine. Käufer versammeln sich in
Winters Wirtschaft.

8. vorm . l1Uhr -1Milchkuh,38äuserschweine,
1 Ackerwagen mit Nutz . Käufer versam¬
meln sich in Meyers Wirtschaft.

4. vorm . 12Uhr : l Rind . Käufer versammeln
sich m Lehmkuhls Wirtschaft.

5. Alexanderfeld , vorm .9Uhr : 1 Personen¬
wagen , 1 Büfett . Käufer versammeln sich
bei üer Verkaufsstelle des Konsumvereins

6. Donnerschwee , vorm . 11 Uhr : 25 Paar
Holzlchuhe, 1 Erdwüppe , 1 Ackerwagen,
1 Sola . 1 Spiegel mit Konsole, 1 Chaise¬
longue mit Decke, 1 Studentisch , 4 Stühle,
1 Rauchtisch. Käufer versammeln sich im
Grünen Hof.

7 . vorm . 12 Uhr : 1 Sofa , 1 Salonschrank.
Kavier versammeln sich in der Wirtschaft
Krähnberg.

8. vorm . 9Uhr .Nadorst III : 1 Grammophon,
7 Platten , 3 Läuierichweine . Käufer ver¬
sammeln sich im Schieten Stiesel.

9 . Ofenerdiek , vorm . 10 Uhr : 1 Radio , 1
Staubsauger , 1 Schreibtisch, 1 Sofa.
Käufer versammeln sich in Lachmanns
Wirtschaft.

10 . Wahnbek , nachm. 4Uhr :9 Lüuferschweine,
1 bel . Quene . Käufer versammeln sich im
Hefterkrug.

Hinrichs , Obergerichtsvollzieher i . B.

Mvß . gckr.
schwarz Pol . , in best.
Zustande , zu verkauf.

Preis 3M Mark.
G . Schulz,

Osterstratze 7.

vricl msins kskannl guten

Skspclksn viele v/o kt s

Osstiolb

ru

düse nur sinigs kssspisls ovs msinsr stisssnousv/cilil

LckönS «' !- ! Sk - 55t - l^ su !iS !tSN:

WM7kir - ul . ! 7k «r M»
mottsrns Ltosts , . 42 .-, 32 .-, 28 . -, » V »*»

UI. ! 7kk - PLI . e707 v«
ganr aus l( .-Lsitts , L2 .-, 58 .-, 48 .-,
1̂ ll47kir - ptU . c707 . ^ arsngo,
gonr gsküttsrs , . . 49 .-, 38 .-, 29 .-,
« kkkk »4 - /jI4rU0k MM ^mocl . 5trsissn,42 .-, 32 .-, 30 .-, 25 .-,
siLvk HLsimsLir »i - imrvok »Nq»
rsins V/olis , 28 .-, 43 .-, 38 .-, 29 .-, » 4s »"

« kirirkd >- rpoir7 - L >4rllSk
mottsmu . praktisch , 32 .-, 22 .-, 18 . -,
ic »iL8c »4 - u ^ ! 7c «r
sehr haitio. Ouaistät ., 9.-, 7 .50 , 6 .-,
irnLscii - pvZLcic!
. 8 .75 , 7 .22 , 5 .70,

>. ooc »« . »4 » u7c «.
imprögnisrt , . . . 23 .- , 20 .- , 1ä .-
VI »I7kir - 10PI ' k >4
mit u . odns boitsri , . 12 .- , 9 .-, 7 .-,
0LSLir0 ! Kc - h4 « »17k >. MM ^
rsins VVoüs, . . . 48 .-, 42 .-, 32 .-,
VUb1k4I - ^ « d! 7kl . M
. 13 .20 , 12 .50,

ksochtsn 5is auch Kitts msins 4 Lchauksnstsr
/ kcktsrnstraOs 31 — 8cks kittsrstrasts

Zuverkauiengevfl.
Birnen lBergamottl.

Rebenitr . 38.

Zu KaM NilM
8 —5000 Pfund
H gutes Knhheu
zu kauf, gesucht. An¬
gebote nnt . B D 568
an die Geschst. d. Bl.

12?"

tz.-°
12."

S .
"

kauf, gesucht ge-" braucht . Segelboot.
Angebote mit Preis
unter B H 572 an
die Gesch.stelle d . Bl

Zu kaufen ge¬
sucht 8 bis 10

ZMWk!
mit od . ohne Decken.
Angebote mit Preis
unter Nr . 9703 an
den „Ammerländer"
in Westerstede erbet.

Zu kaufen oder geg.
gute Eßkartosfeln zu
lauschen gesucht eine

KUstkLM pilkM
und ein Paar

Größe 43/44 . Angeb
unter B L 575 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Größeres
WlWshlW

m . Lagerr . u. Garg.
an nur best. Gesch.
läge zu kaufen gef.
Angb . unt . A W 564
an die Geschst. d. Bl.

SerellrchaMahttrnr

Sonnabend . A4. Setztember , nach
Ahlborn , Bisbeker Braut - und
Bräutigam , Wildesbansen,
Moorbeck . Adkahrt N6 Uhr von
der Kaffceschenke . Preis Mk. 160

Sonntag , 25 . September , nach

Lllimthal zur 708 - Zuhrseier
Aviahrt 9 Uhr v . d . Kaffeeicbenke.

, . Wnung
( aus Wunsch Hz . ,Unterwbn .j , 2
mer , Küche uslv A
wie Stafl und
660 Quadr .M:
in unmittelb . Stak ?'
nähe , zum 1 . syvermieten . Näh/L

I . Bruns,
Gtesenweg iß

Preis Mk. 2 .75
H. Martens Gesekschaftsfahrten
Oldenburg / Fernruf 4985

k! ut möblt . HiiäH« Wohn - u. Sch ak
'
SÄsLlA

SZVllG
Am Sonntag , dem 25. September verm . Brunsbroi °I

GroßerBall
Anfang 4 Uhr . Mäßiger Eintritt.

Hierzu ladet sreundl . ein G . Wachtendorf.

großer EcklaR? ^
^ e. Hauptstr . stsZod. sp. zu vm. MmPreis 120 Mk . 2
Angeb . unt . A Tan die Geschst . d. U

> vmt . Gaststr. 2z A
Zu vermteten ^ II

oder drei leere
lomiige Zimmkl

mit Balkon und H-,.
zung , evtl . Badde«und Kochgel., an bsrufst . Herrn o. D».me zum 1 . 10. o . U
Margaretenstratze A.

Gesucht auf 1 . Hypothek

M OO«

(gem. Wert des Grundstücks
62 000 Gm.)

Rud . Meyer , amtl . Aukt.
8M . mbl . ZiMW
mit Zentralhz . M1. Oktober zu ve»

Staustraße 7.
« gesucht i . Hhpoth . » Norlaron s
Großes Eckgrundstück F BtzUMc « g

bote unter A S 560 Verloren schwarze
an die Geschst. d. Bl . flnyrkirstsch-

Möblt . Wobn - Hd» > Schlafzimmer »
vm . Rebenstraße N.

YOkM NI Wied .br.
"

g. Belohn.
LUllv — Lövv Ul . Kolbe , Steinweg 36. ffreundl . ZimmeiH> vm . Haarenstr. sz.
und Gewinnbeteilig . I «von gesundem Unt - > MUliusM 8
nehmen der Bäcker-

aebot̂ un ^ ^ ^ ^ 73 Vermisse von meiner
^ mr Weide im Rehorneran die Geschst. d. Bl . Moor eine

vl . Kamm . u . KM" Part . , an b. P . z«
vmt . Achternstr, 2l

MM . MW«
Suche ans gleich od-. HMlmjv UllPsM
später eine 1 . Hhp . v . vorn rechts mit P

mit Zentralheizg . z,verm . Hauptstraße1

10 000 Muk ^ gezeichnet , recht. Ohr
zu mäßigen Zinsen Emschn .. linkes I ElellWMeH
auf ein erstklassiges kunft erbittet
Geschästsgrundstück . Norbert Pagener,

Angb . unt . B W 584 Rastede i . Oldenbg .,
an die Geschst. d . Bl . Telephon 272.

21 j . jg . MM
v . Lande , mit gntei«
Zeugn ., s. Stell , in
Privatst , od . WtrtH

3u mieten gesucht
Ängeb .

" '
ünt .

"
BG ^ i

an die Geschst. d. M

Mittelgroßer Laden
an nur bester Lage Osternburgs , möglichst
mit Einrichtung und 'Nebenraum , für Spezial¬
geschäft per sofort zu mieten gesucht.

Angebote mit Preis und Größe u. B O 678
an die Geschäftsstelle d. BI.

» ZULtlsM
in Bau , Möbeln und
Polieren tätig , sucht
Arbeit zu billWe»
Preisen . Angeb . un¬
ter B F 570 an di!
Geschäftsstelle d. Bl

yr . Wohn . m . Zub . , Zimmer zu vm . zum§ Stall n . etw . Gart . « 15. Okt. an best. jg.
zum 1 . oder 15. 10. Mdch. o. Herrn . Bei
ges. Bis 30 RM Mt . voll . Pens . m . 60 M.
Angeb . unt . B A 565 Bloherfelder CH . 82.

Zuverläss . Frau sucht
zum 1 . Novbr . Stel¬

lung als

SauZMem
an die Geschst. d. Bl .

^ u möglichst in bürgest
Gesucht zum I

^
Nov . " » v . Georgstr . 28 o> Haushalt , wo sie alle

Arbeiten verrichte»
losem Ehepaar Möbl . Oberwohn ., 3

4 ir Zimmor " ' Zim ., Küche, Nb-
4 ^ 3 - ZMMkl - raum , Balk . u . WC .,

Moknimn ans sofort zu verm.
WÜllnUNg Herbartstratze 21.

wird . Näheres durch
I . Hohn , Westerstede

MUMM,
ZtMMWkMll!

noch für Kramer-
martt frei.

Angeb . unt . BRM
an die Geschst . d. Bl

mit Bad und Zen-
MllNI .- WüljNUNg

wa 100 Mark An - vermiet . Zwangs¬
gebote unO B K 574 sxoi. Donnerschweeran die Geichst. d. Bl . Straße 55.

lli ^
im ^ tadttnnern K - sNo«

gesucht. Angebote an

gesucht ^
umO

^
Okt. vriannueye ^

8 Altangesehenes , seriöses Unternehmen
Preis unt . B C 567 8 . ver

^
wwrt

an die Geschst. d . Bl . g

Eut möbl . Zimmer ! -
aes. Zentralhz . erw . 3 mit Eignung für Werbetätigkeit in den
Anaeb unt C A 585 Kreisen der Industrie -, Kaufmann - und
an die

'
Geschst. d . Bl . Beamtenschaft .^ Keine Kaution^ Sobe

I7esucht zum 1 . 10. 3 arbeitsfreudige Persönlichkeiten finden
« Zimmer m . Küche. gutes Einkommen . Schriftliche Be-
Pr . bis 40 Mk. mon . Werbungen mit Angabe der bisherigen
Angeb . unter V 338 Tätigkeit an Tbordsen . Organtsattons-
Fil . Lange Str . 45 . gesellichast, Hamburg 34.

I «rniiele» I Weibliche

MUMo Mt
15 bis 17 MM'
Gastwirt Bruns-

Westerburg._

kF
-
MMM «

LSWW-

Änge ^ unt ? B S
^

5M Eks . HMMökU!
an die Geschst. d. Bl . Uv - und Auf-

gewandt . HausmUU chen sofort gZ«
Angeü . unter V E
Fil . Lange Str^

vZn vermieten ^ uen eine
^ Doppel-

ITIaschstau mit iZ
Emps . sofori A

3 Mk. je Tag^ Ä
geböte unt . B T A
an die Geschst-LSLL L

'
L b « e i « l . M.

s - ,° M . zvl « vch,li « !i Gesucht auf sos> A
m . land - und
wirtsch . Haushalt

krellmilÄer

Z8k,3gi . M. IHOKN' ° us 8uteul Haus ° .
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2. Beilage
zu M . 258 der ..McheiGtsU M s - M ««L Land" vom VormeeSlag . dem 22 . September 1832

Die Macht der kleinen Anzeige
In dem allgemeinen Wirrwarr , der der Besetzung Bel¬

giens durch die Deutschen voraufging , konnte sich eine Bel¬
gierin, Frau Coquerel , nicht rechtzeitig in Sicherheit bringen.
Ne wurde aus den Feldern vor den Toren der Stadt umher-
irrend, von einer Patrouille ausgegriffen und mit ihrem
Söhnchen in ein Konzentrationslager gebracht. Kurze Zeit
Mer wurde sie m die Schweiz abgeschoben . Hierbei Wider¬
uhr der Bedauernswerten ein böses Mißgeschick . Durch ein
Mehen hatte man es unterlassen, auf ihrem Passierschein
auch ihren kleinen Lucien zu erwähnen , und der armen
Kutter blieb nichts anderes übrig , als ihr Kind einer
anderen Gefangenen zu übergeben, nachdem sie ihr alle An¬
gaben gemacht hatte , um ein späteres Wiederfinden zu sichern.
Tatsächlich sorgte auch die Pflegemutter für Lucien, so gut

ihr möglich war . Als sie nach einiger Zeit auf dem
Nustauschwege nach Paris kam , übergab sie das Kind dem
französisch en Roten Kreuz, berichtete auch genau , wie sie zu
dem Kind gekommen war , und war berechtigterweise davon
überzeugt, daß die wirkliche Mutter ihren Sohn wieder-
slndm würde . Trotz aller Bemühungen hat aber die ver¬
zweifelte Mutter 16 Jahre lang gesucht , ohne auch nur den
geringsten Erfolg zu haben , bis sie jetzt in einer Pariser
Zeitung die folgende Kleine Anzeige las:

„ Wer sucht Lucien Liöve?
Wurde 1916 im Gefangenenlager von
meiner Mutter getrennt . Man brachte
sie nach der Schweiz. Wer kennt Irene
Coquerel ? Nachricht unter . . .

Die Zeitung war mächtiger als alle Behörden , und wenige
Luge später waren Mutter und Kind wieder vereint.

Welches ist die richtige Chopin -Zelle?
Ein kurioser Streit ist auf der Insel Mallorca ausge-

hrochen und durch ein Machtwort der Regierung vorläufig
beendet worden . In dem alten Karthäuser -Kloster dieser
Insel verbrachte im Jahre 1839 der große Komponist Chopin
mit seiner Freundin , der Dichterin George Sand , und ihren
Kindern die Wintermonate , in denen der von der Schwind¬
sucht ergriffene Meister einige seiner schönsten Präludien
schuf. Die Erinnerung an diese berühmten Gäste ist auf Mal¬
lorca noch sehr lebendig und übt auf die zahlreichenBesucher
einen romantischen Reiz aus . Das Klöster ist jetzt in Privat¬
besitz, und die einstigen Zellen der Mönche haben verschiedene
Eigentümer . Mindestens drei dieser Zellenbesitzerhaben nun
ihre Zelle für die allein echte erklärt, in der Chopin gelebt
Mdgeschaffen habe . Einer von ihnen hatte die Zelle Nr . 4
mit „Chopins Flügel " ausgestattet und mit einigen Aqua¬
rellen des Sohnes der George Sand , Maurice , geschmückt.
Die zahlreichen Besuche , die diese Zelle erhielt , und die Ein¬
trittsgelder , die bereitwilligst für die Besichtigung bezahlt
Milden , ließen den Besitzer von Zelle Nr . 2 nicht ruhen , bis
er in seiner Zelle ebenfalls ein Klavier aufgestelltt hatte , das
er für das authentische Chopins erklärte, und wie er be¬
hauptete, Nr . 2 sei die einzig richtige Chopin-Zelle, so tat

A«s aller Wett
dasselbe der Inhaber der Zelle von Nr . 3 , der allerdings aufdie Anschaffung eines „echten " Chopin-Flügels verzichtete.Der Gouverneur von Mallorca untersagte daher kurzerhandden Besuch der drei Chopin -Zellen, und die Besichtigung der
Sehenswürdigkeit wird erst wieder möglich sein, wenn das
Spanische Chopin-Komitee, dem die Untersuchung der Ange¬
legenheit übertragen worden ist , eine der Zellen als die rich¬
tige und echte festgestellt hat.

A
Mit einer Kugel im Herzen am Leben

Als ein medizinisches Wunder , das die gesamte Aerzte-welt vor ein unlösbares Rätsel stellt , lebt in einem Lon¬
doner Spital die 21jährige Phyllis Howard mit einer
Kugel mitten im Herzen. Sie wurde in einer Londoner
Straße mit einem Herz - und einem Rückenschuß neben ihrem
gleichfalls verwundeten Bräutigam schwerverletzt aufgefun¬den. Das Paar hatte aus Liebeskummer aus dem Leben
scheiden wollen. Beide wurden ins Krankenhaus gebracht.Der Bräutigam ist auf dem Wege der Besserung, aber auch
Miß Howards Herz schlug weiter . Sie befindet sich den
Umständen entsprechendWohl . Die Aerzte konnten die Kugelbald lokalisieren, aber mußten davon absehen, sie operativ
zu entfernen, da dies zweifellos den Tod der Patientin zurFolge gehabt hätte . Miß Howard wird , wenn sie — was
gesichert erscheint — wieder völlig hergestellt wird , mit der
Kugel im Herzen weiterleben müssen . Die Kugel bewegt sichbeim Schlagen des Herzens mit dem Herzmuskel auf und ab.

Kläger und Beklagter versöhnen sich . . . und alle Zeugenwerden eingesperrt
Das ist wohl noch nicht passiert: daß sieben Zeugen aufeinen Hieb eingesperrt werden, während Kläger und Ange¬

klagter frohgemut und versöhnt aus dem Gerichtssaal gehen.
Dieser eigenartige Fall hat sich dieser Tage im mährischen
Bezirksgericht Protznitz ereignet. Zwei Schneidermeister
hatten sich bei einer nachbarlichen Auseinandersetzung eine
Menge Grobheiten gesagt und liefen nun zum Kadi, um
Sühne für die Beleidigung zu suchen . Es kam zur Ver¬
handlung , jeder ließ seine Zeugen aufmarschieren, und nach¬dem die Sache soweit gediehen war , daß ein Urteil gefällt

werden konnte, begruben die beiden Kampfhähne feierlich das
Streitbeil und verließen Arm in Arm den Verhandlungs¬
saal. Weniger gut erging es den sieben Zeugen , die von den
Prozeßgegnern geführt worden waren . Der Vorsitzende sah
sich genötigt , alle sieben in Untersuchungshaft zu nehmen.
Ihre Aussagen waren voneinander so verschieden und ent¬
hielten so haarsträubende Widersprüche, daß man ihnen auf
hundert Schritte den Meineid ansah. Und so wurden die
braven Zeugen alle der Reihe nach abgeführt . Inzwischen
saßen die beiden Schneidermeister im benachbarten Wirts¬
haus und feierten Leim kühlen Pilsener ihre endgültige Ver¬
söhnung.

In fünfzehn Jahren fünfzehn Kinder
Eine kinderreicheFamilie ist die des Fischers Reincke

am Holm (Schleswig ) . Ihr wurde das 15 . Kind geboren,
nachdem im vorigen Jahre ein Zwillingspaar das Licht der
Welt erblickt hatte . Insgesamt hat die Mutter fünfzehnKinder geboren, von denen noch 14 , und zwar zehnKnaben und vier Mädchen, am Leben sind . Das älteste Kind
ist erst 14 Jahre alt , während vier noch im Kinderwagen
liegen. Die Not in der Familie ist groß , da der Vater nureinen sehr dürftigen Verdienst hat.

Rekordsang eines Altonaer Fischdampfers
Wie das Presseamt in Altona mitteilt , hat der Dampfer

„Allland " mit 269 080 Pfund Heringen den größten Fang zuverzeichnen , der je einem deutschen Fischdampser gelungen ist.Der Durchschnitt der Fischdampsersängebeträgt augenblicklich114 000 Pfund.

Lepra in Ostpreußen
Wie erst jetzt bekannt wird , wurde am Sonntag in das

Kreiskrankenhaus in Heinrichswalde (Ostpreußen) eine Fraueingeliesert, bei der nach dem klinischen Befund Lepra (Aus-
s a tz) festgestellt worden ist. Die Krankheit wurde vom preußi¬schen Untersuchungsamt in Gumbinnen bestätigt. Es handelt
sich bei der Kranken um eine alte Frau , die in einem einsamenund halbverfallenen Häuschen in der Nähe von Heinrichswaldewohnte und fast gar keinen Umgang mit Menschen hatte, zu¬mal sie geistig nicht ganz normal ist. Die Frau leidet nach ihreneigenen Angaben bereits feit 32 Jahren an diesem Aussatz.Es wurden alle Vorsichtsmaßnahmengetroffen, um eine Wei¬terverbreitung dieser gefährlichen Seuche zu verhindern.

>» « « » » » » » « «

Jeder W verdächtig
Rätsel um den Tod des Malers van der Straat

Von Reinhold Eichacker
VoxMgKt 1930 Prometheus -Verlag , München-Gröbenzell
lö, Fortsetzung (Nachdruck verboten.)

. . . tot in der Zelle . . .
Morgen — war auch der Schmerz, den er fühlte, die

Kälte , das Grauen . Morgen — war auch das Blut an den
Händen, der Haken am Fenster ; der lederne Gürtel , den er
zitternd durch alle Schlaufen des Beinkleides hindurchzog
und um seine Faust schlang. Morgen — war Dämmerung-
Nebel — und Stille . . . . ^

Morgen war auch die Siimnre des Kommissars Schulz
der Abteilung für Gisthandel : „So ! Jetzt bringen Sie mir
mal das Bürschchen— den von heute nacht. Krämer ! sagte
sie gutgelaunt zu einem Schutzmann, der schmunzelnd hin¬
ausging . .

Nach kaum zwei Minuten kam Krämer aufgeregt wie¬
der ins Zimmer . Der Kommissar runzelte fragend die
Brauen : „Na — wo bleibt der Bengel ? "

^ ^ ,Der Polizist preßie die Hand an die Hâse. „Der Arrestant
Salus— hängt tot in der Zelle . . .

"

ndgerichtsrai Kettler legte die Akten van der Straat
et vor sich und schaute fragend Assessor Trll an , der
nt Referendarin Klarenbach die Briefe studrerie, dre
ll betrafen . Die Post hatte schon ganze Stoße ge-
Die Presse belagerte draußen dre Gange . Keiner
einen . Gerichtsdiener einstellen, um Ordnung zu hal-
) sich vor Störung zu sichern,
ännen wir anfangen , lieber Kollege ? „
sessor Till nickte . „Von mir aus — federzen.
jaron Helmut v. Hellern ! " rief Kettler zum Diener,

^ r
^

dm
^
JournÄisten entstand schnellBeiveglttig Man

ne Köpfe . Vom Gangsenster loste sich die schlanke,
isame Gestalt des Gerufenen , in aemmtertem Sako
Len Gamaschen, und verschwand m der Tur , die ihn

ron ^ Hellern machte den Herren des Untersuchuiigs-
eine leichte Verbeugung . Sem interessantes, hüb-

gebräuntes Gesicht war heiter und sorglos . als habe
w- als Gast einer Modeschau °der emes Rennms
Verbindlich lächelnd, nahm er sich ^

' ^ ori mit einem
;m „Darf ich, meine Herren ? einen Stuhl s

^
we auf Antwort zu warten . Daraus zog er sorgsam
einkleid am Knie hoch . - - Erm Kettlers Mund spielte ein drohendes ZEM . "A»
uns ja , Herr Baron , schon aus früherem Anlaß.

' er in ironischem Tonfall . ^ -rer andere neigte sich ein wenig vorwärts . „
Ni Vorzug, Herr Landgerichtsrat .

"

Kettlers Bleistift machte einen Sprung auf den Akten.
„ Sie wissen Wohl schon , um was es sich handelt ? "

Das Gesicht von Hellerns blieb gleichmäßig freundlich.
„Nein — leider nicht. Zum Raten fehlt mir bedauerlicher¬
weise jede Begabung .

"
„Dann werde ich es Ihnen sagen !" meinte Kettler in

erhobenem Tone . Obwohl er die Art des Barons schon ge¬
wöhnt war , verdroß sie ihn wieder. „ Kennen Sie diesen
Brief hier ? "

Der andere stand höflich vom Stuhl auf und sah das
Papier an , das Landgerichtsrat Kettler ihm hinhielt.

Ohne ein Zeichen der Unruhe las er es langsam . „Aber
gewiß, Herr Landgerichtsrai . Der Brief ist von mir .

"
„Nett, daß Sie das zugeben!"

Der Brief!
„Warum sollte ich nicht ? " Hellern war offenbar ehrlich

erstaunt.
„So . . . Wissen Sie vielleicht auch , was das hier ist ? "
„Ja — natürlich : ein Brief .

"
„Nein — eine Erpressung ist das , bester Herr ! " rief

Kettler empört.
Baron von Hellern verzog kurz den Mund . Er war sicht¬

lich gekränkt . Aber er lächelte gleich wieder verbindlich. „Ich
weiß , daß die Herren vom hohen Gericht ein Vorurteil gegen
mich haben . Immer wieder legen Sie meinen harmlosen
Briefen Bedeutungen bei, die nicht in ihnen sind . Es war
mir auch leider nicht möglich , Sie zu überzeugen - "

Kettler saß aufrecht. „Wollen Sie mir vielleicht freund-
lichst sagen, was es für einen anderen Zweck haben soll , als
den einer Erpressung, mit Ihrer Kenntnis von van der
Straats heimlicher LiebschaftM prahlen ? "

Hellern strich sich sorgfältig das Beinkleid. „Herr Rat
lieben pathetische Worte. Ich habe nicht geprahlt , sondern
einfach geschrieben , was ich von ihm wußte . Ich habe nichts
erpreßt ; denn dazu fehlt doch ein Fördern und irgendein
Vorteil . Sie sind Jurist , Herr Rat , und wissen, was zu einer
Erpressung gehört. Wenn jeder ein Erpresser sein sollte, der
dem anderen sagt, daß er von ihm was weiß — ja , um
Gottes Willen — Sie sagen mir doch auch , daß Sie von
meinem Brief etwas wissen , und machen sogar noch ein
böses Gesicht dazu ! Ist das denn Erpressung ? Ich würde
mir nie diese Ansicht erlauben !"

Assessor Till hob schnell den Aktenband hoch , um sein
Lachen zu decken. In Kettlers Gesicht zuckte es wetterleuch¬
tend. „Ich frage Sie nochmals, Herr Baron , welchen Zweck
Sie damit verfolgten, Herrn van der Straat von diesem
Wissen zu schreiben .

"
„Ich nahm an , daß es ihn interessiere. Es liegt mernem

offenen Charakter nun mal nicht , Heimlichkeiten zu haben.
Warum soll ich nicht sagen, was ich wirklich weiß ? Warum
immer Masken ? "

Und darum bestellten Sie van der Straat in em
Kaffeehaus ? "

„Gewiß . Ich fürchtete , ihn in der Wohnung zu stören.
"

„Kam Herr van der Straat in das Cafe ? "
Hellern bemerkte ein winziges Staubfädchen auf seinemAermel und schnippte es vorsichtig fort , mit zwei Fingern.

„Leider nein"
, meinte er bedauernd.

„Hat er Ihnen Geld angeboten oder geschickt? "
Der Baron lachte erstaunt, wie bei einem Scherz. „MirGeld angeboten ? Ja , wie käme er dazu ? "

Kettlers Stift schlug Generalmarsch auf dem Aktendeckel.Er warf einen hilflosen Blick zum Assessor hinüber.Till nickte kaum merklich . „Ist Ihnen bekannt, HerrBaron "
, fragte er langsam , „daß der Adressat, Herr van derStraat , tot ist ? "

Zum erstenmal wurde Hellern ein wenig nervös ; abernur für Sekunden. „Leider, Herr Assessor "
, nickte er kurz.

„Aber ich konnte natürlich nicht wissen, - als ich diesen Brief
schrieb , daß er sterben würde . "

„Er wurde ermordet !^ ergänzte Till drohend.
„Auch das steht mit meinem Brief nicht in Verbindung . "
„Hm"

, machte Till nur . „Wenn man aber zufällig einenMörder zu suchen hat , Herr Baron von Hellern, dann wer¬den Sie verstehen, daß man zunächst mal nach einem Motiv
fahndet . Und nach einem Feind . Bisher fand sich nur eine
Drohung : der Brief hier .

"
Der andere wechselte flüchtig die Farbe . „Meine Herren " ,sagte er , plötzlich erregt , „ ich hoffe nicht, daß das bedeuten

soll , daß Sie mich etwa gar für einen Mörder halten . Das
geht denn doch zu weit ! Ich muß da protestieren. Bei allem
Verständnis für Ihren Beruf und für Ihre Amtspflicht — "

„Bitte , beschweren Sie sich nicht mit den Sorgen um
unsere Amtspflicht ! " verwies Till ihn ruhig . „Ich wollteSie nur darauf aufmerksam machen , daß sich dieser Brief,den Sie selbst als von Ihnen geschrieben bestätigten, im
Schreibtisch eines Ermordeten fand , und daß dadurch leichtdie Vermutung entsteht oder selbst ein Verdacht, daß irgend¬wie da doch ein Zusammenhang sei . Wir haben niemals ge¬sagt, daß Sie ein Mörder sind. Aber vielleichthaben Sie ein
Interesse daran , zu beweisen, daß sich dieser Brief hier ganzharmlos erklärt. "

Baron von Hellern fand plötzlich wieder sein früheres
Lächeln. „Die Herren verkennen offenbar meine Tätigkeitals Privatmann . Die Ausgabe, etwas zu beweisen, über¬
lasse ich Ihnen . Ich habe kein Interesse daran , mich der
Justiz irgendwie zu widersetzen. Ich will ihr nur dienen.Wenn es verboten sein sollte, einen Brief zu schreiben, aneinen Menschen, der später zufällig stirbt, oder einem an¬deren offen zu sagen, was man von ihm weiß , oder ihn in
ein Caf6 einzuladen — wenn das verboten sein sollte, meine
Herren , so stehe ich Ihnen selbstverständlichzur Verfügung.Dann , bitte , verhaften sie mich noch in dieser Minute !"
Seinen Worten fehlte jede höhnische Betonung . Nur seine
Augen kokettierten leicht über die Tische hinweg mit der Re¬
ferendarin . „Haben Sie sonst noch eine Frage ? " meinte er,
sich erhebend.

(Fortjetzung folgt)



VMsmmturm
des SSMMelm -FeMsrwrMdes

Nach der üblichen Sommerpause hielt vorgestern abend der
Stahlhelm-Frauenbund in der „Union" seine September-Ver¬
sammlung ab , die durch einen überaus zahlreichen Besuch nach-
drücklichst bestätigte , daß das in diesem Frauenbund pulsierende
vaterländisch- soziale Leben den großen Kreis der Stahlhelm-
Frauen und Mädchen nicht nur fest zusammenzuhalten im¬
stande ist, sondern darüber hinaus — wie eine Reihe von Neu¬
anmeldungen bestätigte — auch immer Wieder bisher noch
Fernstehende an sich zu ziehen vermag. Gerade dadurch, daß
die Nöte der Zeit nicht nur erkannt, sondern auch in indi¬
viduellster Weise angepackt werden, ohne daß es jedesmal die
breite Oeffentlichkeit erfährt, hat sich der Frauenbund ein
großes Maß von Sympathie auch bei denen erworben, die der
Frontsoldatenbewegung glauben aus politischen Gründen sich
ablehnend gegenüber verhalten zu müssen . Und dies ist das
größte Plus der Stahlhelmfrauenarbeit.

Der gestrige Abend wurde wiederum cingcleitet mit schnei¬
dig gespielten Märschen des Stahlhelm -Orchesters , das den
musikalischen Teil des Abends übernommen hatte und ihn in
jeder Beziehung wunderschön durchführte. Außerdem gab es
gemeinsamen Gesang von nationalen Liedern, Prologen usw.
Den eigentlichen Kernpunkt des Abends bildeten jedoch zwei
Ansprachen, von denen diejenige der Leiterin, Frau
Lindner, mehr das praktische Arbeiten im Bunde be¬
rührte , nachdem eine herzlicheBegrüßung vorausgegangen
war , die besonders auch den anwesenden Mitgliedern auswär¬
tiger Frauengruppen galt. So erbat die Vorsitzende den tat¬
kräftigen Einsatz aller Mitglieder zur Beschaffung von Arbeits¬
möglichkeiten für Kameraden, die sich in wirtschaftlicher Be¬
drängnis befinden. Weiter wurde von ihr bekanntgegeben, daß
sich der Frauenbund während des Kramermarktes am Losver¬
kauf des Wohlfahrtsamtes stärkstens beteiligen wird ; außer¬
dem soll eine demnächst stattfindende Werbung für deutsche
Waren, die von den Kammern in Verbindung mit den Haus¬
frauenvereinen abgehalten werden soll , tatkräftig mit gefördert
werden. Weiter spricht Frau Lindner den Ortsgruppen
Berne , Westerstede und Zwischenahn den herzlichsten Dank für
die liebevolle Aufnahme von erholungsbedürftigen Stahlhelm¬
kindern in den Oster - und Sommerferien aus . Gerade in
diesem innigen Zusammenarbeiten aller liege die Gewähr für
das Gelingen der großen Aufgaben des Stahlhelm . Auf diese
geht die Sprecherin in ihrem weiteren Vortrag dann näher ein,
um dabei zu betonen, daß es die Pflicht der Mütter sei , den
Kindern den Geist der Wehrhaftigkeit ins Herz zu legen. Das-
bedinge keinen Krieg; der Selbstschutz stelle im Gegenteil die
stärkste Stütze für die Erhaltung des Friedens dar.

Nachdem dann die Vorsitzende noch warm das soziale Ge¬
biet gestreift hatte, wird der Rede der ergreifende Ausklang
mit einer kurzen „Niobefeier" gegeben . Mit warmen Worten
wird der Toten gedacht , alles erhebt sich von den Plätzen, wäh¬
rend die Musik leise das Lied vom Guten Kameraden intoniert.
Anschließend daran findet das Deutschlandliedeine begeisterte
Aufnahme.

Landesführer Klein hatte es im zweiten Teil des Abends
übernommen, über den Inhalt , die Form und die Ziele des
Frontsoldatentages zu sprechen . Der Vortrag der an
vielen Stellen einen feinen Humor zu erkennen gab , dem aber
auch der schwere Ernst hinsichtlich der Erhaltung des deutschen
Vaterlandes nicht fehlte, fesselte die Anwesenden ungemein.
Mit vollem Recht durfte der Landesführer bei der Schilderung
des letzten Frontsoldatentages den hohen Stolz eines Stahl¬
helmers über diese imposante und auch politisch so bedeutungs¬
volle Kundgebung durchklingen lassen . „ Wir wollen nicht die
Macht im Staate , aber wir wollen einen machwollen Staat .

"
Diese Worte Seldtes bei der Eröffnung des letzten Front¬
soldatentages waren auch hier Wesen und Inhalt des Refe¬
rats , dessen genaue Wiedergabe wir uns in Anbetracht der
seinerzeit von uns veröffentlichten großen Berichte über den
Verlauf der Tage in Berlin ersparen können . Als eine
Art Fazit vom 13. Frontsoldatentag stellt der Redner fest, daß
der Beweis erbracht sei , daß der Wille des Stahlhelms sich
durchgerungenhabe bis in die Reihen der Reichsregierung hin¬
ein. Das Schicksal Deutschlands wende sich , wie es der Stahl¬
helm immer erstrebt habe.

Die Ausführungen des Landesführers wurden am Schluß
mit einem begeisterten Beifall von den Frauen quittiert . Wie
angesangen, so beendete ein flotter Marsch den schönen und
zielbewußten ersten Abend der unnmehr einsetzenden Winter¬
arbeit.

KLMs-MWsnSfM irr dsedMlsM
In der Kirche zu Bardenfleth fand Sonntagnachmittag das

Kreismissionssestdes Kreises Elsfleth statt. Wer den Zug der
Kirchgängerbeobachtete , mochte wohl denken an das Wort aus
Joel : „ Es zeucht herauf ein mächtig Volk und ohne Zahl "

; und
als die drei Festredner in die Kirche traten , grüßte sie nicht >rur
ein festlich mit Blumen geschmückter Altar im Lichte der bren¬
nenden Kerzen , sondern es erfreute ihr Herz sicher noch mehr
der Anblick einer fast voll besetzten Kirche . Aus allen Gemeinden
des Kirchenkreises waren die Freunde der Mission erschienen,
und mit machtvoller Wucht tönte nun zu Beginn des Festes
Albert Knapps Missionslied durch das Gotteshaus : „ Einer ist's,
an dem wir hangen, der für uns in den Tod gegangen und
uns erkauft mit seinem Blut . " MissionsinspektorPastor Stö -
ves an dt aus Bremen leitete die Liturgie, und danach stieg
Pastor Sommer aus Westerstede , früher Missionar im Ewe-
lande , auf die Kanzel und knüpfte seine Rede an den Spruch:
„ Da sprach Jesus zu ihnen: Friede sei mit euch ! Gleich wie
mich der Vater gesandt hat, so sende ich euch. Und da er das
gesagt hatte, blies er sie an und spricht zu ihnen: Nehmet hin
den heiligen Geist ! Welchen ihr die Sünden erlasset , denen sind
sie erlassen ; und welchen ihr sie behaltet, denen sind sie behalten."
In anschaulichen und fesselnden Ausführungen beantwortete
Redner aus Grund des obigen Schristwortes die Fragen : War¬
um sind wir zur Heidenmission verpflichtet, und was hat die
Heidenwelt von uns ? Ueber die Daseinsberechtigung der
Mission hat ein Höherer entschieden : Gott will es. Und welche
Wandlungen in der Heidenwelt durch die Lebenskraft des
Evangeliums geschehen , haben die Missionareständig aus ihrem
Arbeitsselde vor Augen; sie beobachten , daß ihre Predigt be¬
freiende und seligmachende Wirkung hat. Aber die Zuhörer
konnten nun auch selbst diese Beobachtung machen , als nach
Pastor Sommer ein schwarzer Sohn Afrikas die Kanzel
bestieg und als ein sichtbarer Beweis für die Wunderkrast des
Evangeliums vor den Augen der Zuhörer stand . Dessen Eltern
waren noch als neunjährige Kinder von Sklavenhändlern ge¬
raubt und verlauft und nachher von der evangelischen Mission
aus leiblicher und seelischer Sklaverei befreit worden. Kwami
ist als ISjähriger Knabenach Deutschlandgekommen und hat in
Westherm in Württemberg eins jahrelange deutsche Erziehung
und Ausbildung genossen . Die Worte dieses Mannes waren
ein Zeugnis des Dankes gegen die weißen Wohltäter und

Befreier. Den Ansklang seiner Rebe bildete eins Bitte , gemäß
dem Schristworte, das seinen Darlegungen zugrunde lag : „ Die
Ernte ist groß, aber wenige sind der Arbeiter. Darum bittet
den Herrn der Ernte , daß er Arbeiter in seine Ernte sende ."
Denn wonach das brennendste Verlangen im Ewelande besteht,
das sind deutsche Missionare und Lehrer. Aber die Kräfte und
die Mittel sind gering. Lehrreich war die Mitteilung , daß die
kleine Ewekirche mit ihren 35 MO Seelen 350 000 Mark an
Kirchensteuern im Jahre aufbringt. So war der Hilferuf ver¬

ständlich : Helft ihr uns! Zum Schluß leitete Mim.,,
inspektor Stövesandt wieder die Liturgie und hob
in seinem Schlußworte, daß der Missionsbefehl sich am
Völker , Weiße und farbige, erstrecke. Die packenden Worte
Redners macksten einen tiefen Eindruck. Es verdient n»
erwähnt und anerkannt zu werden, daß der Ktrchenchor um.
der sicheren Leitung des Organisten Otto Sand siede u»»
wohllautenden Gesang das erfolgreich und erhebend verlaut-,
Misstonsfest in würdiger Weise verschönt hat.

""

Ein neuesVnch überdenWerkunterricht
von Oldenburger Lehrern und Lehrerinnen

Daß der Besuch der höheren Schulen ln den letzten Jahren
zurückgegangen ist, im letzten Jahre sogar solche Formen an¬
nahm, daß viele Sexten, ja ganze Schulen etngehen mußten,
hat gewiß seine Hauptursache in der wirtschaftlichen Not und
in der Aussichtslosigkeit in vielen Berufen, dürfte aber anderer¬
seits als Symbol dafür zu werten sein , daß man sich von der
überwiegenden einseitigen Ausbildung der geistigen Kräfte, des
Intellektes und des Gedächtnisses , abzuwenden beginnt. Schon
seit Jahrzehnten haben hervorragende Schulmänner, allen voran
Kerschen st einer in München , mit Nachdruck gefordert, daß
neben der Ausbildung des Geistes die Ausbildung der
Handim Unterricht aller Schulgattungen größere Beachtung
finden müsse. Zuerst waren es nur wenige Schulen, die dem
Ruse folgten, allen voran die Hilfsschulen; doch mehr und mehr
erkanntedie Lehrerschaft , daß in dem Werkunt e r richt , wie
der neue Unterricht nach Kerschensteiners Vorschlag benannt
wurde, allen Schulen ein Mittel geboten wurde, nicht nur die
Handfertigkeit und Geschicklichkeit der Schüler zu fördern, son¬
dern auch alle Wissensgebietszu klären und zu vertiefen.

In unserem engeren Heimatlands hat man dem Werkunter¬
richt von Anfang an volles Verständnis entgegengebracht, und
die Oberschulkollegten wie städtischen Schulverwaltungen haben
ihn einzusühren und zu fördern gesucht , trotz aller Schwierig¬
keiten , die die Wirtschaftslage Hemmend in den Weg legte. Der
Mittelschnllehrer Pralle wurde als Werklehrer ausge¬
bildet und hat in den letzten Jahren in Vorträgen und Kursen,
an denen sich äußer evangelischen Lehrkräften auch katholische
aus dem südlichen Landesteil beteiligten, für die Sache gewirkt
und wird u. a . in nächster Zeit auch aus der Herbstversammlung
des katholischen Lehrervereins in Cloppenburg über den „Werk¬
unterricht in ländlichen Volksschulen " sprechen.

Das Vorurteil einer früheren Zeit, daß Arbetts- oder Werk¬
unterricht nicht viel mehr als Spielerei sei , ist längst abgetan : ein
anderes Vorurteil , daß Werkunterricht in einfachen ländlichen
Schulen wegen seiner Kostspieligkeit oder wegen Zeitmangels
nicht durchführbar fei , beginnt auch schon zu Wanken und wird
ganz schwinden , wenn man bekannt wird mit dem neuen Buch
über

„Die Werkgestaltungim Freistaat Oldenburg" ,
das unter Mitwirkung zahlreicherLehrer und Lehrerinnen ans
dem ganzen Lände von W. Pralle herausgegeben und in
diesen Tagen erschienen ist. -

Das Buch bringt zunächst eine Widmung für Direktor
M e i n e n als Dank bet seinem Abschied von der Schule dafür,
daß er allzeit in rührigster Weise für die Förderung des Werk¬
unterrichtes an der ihm unterstellten Mittelschuleeingetreten ist.
Dann folgt ein Geleitwort von Oberschulrat Or. Körte, worin
zum Ausdruck kommt , daß keine Schulverwaltung vom Werk¬
unterricht ablassen könne , ohne die deutsche Fugend in ihrer
Ausrüstung für den Wirtschastskampfder Nationen schwer zu
benachteiligen. Wo dieses Fach vernachlässigtwird , da geschieht
es ohne Kenntnis davon, daß in den anderen, mit uns

konkurrierenden Ländern obligatorischer WerkunterrichtLestM
weil man dort erkannt hat, daß dieses Fach alles andere , -
kein Luxus- und Renommiersachtm Schnlbetrieb ist.

In den Artikeln „ WaS nottut " und „Der Sinn der U. ,
tätigkeit in der Schule" geben W . Pralle und Studierirain
Wulf die psychologische Begründung des Werkunterrichtz
wogegen die nachfolgendenArtikel in die Praxis einzuMnä
suchen . Durch 62 . Abbildungen werden die Ausführung«,,,
jedem verständlicher Weise veranschaulicht. Wir lassen M
stehend die Ueberschristen der anderen Artikel folgen: Klei
Arbeitsmtttel in der Landschule . Pralle , Eckwarden . — U,
bauen Anschlagsäulenund Verkehrszeichen . Ein Unterrichts
aus der Hilfsschule. Förster, Jever . — Wertvolle Plastiken «
Papier - und Pappabsällen . W . Pralle . — Der achtpolige Elch»
motor aus Abfallmaterial. Wreesmann, Lohne. — Der Teleptz».
apparat . A . Schulze, Nordenham. — Der Bau eines
Modells. Gewerbeoberlehrer Jahn , Oldenburg. — Werktätig
Schassen im Dienste des biologischen Unterrichtes. W . Pralle . ,
Der ländliche Arbeitsschulgarten in Lethe. Hibbeler. — Z,,
städtische Arbeitsschulgarten der Grodenschule in RüfttiM
Harms . — Vom Zusammenwirkendes Zeichen - und WerkUM
lichtes. Zeichenoberlehrerin Nanne Susfrian , Oldenburg.
Die Handtätigkeit im Zeichenunterricht einer Landschule . U,
rens , Scharrel. — Vom Spiel des Kindes. Herm. Onken , Old»
bürg . — Photographie und Lichtbild in der Schule. TW
Brake.

Wenn solche Arbeiten wie das Modell von Alt-OldeM»
das im vorigen Jahre unter Pralles Führung in der Mit !»
schule erarbeitet wurde und nun im Heimatmuseum eim
Würdigen Platz gefunden hat, auch nur in wenigen Schutz
hergestellt werden können , so wird — das möchten wir besondkg
hervorheben — nach der Lektüre des Buches klar werden,
Werkunterricht in allen Schulen, auch in einfachen ländlich»
durchführbar ist, und daß er auch vom finanziellen GestchtspW
aus möglich ist, da vielfach wertlose Abfälle Verwendungsl>
können.

W . Pralle , dessen Name nicht nur in unserem en« ,
Heimatlande bestens bekannt ist, sondern der auch über d!«
Grenzen unseres Landes hinaus Anerkennung findet, hat H
durch die Herausgabe dieses Buches ein Verdienst erworb»
und kein Lehrer, keine Lehrerin wird unterlassen dürfen, sch
mi: dem Buche zu befassen . Ohne . reiche Anregung wird«
niemand aus der Hand legen.

Das Buch , 100 Seiten Umfang, ist von dem VDW.-Veü»
Berlin -Charlottenburg 5, auss beste ausgestattet und wird lrq
der durch die vielen Bilder verursachtenhohen HerstellungMp
zu einem Preise geliefert, der jedem die AnschaffungermögW
(Ladenpreis im Buchhandel 2,25 RM . Bei Vorbestellungen«
Hermann Onken , Anguststraße, 1,75 RM .) Wir wünschen d«
Buchs , von dem wir eine starke Befruchtung unserer Schulart«
erwarten dürfen, weiteste Verbreitung.

I . Br«

HeMttagtmg -es SldeMuLsiMs« GemraWsLigerveeeins
Starker Besuch — Zur Beurteilung des Selbstmordes — Die Vorgänge der letzten Woche

oldenburgtschen Pfarrerschast
Die politische Stellung du

Auf der Tagesordnung der diesjährigen , sehr gut besuch¬
ten Herbsttagung des OldenburgtschenGeneralpredigerberetns,
die am Mittwoch bei Pape am Wall unter der Leitung von
Pastor C h e m n i tz - Westerswde stattsand, wurde die sehr
schwierige Frage der religiösen Beurteilung des Selbst¬
mordes verhandelt. Ueber die Frage : „ Was ist von Schrift
und Bekenntnis aus über den Selbstmord zu sagen, und wie
hat sich die Kirche praktisch bei der Beerdigung von Selbst¬
mördern zu verhalten ? "

, referierten Pastor Or. Schmidt-
Wiefelstede und Pastor Roth- Neuenkirchen.

Pastor Schmidt ging davon aus , daß am Anfang aller
Erwägung über den Selbstmord die ' klare Feststellung stehen
müsse , daß das Leben dem Menschen von Gott gegeben sei , und
daß kein Mensch daher das Recht einer selbstherrlichen Verfü¬
gung über sein Leben habe. Wer sein Leben wegwirst, steht
im Aufruhr gegen Gott, in einem Ausruhr, der aber schon
da beginnt, wo überhaupt der Mensch nach eigener Willkür,
nach eigenen Idealen sein Leben zu gestalten unternimmt.
Aber jeder Selbstmord bedeutet zugleich eine Schuld der Um¬
gebung des unglücklichen Selbstmörders. Immer ist meine
Lieblosigkeit , meine mangelnde Sorge,, mein Versagen beteiligt
an der Verzweiflung des Mitmenschen. Ueber die letzten Mo¬
tive des Selbstmörders kann kein Mensch etwas aussagen.
Man hat sich zu hüten vor jedem letzten Urteil ; ein solches steht
nur Gott zu . Von hier aus sind für die kirchliche Bestattung
der Selbstmörder Folgerungen zu ziehen . Steht uns ein letztes
Urteil nicht zu , so ist bei jeder Selbstmörderbeerdigung das zu
verkündigen, was für jeden anderen Todesfall auch gilt:
Gottes Gebot und des Menschen Uebertretung, Gottes Ver¬
gebung und seine verheißene Erlösung. Es soll ja jede Be¬
stattungsfeier nicht eine „ letzte Ehrung " des Toten sein , son¬
dern Verkündigung der GnadenbotschastGottes angesichts des
Todes. „ Leben wir , so leben wir dem Herrn, sterben wir , so
sterben wir dem Herrn . Darum wir leben oder sterben , so
sind wir des Herrn. "

Das Korreferat von Pastor R o t h - Neuenkirchen unter¬
strich im Wesentlichen die Ausführungen des ersten Redners.
Pastor Roth ist geneigt, in jedem Selbstmordsall geistige Ab¬
normität in irgendeiner Form anzunehmen, eine Auffassung,
die von der medizinischen Wissenschaft unterstützt werde, und
die ein Aburteilen des Selbstmörders verbiete.

Die Aussprache, die sich über 1 ^ Stunden erstreckte, machte
daraus aufmerksam, daß alles darauf ankomme , den Lebenden
die Gewissen zu schärfen , auf daß sie wüßten, daß sie für ihr
und ihrer Nächsten Leben Gott Rechenschaft schulden . Es grei¬
sen oft dunkle „ Mächte und Gewalten" in unser Leben ein,
gegen die man zu streiten hat mit allen Kräften des Glaubens.
Die Anordnung des Oberkirchenrats, die bei der Beerdigung
von Selbstmördern jeden besonderen Aufwand ( Musik usw .)
verbietet, wurde als eine gute und notwendige Hilfe bezeich¬
net, einer zunehmenden sittlichen Mutlosigkeitund Laxheit ent¬
gegenzutreten. Sie bedeute kein Urteil über die Beweggründe
des Selbstmordes, aber sie bedeute eine Stärkung für die

Schwachen . — Die Aussprache mußte hier abgebrochen >M
den , sie soll auf den Kreiskonserenzenund im GeneralpredW-
verein sortgeführt werden, da das grundsätzliche Gespräch W
diese Dinge noch nicht beendet ist.

An zweiter Stelle der Tagesordnung verhandelte der GeV
ralpredigerverein über die sehr ernsten Vorgänge anläßlich du
Kwami - Angelegenheit. Es wurde bedauert, daß ge¬
rade in vorderster Linie stehende Persönlichkeiten der old»
burgischen NSDAP , sich zu sachlich völlig abwegigen, in de!
Form empörenden Aeußerungen veranlaßt gesehen haben. 8
ist damit von Vertretern einer Partei , deren grundsätzliche Be¬
jahung des Christentums außer Frage steht, in einer Weise >>
den Auftrag und das innere Leben der Kirche und ihrer . M
der eingegrissen worden, die von einer völligen MißachM
und Mißdeutung elementarster Glaubenssätze des Christen !»««
zeugt. Es ist das Evangelium , die Kirche , die Mission beschW
worden, und um des Christentums willen, das auch d«
NSDAA . am Herzen liegt, muß die Kirche hier in allerW!-
ster Form protestieren und die grobe Entgleisung des old»
burgischen Ministerpräsidenten und der oldenburgW
nationalsozialistischen Gauleitung mit ernstem Nachdrücke
rückweisen . Man war der Meinung/ daß weiteste Kreise «
Nationalsozialisten selber das Vorgehen einiger Führer «V
billigen und bedauerte es darum um so mehr, daß der old»
burgische Ministerpräsident und die Gaulettung sich nicht er¬
schlossen haben, mit einer Erklärung ihren Mißgriff offen M
geben . (Wir verweisen auf die Erklärung des MimsterprW»
ten Röver an anderer Stelle. Die Schristl.)

In diesem Zusammenhang nahm der Präsident des W-
kirchenrats Gelegenheit, darauf hinzuweisen, in welch grv
Gefahr zur Zeit die persönliche Freiheit und das Recht dk
freien Worts im Oldenburger Lande stehe . Schwere »"
begründete Klagen kämen dieserhalb u. a . aus der Mittel
oldenburgtschenLehrerschaft. Aufgabe der Kirche sei es, dm
Verständnis und Hilfe zu bringen , die in der M
Übung ihres Amtes von welcher Seite auch immer einem
ror ausgesetzt würden.

Der Generalpredigerverein stellte weiter mit Empor«
fest, daß die oberste Behörde einer deutschen Landeskirche«
dem Ministerpräsidenten eines deutschen Landes in der Ztzl
Hofversammlung in einer Form angegriffen wurde, die !»
Ächtung der Kirche vermissen läßt . Der Generalprediger

"
steht selbstverständlich einmütig zu seiner Behörde.

Die sehr ernsten Verhandlungen gipfelten in folgender e
stimmig beschlossenen Erklärung , die der Presse zur VerosiH
lichung übergeben werden soll:

Entschließung:
Die örtliche Gauleitung Weser -Ems der NSDAP. N

ihre Abteilung für Volksbildung in Oldenburg Hot « ,
kirchliche Betätigung " des Regerpastors Kwami aus » .
ehemals deutschen Kolonie Togo öffentlich als
schände und als „Herausforderung des nationalsozW
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11 ^
Mn oldenburgischen MinisteriumZ « bezeichnt ^ rdas oldenburgische Staatsministerium ersuch? d > Sie hat
turschande zu „ unterbinden " .

^ „ Kul-
Derartige Aeußerungen haben in weiten

evangelischen Bevölkerung Befremden und Entrüstung
vorgeruseu . Die Gauleitung der NSDAP bat ^ ^
heutigen Tage ihre Stellungnahme E furÜckaenEmen
Vielmehr hat rn der öffentlichen nationalsozialisti chEVer¬
sammlung im „Ziegelhof " m Oldenburg am 16 Sövtembnr
dazu laut Zeitungsbmichten Ministerpräsident Rdwer mftgröblich verletzenden Worten sich in genau demselben ^
geäußert . Endlich hat die Gauleitung erklärt , daß die Kircke
„die hohe Bedeutung der Quelle — die Besinnung desdeut-
fchen Volkes auf die Kraft , die in seinem Mte lieat - aus'
der ^ und religiöse Erneuerungunseres Volkes für die wir kämpfen , herbeigeführt werdenkann , überhaupt noch nicht begriffen hat ."Äus dieser Sachlage erwächst dem Geueralvrediaerver-
ein als der Vertretung der oldenburgischen Pfarrerschaft die
Pflicht . Stellung zu nehmen , indem er nicht parA
sondern allein vom christlich-kirchlichen Standpunkt aus vordm Gemeinden unseres Landes folgendes ausspricht'Der Generalpredigerverein bedauert aufs tiefste daß
die örtliche Leitung der NSDAP , in Oldenburg für die
völkische, sittliche und religiöse Erneuerung unseres Volkes
keine andere Quelle kennt , „ als die Kraft , die im Blute
liegt " .

Bei aller Bejahung einer gesunden nationalen Be¬
wegung wird der Generalpredtgerverein sich nicht durch die
völlige Verständnislosigkeit und durch die Angriffe der ört¬
lichen Gauleitung davon abhalten lassen , die von Christus,dem Herrn der Kirche , aufgetragene Missionspflicht mit
Wort und Tat zu verkünden . Er wird niemals die aus
dem missionarischen Gedanken sich ergebenden Beziehungen
zu fremden Ländern und Völkern verleugnen , in die der
Same des Christentums durch deutsche evangelische Missio¬
nare gesenkt wurde.

Die örtliche Gauleitung und der Ministerpräsident RS-
ver erkennen gar nicht , gegenüber einem aus deutschen
Schulen gebildeten , in deutschem evangelischem
Denken groß gewordenen Vertreter eines dankbar gesinnten
afrikanischen Volkes die Gastfreundschaft verletzt zu haben,
die unter Kulturvölkern selbstverständlich ist. Der General-
predigerverein warnt vor einem Rassenhaß , der sich mit
positivem Christentum " nicht verträgt , — der gegenüber dem
deutschen Gedanken im Auslande höchst unklug ist und mit
gesundem Rassegefühl nichts gemeinsam hat.

Er bedauert auf das tiefste , daß von dem höchsten Be¬
amten des oldenburgischen Staates , dem Ministerpräsi¬
denten , in öffentlicher Volksversammlung von unserer
obersten evangelischen Kirchenbehörde in einem Ton ge¬
redet wurde , der , als ungeziemend , auf das schärfste zurück¬
zuweisen ist.
Am Schluß der Tagung wurde noch eine Entschließung

angenommen , die die Ueberparteilichkett der Pfarrer,
die im Lande Oldenburg in erfreulichem Matze gewahrt ist,
betont. Es wurde dabei erwähnt , daß Presseberichte über eine
Versammlung der Arbeitsgemeinschaft nationalsozialistischer
Geistlicher in Oldenburg insofern mißverständlich waren , als
sie nicht bemerkten , daß die anwesenden Pfarrer nicht Partei¬
mitglieder waren und sind . Sie waren nur zu einem Jnsor-
mationsvortrag geladen . Die oldenburgische Pfarrerschaft lehnt
in ihrer überwältigenden Mehrheit jede parteipolitische Bin¬
dung ab.

Ihr Beschluß lautet:
„ Der Generalpredigerverein erinnert seine Mitglieder

an den Erlaß des Oberkirchenrats vom 20. August 1930 be¬
treffend überparteiliche Haltung der kirchlichen Organe , er¬
gänzt durch das Ausschreiben des Oberkirchcnrats vom
17 . April 1931.

Er erwartet von jedem Pfarrer und Htlssprediger
unserer Landeskirche , daß er sich feiner Pflicht bewußt
bleibe , allen ihm anvertrauten Gemeindegliedern ohne
Unterschied ihrer Parteizugehörigkeit das Evangelium zu
verkündigen , die Belange der Kirche gegenüber allen die
Kirche schädigenden Bestrebungen kraftvoll zu wahren und
zur Entgiftung der durch oft haßerfüllte Parteileidenschaft
vergifteten Atmosphäre beizut ragen ."

AmLshaWtrrmnsr Gebermeat vaetel -Varel
zu jeiusm DieMaussritt

Auf Grund der letzten Verfügung des oldenburgischen
Staatsministeriums über die Pensionierung von Beamten , wo¬
nach alle Beamten , die am 1 . Juli 1932 das 65. Lebensjahr
erreicht haben , am 1 . Oktober tu den Ruhestand zu treten
haben, wird auch Amtshauptmann Geheimrat Bartel , Varel,
aus seinem Dienst ausscheiden . Aus Anlaß dieses Dienstaus-
tritts sei die vorbildliche und verdienstvolle , mehr als 30jährige
Tätigkeit des Ausscheidenden , als Amtshauptmann im olden¬
burgischen Staatsdienst in das rechte Licht gerückt. Die Lebens¬
daten des Ausscheidenden sind folgende : Geboren am 4. April
1864 als Sohn des Richters Bartel in Vechta ; Studium : Uni¬
versitäten Freiburg , Leipzig , Göttingen und Berlin ; erste
Staatsprüfung 1886 ; Vorbereitungsdienst ; 1890 zweite Staats¬
prüfung . Im gleichen Jahre zum Amtsauditor ernannt und
dem Ministerium des Innern zugewiesen ; spater Hilfsbeamter
m Friesoythe , Butjadingen , Delmenhorst und Cloppenburg;
Ml zum Amtshauptmann von Cloppenburg ernannt . Seit
1. Dezember 1906 Amtshauptmann für das Amt Varel , bis
Smn Dienstaustritt , 1 . Oktober 1932.

Fast 26 Jahre verwaltete also Amtshauptmann Gehennrat
Bartel das große Amt Varel , und in den langen Jahren seines
Hierseins hat er es verstanden , nicht allein .allzeit m allerbestem
Einvernehmen mit der gesamten Bevölkerung zu stehen , son¬
dern auch vor allem seine Arbeit stets nur zum Wohle der All¬
gemeinheit zu führen . Die gewaltige Entwicklung des Amts¬
verbandes Varel ist das beste Zeugnis dafür , baß ^ e Leitung
in allerbeste Hände lag . Die Verbesserung der Verkehrsverhalt-
Me im Amtsbezirk , die Förderung des ^ hnusseebaues und die
teilweise Verbreiterung der Amtsverbandschausseen ^ lgt zur
Genüge , daß Geheimrat Bartel rechtzeitig Wert und Nutzen
dieser Einrichtungen erkannt hatte . Ebenso wie er der V r
besserung der Abwüsserungsverhaltnifle m dem Gebiet der

Aus dem GeriOtssaal
Amtsgericht

Zu einer folgenschweren Handlung ließ sich der bis dahin
unbestrafte 34jährige Arbeiter Karl Mohn, wohnhaft in
Eversten , Hinreißen . Er hatte mit dem Boten Heinrich Klus¬
mann, seinem Mitbewohner , schon seit langer Zeit Mei¬
nungsverschiedenheiten über die Grenze der ihnen zur Verfü¬gung stehenden Gartengrundstücke . Am 2. August befand sichKl . des Morgens beim Kohlpslanzen und wahrte , wie M.meinte , nicht die richtige Grenze . Es kam wieder zu einem
Wortwechsel , der schließlich M . derart in Wut brachte , daß erKl . mit einer Schuppe mehrere Schläge gegen den Kopf ver¬
setzte. Die Verletzungen waren lebensgefährlich . Kl . mutzte5 Wochen lang im Krankenhause sein und ist noch nicht voll¬
ständig wieder hergestellt . Der Antrag lautete auf 6 Monate
Gefängnis . Das Gericht rechnet dem Angeklagten seine Er¬
regung zugute und läßt ihn mit 3 Monaten Gefängnis davon¬kommen , stellt ihm dazu für einen Teil der Strafe Aufschubin Aussicht.

Zwei Betrugssälle wurden dem 1890 in Wilhelmshavengeborenen Marine -Oberzahlmeister z . D . Otto Busch , wohn¬haft in Schweinebrück bei Zetel , zur Last gelegt , der den Ge¬
richten durch seine geradezu unverständlichen Unehrlichkeitenschon viel zu schaffen machte . Er fühlt sich dienstlich und be¬sonders in bezug auf seine Bezüge benachteiligt , scheint abervon einer gewissen Großmannssucht beeinflußt zu werden.Sein kleines Besitztum , das er sich bei Zetel erworben hatte,ist Weit überschuldet , er leistete schon wiederholt den Ofsen-barungseid , und sein Gehalt ist, soweit das gesetzlich zulässigwar , schon für eine ganze Reihe von Jahren von Gläubigerngepfändet . B . wußte unter Verschweigung seiner Mittellosig¬keit eine Firma in Wilhelmshaven zu bewegen , ihm für reich¬lich 60 RM Wäsche zu kreditieren , ferner erschwindelte er sichauf ähnliche Weise für etwa 90 RM Bücher von einer Firmam München . Antragsgemäß lautete das Urteil aus 3 WochenGefängnis.

Eine Urkundenfälschung , gleichsam in eigener Sache , be¬
ging der 22jährige Arbeiter Heinrich Lüning aus Mexander-seld bei Oldenburg , der eine Gefängnisstrafe zu verbüßen hatte.Er fertigte ein Gesuch um Aufschub seiner Strafvollstreckungan und fügte ihm eine von ihm selbst angeferttgte und fälsch¬lich mit dem Namen eines Arbeitgebers unterschriebene Be¬
scheinigung an . Der Angeklagte , dem der Begriff der Urkun¬
denfälschung wohl kaum klar gewesen ist, hat für diese Verfeh¬lung eine Zusatzstrafe von 2 Wochen zu verbüßen.

Aeußerst unbotmäßig benahmen sich an einem Nachmittagim August der sehr oft vorbestrafte , aus Hamersbeek bei Vege¬
sack gebürtige Seemann Johann Kolodziejczvk und der
noch unbestrafte . 1913 in Dresden geborene Arbeiter Karl HeinzSchäfer in Varel . K. lenkte die Aufmerksamkeit der Stratzen-passanten durch übles Betragen derart aus sich , daß bald eine
große Ansammlung von Menschen erfolgte . Er war sogar im
Begriff , sich seiner sämtlichen Kleidung zu entledigen , als ein
Orpobeamter hinzu kam und sich mit ihm beschäftigte . Er gerietjedoch aus heftigen Widerstand , wurde von K. angegriffen und
mußte ihn an die Knebelkette nehmen , um .ihn in Schutzhaft
abzusühren . In der Zelle tobte er wie ein Wüterich und zer¬

schlug nicht nur eine Fensterscheibe , sondern auch einen Schrank
und einen Schemel . Der Angeklagte Sch -, der K . durchaus
nicht kannte , mischte sich auf der Straße ein , hetzte K . gegen den
Beamten auf uud beleidigte diesen . Antrag und Urteil : Je
3 Monate Gefängnis unter Anrechnung der Untersuchungshaft.

Große Strafkammer Oldenburg
Berufungsverhandlung gegen die Rechtskonsulentin Dreyer

Am 27 . Mai wurde nach einer Verhandlung , die vor¬
mittags um 8 Uhr ihren Anfang genommen hatte und erst
nach Mitternacht ihr Ende fand , die geschiedene Ehefrau Anna
Sophie Dreyer, geboren am 14. September 1884 in Zwi¬
schenahn , zu einer Gefängnisstrafe von drei Jahren verurteilt.
Sie betrieb in Oldenburg seit 1926 u . a . ein Geldvermittlungs-
geschäst . Die Beweisaufnahme hatte ergeben , daß sie in vielen
Fällen besonders kleine Leute im Wege der Urkundenfälschung,
des Betrugs und der Untreue um namhafte Beträge gebracht
hat . Freilich bestritt , sie ihre Schuld im ganzen Umfange der
Anklage und suchte hartnäckig die Aussagen der beeidigten
Zeugen als unwahr hinzustellen . Sie und auch die Staats¬
anwaltschaft legten gegen obiges Urteil des Landesschöffen-
gertchts Berufung ein . Zu der neuen Verhandlung , die am
Mittwoch um 9 Uhr ihren Anfang nahm , sind wiederum an
40 Zeugen geladen ; das Gericht will also offenbar nochmals
gründliche Arbeit verrichten . Den Vorsitz führt Landgerichts-
Präsident Janßen, als Juristen gehören dem Gerichtshöfe
an die Assessoren Wunderlich und v . Döllen, Schöffen
sind Kaufmann Karl Keitler, Delmenhorst , und Landwirt
Heinr . Kuhlmann, Eversten . Die Anklage vertritt wiederum
Staatsanwalt Or . Schwerdtseger- verteidigt wird die
Angeklagte wieder von Rechtsanwalt Lewe jun.

Voraussichtlich wird die Verhandlung drei Tage in An¬
spruch nehmen , jedenfalls aber noch den ganzen Donnerstag.Die Angeklagte wurde aus dem Gefängnis vorgeführt . Sie
trägt zwei vollgesüllte Aktentaschen und ist mit einem Hellen
Kostüm und einem ebenfalls Hellen Hut in der bekannten
Herrenform bekleidet . Körperlich scheint die Gefängnisluft sie
nicht stark angegriffen zu haben . Während der Verlesung des
Urteils , die mehr als eine Stunde in Anspruch nahm , macht
sie wiederholt abwehrende Kopf - und Handbewegungen , die
zweifellos auf Unrichtigkeit hindeuten sollen , ja , sie kann einigeTränen nicht zurückhalten . Dann und wann blickt sie frei tn
dem großen Schwurgerichtssaal und besonders nach dem Zu¬
hörerraum umher , der nur schwach besetzt ist. Aus der Ver¬
nehmung der Angeklagten ist bemerkenswert , daß sie 64 Geld¬
geber zur Verfügung gehabt und etwa 2 Will . RM in 4l4
Jahren als kurzfristige Darlehen vermittelt haben will . Täg¬
lich seien tn der letzten Zeit bei ihr zwischen 20 uud 40 Geld-
bedürftige erschienen . Infolge Krankwerdens habe sie die
Ueberstcht über das Geschäft verloren . Sie spricht sich über
ihre Geldgeber , die sie belasten , abfällig aus , hinsichtlich einigerderart beleidigend , daß der Vorsitzende sie ermahnt , in ihrenAusdrücken vorsichtiger zu sein . Die Vernehmung der Zeu¬
gen währte zunächst bis Mittwoch 1 .30 Uhr nachmittags und
wurde um 3 Uhr bis in die spaten Abendstunden fortgesetzt.

Siel - und Wasserachten allzeit sein größtes Augenmerk wid¬
mete . Die Durchführung des großen Entwässerungsprojektsder Jade -Wapeler Sielacht , durch den Neubau des Jade-
Wapeler - Siels und durch die Ausbaggerung des Jadeflusses,
steht unerschütterlich mit seinem Namen verbunden . Die Bil¬
dung der Kurzendorfer Pumpacht , die gründliche Aufräumung
der Sielzüge im Bezirk der Schweiburger Sielacht und hierzu
die Bildung der Norderschweiburger Pumpacht , ist . in der
Hauptsache sein Werk . Genau so wie er sich tatkräftigst für die
Förderung des Bahnbaues Varel —Rodenkirchen einsetzte . Da¬
neben entfaltete der Ausscheidende eine äußerst rege Betätigung
zur Hebung der Rindviehzucht , widmete wen züchterischen Fra¬
gen der Landwirtschaft allergrößtes Interesse und vertrat im
RindviehzüchterverLand mit zäher Energie die Belange der
Landwirte . Er zollte aber auch der Förderung der Kleintier¬
zucht, namentlich der Ziegenzucht - Herdbuchsache , gebührende
Beachtung ; wie denn überhaupt alle landwirtschaftlichen Fra¬
gen , der Struktur des . Amtes Varel entsprechend , stets ein
offenes Ohr bei ihm fanden . So ist der Bau der Landwirt¬
schaftsschule , für deren Errichtung er sich mit ganzer Kraft
einsetzte , hauptsächlich ihm zu verdanken.

Auch die Einrichtung und der Ausbau der Wanderhaus¬
haltungsschule des Amtsverbandes Varel , die trotz der wirt¬
schaftlichen Schwierigkeiten bis auf den heutigen Tag mit der
genügenden Schülerinnenzahl die Lehrgänge in den verschiede¬
nen Gemeinden hat veranstalten können , wußte er durchzusüh-
ren . Die Förderung der Wohlfahrts - und Jugendpflege , des
Sports sowie die Unterstützung der nach dem Kriege gegründe¬
ten Verkehrsvereine , „Luftkurort Varel "

, „ Nordseebad Dan-
gast "

, „ Friesische Wehde "
, des Vareler Verschönerungsvereins

sowie des Vareler Denkmalausschusses , ließ er sich stets ange¬
deihen . — Und zu all seiner inhaltsreichen , verantwortungs¬
vollen Amtstätigkeit gesellte sich eine segensreiche Vereins¬
tätigkeit und unermüdliche Schaffensfreudigkeit in zahlreichen
Ehrenämter , die er zum Teil noch heute gewissenhaft vor¬
steht . Davon seien das Amt des Vorsitzenden des Arbeitsamtes
für die Stadt und den Amtsbezirk Varel , der Vorsitz des Vor¬
standes des Vereins zur Erhaltung eines Niedersächsischen
Bauernhauses in Neuenburg , der Vorsitz im Aussichtsrat der
Fisch - und Krabbengenossenschaft Varel , sowie der Vorsitz des
Vorstandes des Vareler Vereins für Kunst und Wissenschaft,
dessen Mitbegründer er war , in der Hauptsache erwähnt . —
Immer und überall , wo Amtshauptmann Geheimrat Bartel
auf seinem Posten stand , wird sein segensreiches Wirken nie
vergessen werden , wie er denn auch bei all seinen zahlreichen
Untergebenen , denen er stets ein gerechter und wohlwollender
Vorgesetzter war , in verehrendem Andenken bleiben wird . Und
wie die gewaltige Entwicklung des großen Amtsvexbandes
Varel mit dem Namen des Amtshauptmannes Geheimrat
Bartel unzertrennlich verbunden bleiben wird , so wird er von
allen Einwohnern in Stadt und Land Varel , mit denen er als
Mensch in guten und schweren Stunden ein Herz und eine
Seele war , nie vergessen , und der Wunsch aller geht dahin,
daß ihm ein ungetrübter Lebensabend beschieden sein möge.

Für eine neue ..Niobe"
Seefahrt ist not

Hort ihr den Klang empor aus dunklen Tiefen,
Der eure Seelen sucht und Antwort heischt?
Jst 's nicht , als ob viel junge Stimmen riesen,
Sturmüberbraust und möwenüberkreischt:

„ Vergebt uns nicht , die wir erblaßt nun schlafen,
Vergeßt das Schiff nicht , Las viel Hoffnung fuhr.
Vergeht nicht : Jedes Schiss , das träumt im Hafen,Will wieder furchen weltenweite Spur !"

„ Vergeßt nicht , daß für Deutschland wir versanken,
Vergeßt es nie ! Helft alle , daß aus Weh
Und Zwietracht einig lodern die Gedanken:
Laßt auferstehn die neue „ Niobe " !"

Ernst Kleuker -Flensburg.

Iahresfest des Maelm -LMee-Vermns
(Lutherischer Gotteskasten)

Kürzlich fand in Ganderkesee das Jahresfest des
Martin -Luther -Vereins statt . Trotz des wenig einladenden
Wetters hatte sich eine große Zuhörerschar versammelt , als
das Fest am Vormittag durch einen plattdeutschen Gottesdienst
eingeleitet wurde . Kirchenrat Tönniesen aus Oldenburg,der Vorsitzende des Vereins , predigte über das SchriftwortLucas 6 , 38 „ Gebet , so wird euch gegeben ". Es wird wohl
seit einigen hundert Jahren das erstemal gewesen sein , daß in
der wuchtigen Kirche zu Ganderkesee — der zweitgrößten
unseres Landes — wieder in unserer angestammten Mundart
das Evangelium verkündigt wurde . Den Teilnehmern wird
dieser Gottesdienst Wohl zu einer bleibenden Erinnerungwerden.

Zur Nachmittagsfeier luden die vom Posaunenchor Del¬
menhorst unter Leitung seines Gründers Pastor Eschen bei
der ersten Pastorei gespielten Choräle ein . Auch bei der Feierselbst begleiteten die Posaunen den Gesang der Gemeinde.
Pastor Volkers - Ganderkesee wies in seiner Begrüßungs¬rede auf die Kanzel in der Kirche auf Spiekeroog hin . Sie
hatte sich auf einem der Schiffe befunden , welche die Flotte der
log . Armada bildeten . Diese Flotte des katholischen Königs
Philipp U. von Spanien sollte im Jahre 1588 das protestan¬
tische England überwinden . Aber durch einen mächtigen See¬
sturm wurde die Flotte vernichtet und die Gefahr der Gegen¬
reformation abgewandt . Die Schiffe sanken , aber die Kanzelwurde bet Spiekeroog angetrieben und in die dortige evan¬
gelische Kirche gebracht . Noch heute wird von ihr das göttlicheWort verkündigt . Auf dem göttlichen Worte allein beruht der
weltüberwindende Glaube . Der Redner führte in Gedanken zudem Friedhofe der Heimatlosen bei der Jnselkirche hin , zu der
Ruhestätte der vom Meere Angespülten und verweilte in seinen
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Ausführungen bei dem dort ragenden hohen Kreuze , dem
Bilde des Kreuzes unseres Erlösers . Wort GotteS,und Kreuz,
davon kann lutherischer Glaube nicht lassen.

Oberlandesgerichtspräsident Tenge überbrachte als Mit¬
glied des evang .-Iuth . Oberkirchcnrates und als Vorsitzender
des Hauptvereins der Gustav -Adolf - Stiftung herzliche Grüße.
Durch ihn wurde die Versammlung über die Entstehung des
lutherischen Hilfswerkes in Oldenburg unterrichtet.

Eine Fülle von packenden Einzeldarstellungen brachte dann
der Vortrag von Pastor Meyer, Delmenhorst . Er berichtete
in lebendiger Schilderung über die Tagung des Martiu -Luther-
Vereins in Schwarzenbeck . Gustav -Adolf - Verein und Martin-
Luther - Verein ergänzen einander , sie sind Brudervereine . Der
erste stützt in andersgesinnter Umgebung das evangelische
Christentum , ohne Unterschied , ob es lutherische oder refor¬
mierte Prägung hat . Der andere Verein greift dort ein , wo
die Aufgaben des ersten haltmachen . Er reicht speziell dem
Christentum lutherischer Prägung die helfende Hand , einerlei,
wo es sich findet . Der Redner sprach von einer Luthcr-
renaissance . Es verfolgt eine neue Bestimmung auf die Lebens¬
kräfte , die uns durch das Werk des Reformators neu erschlossen
sind . Der lutherische Einigungswtlle ist erstarkt . Zum weit¬
hin sichtbaren Ausdruck kam das in den Lutherischen Welt¬
konventen 1923 in Eisenach und 1929 in Kopenhagen . Schon
seit 1822 leistete der Verein Hilfsarbeit in Brasilien . Er half
und Hilst den Zehntausenden von deutschen Siedlern im Urwald
und in den Städten , ihr Deutschtum und ihre Luthertum in
Treue zu bewahren . Er half ihnen , Kirchen und Schulen zu
bauen , Pastoren und Lehrer zu berufen . Erschütternde Bilder
wurden gezeichnet von dem Luthertum in Rußland . Erneut
trat einem das Wirken des widerchristlichen Geistes in jenem
Lande vor die Seele , der allem auf dem Boden des Christen¬
tums Gewachsenen die Vernichtung zugedacht hat . Gegen Ende
des Vortrages ging der Redner in grundsätzlichen Ausführun¬
gen näher auf die Fragen „Kirche und Bekenntnis " und
„Diaspora und Diasporapflege " ein und stärkte den Hörern
die Ueberzeugung von der inneren Kraft des Luthertums.

Nach einer Pause nahm Pastor Ordemann aus Els¬
fleth das Wort zu einem eingehenden Vortrage über „Luthers
Persönlichkeit " . Der Redner hatte seinen Ausführungen , die
durch viele Luther -Zitate veranschaulicht wurden , die Ein¬
teilung gegeben : Luther , der Mann des Gewissens , des Glau¬
bens , des Mutes und der Furchtlosigkeit . Luther , der Mann
der Demut vor Gott , des Gebetes und der echten Nächstenliebe.
Luther , der Mann der Uneigennütziakeit und des tiefen Ge¬
mütes Luther , der deutsche Mann , Luther , der ganze Christ.
Martin Luthers Leben und Persönlichkeit reißen uns heute
noch mit , sie geben uns ein Beispiel von der Kraft des Evan¬
geliums von Christus , das den verzagten Augustinermönch zu
solch einem Recken werden ließ , durch den die Welt des Mittel¬
alters aus den Angeln gehoben wurde . Ohne den Glauben an
das Evangelium wäre Luther niemals das geworden , was er
war , darüber muß man sich klar sein . Der Glaube gab ihm
weltüberwindende Kraft . Luther hat es selber erfahren , wo¬
von sein Wort spricht : „Der Glaube ist ein Stehfest des Her¬
zens , der nicht wankt , wackelt , bebt , zappelt , noch zweifelt , son¬
dern fest steht und seiner Sache gewiß ist. " So völlig erfüllte
ihn der Glaube , daß er sagen konnte : „ In meinem Herzen
herrscht allein und soll auch herrschen dieser einige Artikel,
nämlich der Glaube an meinem lieben Herrn Jesum Christum,
welcher aller meiner göttlichen Gedanken , so ich immerdar haben
mag , der einige Anfang , Mitte und Ende ist ." Vom Glauben
gilt es : „ Er spricht mutig heraus : Welt , Tod , Hölle , laß mich
zufrieden , du hast an mir keinen Teil . Willst du mich nicht
lebendig haben , so sterbe ich . Es soll dir aber nicht gelingen.
Schlägst du mir den Kopf ab , schadet nichts . Ich habe einen,
der wird ihn Wohl wieder aufsetzen . Christus lebt . Christus ist
ein Herr der Freude . Ein Christ soll und muß ein fröhlicher
Mensch sein .

" Der Redner schloß mit dem Wort : „ Was du er¬
erbt von deinen Vätern hast , erwirb es , um es zu besitzen !"

Pastor Bultmann, Ganderkesee , legte seinem von tiefem
Ernste getragenen Schlußworte den Text zugrunde : Sprüchen,
V . 4 : „ Gut hilft nicht am Tage des Zorns , aber Gerechtigkeit
errettet vom Tod .

" Hier wurde das Kernstück der Reformation
verkündigt : Die Rechtfertigung des sündigen Menschen , der sich
seiner Lage vor dem heiligen Gott schmerzlich bewußt wird
durch den frohen Glauben des Herzens an das Evangelium
von dem gnädigen Gott in Christus.

Möge dem Jahresfest eine nachhaltige Wirkung beschieden
sein ! Die Kollekte und der Verkauf von Schriften und gestifte¬
tem Kaffee und Kuchen während der Pause erbrachten einen
hohen Betrag.

Oldenburger HerdbrrO-GeleMchatt
Rachzuchtbesichtigungen und September-Nachkörungen

Fortsetzung der .Ergebnisse:
1. Rachzuchtbcsichttgung:

Vorgeführte Auer-
Bulle Besitzer Tiere 1. 2. Z. kermun-

männt . weibl. Pr . Pr . Pr . gen
Ewald SWS Bullenh .-Gen. Neuenhuntorf 2 ' 23 3 5 S 5
Franz 9439 „ „ Nordstedingen 1 20 7 5 6 2
Erlkönig 9298 „ „ Warfleth — 25 4 5 4 7

2. Bullenkörung:
Jungborn, geboren 12 . Juli 1931 , Vater : Ewald 9295.
Züchter und Besitzer : G. Maas -Neuenhuntorf.

Angekört mit 48 Punkten ans Form , 7 Punkten aus Abstammung
und 7 Punkten auf die Milchleistung der weiblichen Vorfahren,
zusammen 82 Punkten.

Joseph 9947 , geb . 16 . Sepiembcr 1831 , V. : Ewald 9295.
Züchter und Besitzer : G, Maas -Neuenhuntorf,

Anglekört mit 51 -s- 7 -tz 6 — 84 Punkten.
Jupiter 9948 , geb . 13 . September 1931 , V, : Franz 8439.
Züchter und Besitzer: Heinr . Wichmann-Ranzenbüttel.

Angekört mit 53 -s- 8 8— 89 Punkten.
„Jupiter " wurde für den Preisverteilnngsbeztrk Rodenkirchen gefesselt.

Stimmen ans dem Leserkreise
Für den Inhalt d-s Sprechsaals übernimmt die Schriftleitung den Lesern gegenU,,
keine Verantwortung . Zuschriften ohne deutliche NamenSnnterschrift und Wohl« »«-,
angabe werden nicht geprüft . Rücksendung erfolgt nur , wenn Rückporto beigesügti»

Gründe für die Ablehnung eines Eingesandts werden nicht angegeben "

Schutzverband Deutscher Bausparer

Während inzwischen die Bausparkassen geprüft werden und
alle dem Reichsausstchtsamt gemeldet sind , haben sich Zy >es-
sparkassen gebildet , die inzwischen ohne Staatsaufsicht arbeiten
können , da seinerzeit der Gesetzgeber diese Art Kassen kaum
kannte . Inzwischen ist ein Zweckverband der Deutschen Zwes-
sparkassen ( EV .) , Berlin W . 35, Am Karlsbad 1L , gegründet
worden , der nur einwandfreie Kassen ausnimmt und jede neue
Kasse dieser Art vor der Aufnahme prüft , damit eine scharfe
Trennung von den recht zahlreichen zweifelhaften Kassen ein-
trttt . Täglich liest man in den Zeitungen unter Geldmarkt oder
Darlehen die vielversprechenden Anzeigen dieser Zwecksparkassen
auch Mobiliar -, Entschuld ungs -, Spar - und Darlehnskassen usp,'
genannt , jedoch sollte sich jeder vor Abschluß in Berlin er¬
kundigen , Es wird noch bemerkt , daß alle im Freistaat Olden¬
burg gegründeten Zwecksparkassen zunächst noch zweifelhaft sind,

G . Garlichs,

Turm «. Spiel und Sport
Velmeuhorfter Stadtmeifterfchaften

Zum erstenmal brachte die Ortsgruppe Delmenhorst des
DRA . Meisterschaften zum Austrag mit folgenden ersten Sie¬
gern:

Dreikamps Alte Herren : 1. Nelles , Hermann , Orpo , 56,
2. Saul , G ., DLW . 1906 , 47. 3. Hatscher , Alfr ., DLW . 190V, 44
Punkte.

Dreikampf , Männer : 1 . Ahrens , Erich , DLW . 1900 , 62. 2.
Bordeaux , Hetnr . , Orpo , 58. 3. Rameisser , Karl , Nordwolle , 56,
4 , Segelten , Heinrich , DTV ., 54, 4, Tönjes , Fritz , Orpo , 54, 5,
Hegeler , Wilhelm , Orpo , 53, 5 . Sptekermann , Franz , Orpo , 53,
6. Abeler , Hans , Orpo , 52, 6 . Lienemann , Fritz , DTV „ 52, 7.
Steinfeld , Christel , Deichhorst , 51 , 8 . Borchers , Adolf , Deichhorst,
51, 8. Völlers , Wilhelm , DTV „ 5V, 9 . Bielefeld , Fritz Orpo , 49,
9 , Kopietz , Eduard , DLW . 1900 , 49,10 . Schwierzi , Beruh, , Jahn,
48, 10. Rosenow , Julius , Orpo , 48, 11 . Hanenkamp , Georg,
DTV ., 47, 11. Hickl, Wilhelm . DTV . , 47, 11. Neunaber , Alfred,
Orpo , 47, 11. Pelka , Alfred , Jahn , 47 Punkte.

Dreikamps Frauen : 1 . Kruse , Hilde , Deichhorst „ 58, 2. Meyer,
Hilde . DTV ., 53, 3 . Schoseld , Karla , Deichhorst , 51 Punkte.

Männliche Jugend : 100-Meter -Laus : 1. Matysiak , Arnold,
DJK ., 11,9 Sek . Hochsprung : 1 . Ltenemann , Hans , DTV ., 1,45
Meter . Kugelstotz : 1 . Lienemann , Hans , DTV .. 12,35 Meter.

Männer : Kugelstoßen : 1 . Hegeler , Wilhelm , Orpo , 11,57
Meter . Diskuswurf : 1. Abeler , Hans , Orpo , 33,10 Meter.
Speerwurs : 1 . Greve , W ., DJK ., 41,40 Meter . 2. Bordeaux,
Heinr ., Orpo , 40,75 Meter . 3 . Segelken , Heinrich , DTV ., 40,40
Meter . Weitsprung : 1 . Ahrens , Erich , DLW . 1900 , 6,35 Meter.
Hochsprung : 1 . Ahrens , Erich , DLW . 1900 , 1,65, 2. Bordeaux,
Heinr . , Orpo , 1,60, 3. Sptekermann , Franz , Orpo , 1,60 Meter.
100- Meter -Laus 1 . Nelles , Hermann , Orpo , 11,1 , 2. Hoffmann,
Gerhard , Nordwolle , 11,3, 3. Hegeler , Wilhelm , Orpo , li,6
Sek . 200-Meter -Laus : 1 , Hoffmann , Walter , Nordwolle , 23, 2.
Nelles , Hermann , Orpo , 23,1 Sek . 1500-Meter -Laus : 1. Cichor-
zewski , E ., DLW . 1900, 4 : 45,2. 3000-Meter -Laus : Gerhard,
DTV ., 10 :37,5.

4mal -100-Meter -Staffel Jugend : 1 . DTV . 51,6 Sek . 4mal-
100-Meter -Stasfel Frauen : 1 , TV . Deichhorst 57,8 Sek . 4mal-
100-Meter -Stasfel Männer : 1 . TV . Deichhorst ( DTV . distan¬
ziert ) 47,3 Sek . Schwedenstaffel : 1 . Nordwolle ( DTV . distan¬
ziert ) 2 : 13,5 Min.

Reichsjugendwettkämpfe
Dreikamps Jahrgang 1914/15 : 1 . Ltenemann , Hans , DTV .,

54, 2. Menke , Klans , Nordwolle , 52, 2. Matysiak , Arnold , DJK .,
52 Punkte.

Dreikamps Jahrgang 1916/17 : 1 . Kleine , Waldemar , DTV .,
51, 2. Taubert , Alfred , Deichhorst , 50 Punkte.

Dreikamps Jahrgang 1914/15 : 1 . Schwengsbier , Waltraut,
DTV ., 52 Punkte.

Dreikamps Jahrgang 1916/17 : 1 . Wessels , Thea , Nord¬
wolle , 5« Punkte.

Srpo -VelWenhoM rüttt zur FaiMall -GaMga Ws
Orpo Delmenhorst —Ganderkesee 34 : 17

Im Entscheidungsspiel um den Auf - und Abstieg zwischen
dem Gaumetster der A-Klasse und dem Ligaletzten gab es einen
sicheren Sieg der Ordnungshüter.

Fußball Roland Delmenhorst —Woltmershausen 2 :7
Futzballpunktspiel SV . Vehnemoor 1—SB . Friesoythe 1 8 :Z

Ein harter , aber sehr interessanter Kamps zweier El
Rivalen.

SV . Vehnemoor 3—SV . Vehnemoor 2 1 :2
SB . Edewecht 1—SV . Vehnemoor 2 0 :2

SV . Edewecht Jugend —SV . Vehnemoor Jugend 3 :0
Handballfreundschaftsspiel TV . Ekern —TV . Zwischenahn 5:l

7 Minuten vor Schluß mutzte das Spiel abgebrochen
werden.

Handball Falkenburg - Stuhr 4 :5
N

Jugendsportfest des Turnvereins „Vorwärts "
, Augustfehn.

Nach zwei verregneten Sonntagen konnte der Jugendturn-
wart Arnold Neemann mit den Knaben und Mädchen vom
„ Vorwärts " die Wettkämpfe durchführen . Nachstehend die ersten
Sieger : Sechskampf Knaben (Unterstufe ) : Alfred Döpper
88 Punkte , Magnus Hemken 87 P ., C . de Buhr 87 P.
Helmuth FelSmann 83, Fritz Caspers 82, E . Neemann 82 P.
Mädchen desgleichen : Olga Fittje 97, Selma Gerdes 94, Wllm
Wietjes 92, Anny Heeren 92 P . Sechskamps Mittelstufe Kna¬
ben : Karl Eike 93, Hermann Dänekas 89 P . Mädchen : Hildegard
Duhm 92, Hilma Olligs 86 P . Vierkamps Unterstufe : Erwin
Bruns 76 P . Mädchen : Lisa Eike 53 P . Grenzball Mädchen
TV . Augustfehn 1892—Vorwärts 6 :0. Einen harten Kamps
gab es zwischen denselben Mannschaften in der 4mal -75-Meter-
Stafsel , die die Mädchen von Vorwärts knapp in 48,2 Sekunden
gewannen.

zk
Das Wilhelmshavener Reitturnier

brachte folgende Ergebnisse : Konkurrenzreiten : 1 . Heinr . Holdors
und I . Behrends , 2. Wilh . Weerda und Karl Figdor , 3. Beruh.
Lauts , 4 . Heinr . Abrahams , 5. Wilh . Onken , 6. Willi Eilers,
7. Bernh . Remmers , 8 . H. Eilts , 9 . Reinh . Weerda , 10. Gerd
Lohe . Jagdspringen : 1, P . Lutten Fehler 0 , Zeit 0,49, 2 . I.
Behrends Fehler 0 , Zeit 0,53 , 3. Reinhold Weerda Fehler «,
Zeit 0,54 , 4. Heinr . Cornelssen Fehler 0, Zeit 0,55, 5 . Gesr . Beeh
Fehler 4, Zeit 0,46 , 6. Bootm .-Mt . Megenberg Fehler 4, Zeit
0,53, 7 . Obergesr . Engelke Fehler 4, Zeit 0,54, 8. Wilh . Weerda
Fehler 8 , Zeit 0,58, 9 . Gerd Lohe Fehler 8, Zeit 1,11, 10.
Bernh . Lauts Fehler 9 , Zeit 2,25.

Ätz
Vom Arbeiter -Turn - und - Sportkartell

Futzballserienspiel Oldenburg 1—Schaar /I 4 :4 (3 : 1)

N/SMk
Als Konkursverwalter über das Ver¬
mögen des verstorbenen Landwirts
Hinrich Gerhard Hitlers in
Ipwege werde ich am

SdMabeiiö,i>emA. SevI.,
nachmittags 1 Ubr anfangend , das
gesamte Inventar öffentlich meist¬
bietend geg . Fristzahlung versteigern

2 Pferde
1 8jähr . dunkelbraune Stute
1 8jähr . dunkelbraunen Wallach

5

in Ofen
Blob . Hausmann Georg Köster . Ose » ,

Nachlaß , soll am

Sonnabend, dem 24. September b . 3 ..
mittags 12 Uhr anfangend , öffentlich meist¬
bietend auf lange Zahlungsfrist durch mich
verkauft werden . Es sind dies namentlich:

5 Pferde
als 2 belegte 11jährige Stuten
1 6jährige Stute
1 3jährige dito
(fromm u . züglest mied . Geschirr)
1 2jähriger Wallach

U SU WM

4 Karren , 1 Schwingpflug , 2 Karrenpflüge .
t mehrschariger Pflug , 1 Häufelpflug , 1 mehr-
teiligeEgge , lWiesenegge . lSaategge,1Hand-
säemaichme , 1 Handhackmaschine , 1 Jauche-
iatz, IJauchepumpe , IJgel , 1 Häckselmaschine,
40 Viehbügel , SMubmüble , 1 Strohschneider,
Harken , ForkewEimer , Wagenaufzenge , 3kom-
plette P >erdegeschirre, .3kompl .Kulichgeschlrre
mit Neusilb .-Beichlag . Leinen , Halfter , größere
Posten Heu , Stroh , Kartoffeln , Rüben , sowie
eine Mahag -Stubeneinr ., besteh , aus l Tisch,
1 Sofa . 2 Sesseln , 8 Polsterstühl ., 1 Servier¬
tisch , u eine Mahag -Stubeneinrichtung . besteh,
aus t Tisch, 1 Sma , 6 Stühlen , 1 Sviegelichr .,
ferner l Klavier , 2 Kommoden , 2 Küchen¬
schränke , 2 eichene Kleiderschränke , 1 eichener
Pultschrank , 1 mahag . Glasschrank . 1 großer
und 1 kleiner Küchenschrank , 1 Nachttisch,
1 Nähmaschine , 4 Oelgemäide . 1 Wanduhr,
sonstige Tische und Stühle , 3 Bettstellen mit
Matratzen und viele sonstige Haus - und
landwtrtichafliche Gegenstände
Kaufliebhaber ladet freundltchst ein

Herm . Oelljen , AuNvtlM

2 Milchkühe
2 Bullenkälber
1 Kuhkalb

1 Sa «, s Länserschweine, Hühner
und Enten

Ferner : 4 komplette Ackerwagen,
1 Ackeriederwagen , 1 Viehwagen,
1 Dogcart . 1 Breitdrescher , 1 Mäh¬
maschine , Heuwender , Drillmaschine,
Harkmaichine , Häckselmaschine, Drill¬
maschine , Schrotmühle , 1 Erdwüppe,
1 Motor , 7 U8 , 1 Torfftreumaschine,
1 Kunstdüngerstreuer , Pflüge , Eggen,
Deichsel , Pferdegeschirre , 1 Kreissäge,
Milchtransportkannen , ferner viele
sonstige Haus - und landwirtschaftliche
Gegenstände

Unbekannte Käufer haben sich
auszuweisen

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein

Heiur . Finke, AMMM
Oldenburg . Bergstraße 5

als 7 hochtragende
9 belegte dito
2 hochtragende Quenen
2 belegte dito
2 gisste dito
6 Rindguenen
10 Ochsen
7 Bullkälder
8 Kuhkälber

22 Schweine
als 6 hochtragende Sauen
4 belegte Sauen
1 Sau mit 10 Ferkeln
1 Eber

90 Hühner
Ferner 3 komplette Ackerwagen , 2 Wüvven.
2 Mähmaschinen , IGetreideableger , 1 Schwa¬
denwender , 2 Kultivatoren , 2 Harkmaschtnen,
1 Schlitten , 1 Rübenschneider , 1 Heuwender,

eines

gMälttbaulez
Das Hierselbst mitten im Orte an bester

Geschäftslage belesene Poppingasche

Geschäftshaus
in welchem seit langen Jahren ein Manu¬
faktur -, Kurz - und Kolomalwarengeschäft be¬
trieben worden ist, soll mit baldigem Antritt
verkauft werden und steht Termin hierzu
an auf

WlMSw , 22 . SM . S. 3.
nachmittags 4 Uhr.

im „Hof von Oldenburg ". Aug . Müller hiers.
Die Kausbedingungen sind durchaus günstig

und kann deshalb einem strebsamen Ge¬
schäftsmanns der Ankauf sehr empfohlen
werden . Jede weitere Auskunft wird gern
erteilt . Hans Hinrichs . amtl . Ankt.

Bad Zwlschenabn

Freitag , 23 . Sept . 1932 , abends 8 '/, Ahr,
spricht

Ln» „LL« N« SL,n8"
der Nationalsoz . Betriebszellen - Organisator

Freie Aussprache ! Inden keinen Zutritt!
Unkostenbeitrag 3V Pf . Erwerbslose frei!

HRSir/TI ». W.-M . WmdMlSM - W.
Kreisleitung Oldenbg .Stadt Kreis Oldenburg

Achtung ! Gartenbesitzer!
Wir sind am Freitag, dem 23 . September,
auf dem Wochenmarkt (Pferdemarkt ) u . verk.

Obstbäume . von 1 .00 an
Sckattenmorellcn . von 0 .9V an
Balkouedeltannen - 4 Stück « . SO
Rosen lEdetbusch ) . . 8 Stück 1 .VV

Ferner Tuja , Liguster , Mandelbäumchen,
Johannis - u . Stachelbeeren , Busch
und Hostamm , u. Hochstamm -Rosen

H . Diekmann , Baumschulen
Pinneberg i. Holst ., Langtzedterstratze 20

Gut erhaltener

mittlere Größe,
kaufen gesucht

Otto Kreist,
BremerStw ^ .

WM !«
äußerst A
zu vert-E

Steuvenstk . ^ M
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AateiHalttiag « « - WM«
Unser Mnfen-empel

Von
Georg Linnemann , Oldenburg

Schon vor der Errichtung eines eigenen Theaters nahmOldenburg an den Aufführungen reisender Truppen , die hiervorübergehend spielten, so lebhaften Anteil, daß z . B . dieKunnigerssche Theatergesellschaft sich amSchluß der Spielzeit 1750 verpflichtet fühlte, durch ein
„Schuldiges Dank- und Ehrenopfer «

sich zu verabschiedenund mit den letzten Zeilen zu versichern : „Wir rühmen , so¬lange sich die Zunge regen kann, daß Oldenburg der Bühn'in uns sehr wohl getan «
. Liegt der Gedanke auch nahe , daßmit diesen Schlußzeilen auch der Kunstsinn der Bewohneranderer Städte , in denen die Truppe spielte, gepriesen wurde,und daß man damit lediglich eine äußere Höflichkeit erfüllte,

so traf ihr Inhalt doch für Oldenburg vollberechtigt zu.Die Freude am Theater in unserer Stadt ließ sehr bald
den Wunsch aufkommen, ein eigenes Theatergebäude zu be¬
sitzen. Waren die Wege zur Erreichung dieses Ziels zunächst
noch unübersichtlich, so nahm der Gedanke bald greifbare
Formen an , als Oldenburg Hauptstadt des neu gegründeten
Herzogtums wurde . Man half sich damit , daß man einen
größeren Stall bei dem früheren Neuen¬
haus e vor dem Heiligengeisttor zu einem primitiven Theater
mit etwa 300 Sitzplätzen umbaute . Dadurch war es möglich,
mehr als in früheren Jahren gute Schauspielertruppen nach
Oldenburg zu ziehen. In diesem Gebäude besuchte auch das
großherzogliche Paar Vorstellungen derJünglingschen
Theatergesellschast.

Der Gedanke eines stehenden Theaters bekam neuen An¬
trieb durch die Schrift : „Ueber die Möglichkeitder stehenden
Bühnen in kleinen Städten in Rücksicht auf die Stadt Olden¬
burg . « In dieser Schrift macht der Verfasser P . Paulsen , ein
früherer Schauspieler , der sich in Oldenburg als Haarkünstler
niedergelassenhatte , bemerkenswerte Vorschläge, die aber zur
Voraussetzung hatten , daß die großherzogliche Kasse zwei¬
tausend Thaler bewilligen müsse . Dieser Plan konnte nicht
durchgesührr werden.

Als die Franzosen unser Herzogtum besetzten , ge¬
nügte ihnen anscheinend das vorhandene Theatergebäude
nicht : sie richteten daher dieReitbahnimMarstallzu
einem Theaterraum her , der längere Jahre seiner Bestim¬
mung gedient hat . In ihm verherrlichte am 15 . August 1812
eine Festvorstellung den Kaiser Napoleon ; in ihm begrüßte
in einem Festkonzert die Oldenburger Bevölkerung den be¬
deutenden Komponisten und Dirigenten Louis Spohr
aus Kassel , den Lehrer unseres ersten Hoskapellmeisters
August Pott.

Nach Beendigung der Franzosenzeit , als Herzog Peter
Friedrich Ludwig in sein Land zurückkehrte , wurde die Reit¬
bahn dem ursprünglichen Zweck wieder dienstbar gemacht
und kam deshalb nur noch in besonderen Fällen als Theater¬
raum in Frage . Aus diesem Grunde baute von Harten
seinen Konzertsaal an der Langen Straße ( am Platze des
heutiger: Hotels Fischer) zu eine« Theater um und gab der
Bremer Truppe die Möglichkeit, Aufführungen darin
zu veranstalten.

Aber auch jetzt ließ die Theaterfrage die Bürgerschaft
« ich : zur Ruhe kommen. Oldenburg war die Hauptstadt eines
Großherzogtums geworden, und man hatte den sehnlichen
Wunsch , ein eigenes Theater zu besitzen . Der energische Ver¬
fechter und eifrige Förderer dieses Plans war bekanntlich
der Hofrat Starkloff. Bereits 1830 entwarf er den
Plan einer Aktiengesellschaftmit 80 Aktionären, die je hundert
Thaler zeichnen sollten. Mit einer Summe von 8000 Thalern
hoffte man , einen Neubau ausführen zu können. War die
Theaterbegeisterung der Bevölkerung auch groß , so war sie
doch nicht imstande, diese Summe auszubringen . Als der
Plan daran scheiterte , hätte Oldenburg noch lange auf ein
eigenes Theatergebäude warten können, wenn nicht der
Zimmermeister Muck mit kühnem Unternehmergeist
aufeigeneRechnung einen Theaterbau errichtet hätte.

Das neue Theater erhielt seinen Platz rechtsvom heutlgen
auf einem Teil der alten Stadtbesestigung am Ausgang
der Gaststratze, die damals den Namen „Elende-
Bud en - B astio n" führte . Durch Schleifung des Walles
war hier ein freier Platz geschaffen worden , Diese Bühne
war ein einfacher Bretterbau und sollte auf zwei ^ ahre als
Kunsttempel dienen . Während dieser Zeit hoffte man , Mittel
und Wege für einen massiven Neubau gefunden zu haben.

Muck , der sein Werkam 6 . November 1832begann , stellte
das Gebäude in 82 Tagen fertig . Jetzt besaß man zwar em
neues Theater , aber das Publikum hatte zur Festigkeit des
Baus kein großes Vertrauen . Um diese Zweifel M zerstreuen,
rückte ein Haupmann , ein eifriger Verfechter des - heater-
b .:us , nach einem Uebungsmarsch mit seiner Kompanie von
ISO Mann feldmarschmäßig auf die Galerie und bewies da¬
durch , daß man ohne Lebensgefahr das Theater besuchen
^

Die Eröffnungsvorstellung am 21 . Februar
1833 bot nach einem von Starkloff verfaßten Prolog die Auf¬
führung der komischen Oper „Der Schnee von Ander.

Nach zwei Jahren zeigte der Brettrrbau starke Risse , auch
war die Isolierung durch Torf nicht ausreichend, um dl.
Kälte des Winters genügend abzuhalten . ^ ^ .

IM Sommer 1834 griff nunmehr der Helfeno
ein und erwarb auf Vorschlag des Harchtmanns SchoM das
Theatergebäude .Es erhielt eine neue Fundamentierung und
eine wirkungsvolle Vorderfront ; mit Backstnuen, Lehm und
Torf wurde es gut ausgebaut und isoliert. Die Bauarbeiten
erforderten eine Summe von 7000 Thalern . Jm Laufe des
Sommers 1836 bekam dann das Theater durch Anbauten die
endgültige Form , in der -es fast fünfzig ^ ahre bis 1881 g

tigt/de ? Gewand

zu verdanken. Als dieser die Amtsverbande Großherzog
tums für seine Idee nicht gewinnen konnte . wußte er es

dmchzusetzen , daß der Landtag sich der Angelegenhei
»ahm und für den Bau aus den Mitteln der französischen
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Kriegsentschädigung 100 000 RM bewilligte. Als daraufhin
auch die Stadt Oldenburg dieselbe Summe bereitstellte, war
der Neubau gesichert.

Nach dem am 10 . Februar 1879 zwischen der großherzog¬
lichen Theaterkonimission und dem Stadtmagistrat ab¬
geschlossenen Vertrag hatte die Stadt als Bauherr im Früh¬
ling mit dem Bau zu beginnen.

Der Plan des neuen Theaters war nach dem Vor¬
bild des Altenburger Hostheaters vom Bau¬
meister W . Schnittker entworfen. Das Haus sollte
mindestens 900 Sitzplätze haben.

Nach dem Voranschlag hoffte man mit einer Summe von
300 000 Mark einschließlich des Aufwands für die innere
Einrichtung und Ausschmückungauszukommen, in Wirklich¬
keit wurde sie aber überschritten. Der Rest der Summe wurde
von der Stadt durch eine Anleihe aufgebracht, zu deren Ver¬
zinsung Mid Amortisation die großherzogliche Theater¬
kommission jährlich 5000 Mark zu zahlen hatte . Eigentümerindes Gebäudes wurde die Stadt . Die Theaterkommission hattebis zum Abtrag der Anleihe das Recht der unentgeltlichen
Benutzung, mußte aber die Feuerverficherungsgebühren und
die Unterhaltung des Gebäudes tragen . Nach Tilgung der
Anleihe sollte über die fernere Benutzung des Theaters eine
neue Vereinbarung mit der Stadt getroffen werden ; jeden¬
falls verpflichtete sich die Theaterkommission, das Gebäude
der Stadt in gutem Zustande zu überliefern . Daraus erwuchsder Stadt jedoch keine Verpflichtung zur Weiterführung.

Das alte Theater schloß seine Pforten am 28. April 1881
mit dem „S o m m e rnachtstrau m«

, der durch die Mit-

Dss SOmbMger Vrogeamm
Eine neue Zeitschrift zur Heimatgestaltung

Die Schulzesche Verlagsbuchhandlun 'g,R u dolf Schwartz . in Oldenburg gibt unter dem obigenTitel soeben das erste Heft einer neuen Zeitschrift heraus,die sich den Dienst nicht bloß an der Heimatpslege, sondern
auch der Heimatgestaltung zur vornehmsten Aufgabe
macht. Wie das gedacht ist , geht aus Geleitworten des Ver¬
antwortlichen Schriftleiters Victor Schwartz hervor,der das Heimatliche im Rahmen der gesamt-kulturellen Ent¬
wicklung betrachtet, wie sie sich in unserer Gegenwart als
eine „ totale Krise«

, als ein „ Umbruch« zu einer neuen Zeit
hin vollzieht: „ Sehen wir in dem Ablauf der Geschehnissedie Liquidation einer alten Zeit , dann wollen wir für das
Neue vorbereiten . . . In der Erkenntnis dieser inneren Ver¬
pflichtung treten wir an die Oefsentlichkeitund wollen durch
das Oldenburger Programm für die Zukunft
unseres Volkes im landschaftlichenRahmen mit ernstem Be¬
mühen wirken. Unser Programm ist die Gestaltung des
heimatlichen Raumes und die Eingliederung aller kulturel¬
len Fragen in den Rahmen unserer Landschaft. « In diesem
Sinne sollen in den Begriff der Heimatgestaltung nicht nur
Heimatbewegung und Heimatforschuyg, sondern auch Musik,
Theater und Malerei mit einbezogen werden.

Eine Ergänzung erfahren diese leitenden Ausführungen
durch einen „offenen Heimatbrief« von Heinrich Diers,
der sich gegen die „ Heimatblindheit « Wendet . Sie sei der
schlimmste Fehler , in den der Heimatfreund verfallen könne:
das Sichabschließenvom Leben der Zeit , das einseitige Sich-
verspinnen in Ueberlieferung und liebliche graue Ver¬
gangenheit. Heimatgestaltung will Gegenwart : „ Heimat
steckt nicht nur in alten Truhen und windschiefen Schas-
ställen, sondem auch in Wühlmaschinen und ziegelgedeckten
Klinkerbauernhäusern unserer Tage . . . Heimat ist Alltags¬
schweiß , . . . ist ein handfester Gebrauchshammer, keine ver¬
schnörkelte Altväterschrift. « Die Heimatbewegung marschiert
nicht, aber sie sollte , sie könnte marschieren: Marsch ist
nicht Stillstand und Rückschau , sondern taktmäßige, ziel¬
strebige Bewegung.

Wirkung des Bremer Balletts besonders festlich gestaltet
wurde.

Wir brauchen uns unseres ersten Hoftheaters wahrlich
nicht zu schämen , denn unsere stolze Nachbarstadt Bremen be¬
saß als ersten Theaterbau — wie ein Bild im Fokkemuseum
zeigt — auch nur einen einfachenHolzbau.

Die Einweihung des neuen Hauses erfolgte
am 8 Oktober 1831 . Sie wurde eröffnet mit einer von Hof¬
kapellmeister Albert Dietrich komponierten Festouver-türe , der ein Prolog von Reinhard Mosen, dem Sohnedes Dichters, folgte. Die Ouvertüre zur Oper „Iphigenie«
von Gluck bildete die Ueberleitung zur Aufführung des
Schauspiels „Iphigenie « von Goethe.

Nur zehn Jahre konnte dieser Bau seiner Bestimmung
dienen. Am 25 . November 1891 brannte das Theater voll¬
ständig ab . Um das Ensemble nicht brotlos werden zu lassen,
fanden die Theateraufführungen und Konzerte der Hoskapellein einem auf dem Cäcilienplatz errichteten Bretter¬
bau statt.

Der Wiederaufbau des Theaters wurde am 23. August
1892 in Angriff genommen und so gefördert , daß die Ein¬
weihung 1893 am 8 . Oktober, dem Einweihungstage des
alten Theaters , erfolgen konnte. Zur Feier des Tages kom¬
ponierte Ferdinand Manns, der Nachfolger von
Albert Dietrich, einen Fcstmarsch, der den Abend eröffnete.
Nack einem wieder von Reinhard Mosen gedichtetenProlog
folgte als Festaufsührung Shakespeares „Kaufmann von
Venedig«.

Damit verfolgt die Zeitschrift ein betont aktives
Programm . Zu seiner Verwirklichung haben sich mit dem
Schriftleiter als Heraubgeber zusammengetan: Heinrich
Diers , Heinrich van Freeden , Heinz Kloppenburg und
Werner Meinhof . Sämtlich sind sie in dem ersten Heft mit
Beiträgen vertreten , wodurch die Zeitschrift eine sehr per¬
sönlich geprägte, einheitlich durchgeführte Note erhält . So
schreibt Pfarrer Kloppenburg, Zwischenahn, über
„ Heimatbewegung und religiöse Frage « :
Voraussetzung für die Gesundung ist , „daß die Gegenwart
selber weiß vom Sinn des Lebens. Den liefert ihr keine
Vergangenheit . Und es ist vielleicht der tragische Irrtum
viel treuer , hingebender Forschung, daß sie meinte, die
Steine selber redeten. Die Steine reden nur zu dem, der
das Zauberwort weiß , das sie zum Reden bringt . « Or.
Meinhos betrachtet die „ B o d enst än d i g e Kunst « in
knapper Würdigung der einheimischen Künstler. Dem Auf¬
satz sind vortreffliche Bildproben beigegeben. Heinrich
van Freedens Beitrag gilt der „ Stellung der
Musik in unserer Zeit « : er verlangt Erlebnis und
nicht nur Genuß der Musik.

Außer den genannten Herausgebern haben beigesteuert:
Or. Hermann Lübbing eine geschichtlich begründete
Darstellung der „ BedeutungOldenburgsfürdas
E m s - W e se r - R a u m g e b i et «

, Or. 'Er. o. Heinrich
Schütte eine Abhandlung über den „ Boden des Ol¬
denburger Landes und seine Erforschung«und Or Hollweg eine liebevolle Studie über den „un¬
bekannten« HolzplastikerLudewigMün st ermann. Ihr
ist ebenfalls ein anschauliches Bildmaterial beigegeben.

Vermessungsrat Diekmann führt durch die heimat¬
kundliche Ausstellung im Augusteum. Denn das Heft ist
zugleich Sondernummer zum Niedersachsentag der
kommenden Woche . Als solche enthält es auch den genauen
Tagungsplan . Wir wünschendem „ Oldenburger Programm « ,das sich innerlich wie in der äußeren Aufmachung vorteil¬
haft einführt , eine aufmerksame, zahlreiche Leserfchast und
damit dem ernsten Wollen, das es bekundet, ein schönes Ge¬
lingen.

Der Maler M -Veriins
Zum 135 . Geburtstag Theodor Hosemanns am 24 . 9.

„Gretchen, geh ' hinaus ! Das Bild ist von Hosemann!«
Diese Worte, die eine um die Unschuld ihrer Tochter besorgte
Mutter dem lieblichen Kinde bei Betrachtung eines neuen
Gemäldes zürnst, sind ein alter Witz aus den „ Fliegenden« ;
sie haben den Namen des „unaussprechlichen« Meisters leben¬
dig erhalten.

Heute denkt man schon längst nicht mehr bei seinem
Namen an die „ Unaussprechlichen«, sondern Meister Hose¬
mann ist als tüchtiger Maler und vor allem als geistreicher
Zeichner anerkannt, der uns die gemütliche Welt des Ber¬
liner Biedermeiers in zahllosen Blättern und Bildern über¬
liefert hat . Wie sein größerer Nachfahr und Geistesverwalter
Adolf Menzel hat sich auch Hosemann aus größter Armut
und dem gewöhnlichen Handwerksbetrieb zum echten Künst¬
lertum emporgerungen. Als Sohn eines süddeutschenKriegs-
Veteranen und einer märkischen Bürgerstochter vereinigte er
in sich brandenburgischen Wirklichkeitssinnmit süddeutschem
Humor.

Hatte er schon als Kind jede freie Minute und jedes
leere Stückchen Papier benutzt, um zu zeichnen , so mußte er
als ISjähriger bereits in Düsseldorf, wo die Familie wohnte,
in einer lithographischen Anstalt den Unterhalt für die Sei¬
nen mitverdienen. Mit einem Teilhaber dieser Firma siedelte
er als 20jähriger nach Berlin über und blieb der preußischen
Hauptstadt dann durch ein halbes Jahrhundert bis zum
Lebensende treu.

Lange Zeit hatte er es schwer , sich durchzubringen. Er
mutzte Illustrationen für Jugendschristen , das Stück zu 10
bis 20 Mark, liefern, und auch für seine entzückenden Fest¬
karten bekam er nicht mehr. Die Oelbilder und Aquarelle,
die er in seinen Mußestunden malte , fanden nur wenige
Liebhaber, und so verdiente er sich schließlich sein Brot haupt¬
sächlich durch Zeichenstundenin den adligen Kreisen Berlins,
bis er als Professor der Zeichenklasse der Akademie ein sor¬
genloses und behagliches Alter genießen durfte.

Im ewigen Ringen ums tägliche Brot hat der Meister
wohl an die 6000 graphische Blätter geschaffen , Hauptsäch¬
lich Lithographien , daneben an 500 Oelgemälde, noch eine
größere Zahl von Aquarellen und eine unendliche Menge

von Handzeichnungen, die die Sicherheit seiner Beobachtung,die Feinheit seines Strichs und Geschmacks vielleicht am
besten zeigen. Für die KulturgeschichteBerlins hat er einen
außerordentlich reichen Anschauungsstoff geliefert.Er hat eigentlich erst für die bildende Kunst den „ rich¬
tigen Berliner « in seiner urwüchsigen Lebenskraft und sei¬
nem schlagkräftigen Witz entdeckt . Was er auf der Straße
sah, hielt er im Bilde fest : Schusterjungen und Droschken¬
kutscher , Gemüseweiber und Dienstmädchen, Handwerker und
Soldaten , Fuhrleute und Leierkastenmänner. Daneben auchdie feinere Welt der eleganten Herren und Damen , vor allem
aber das romantische Geschlecht der Landstreicher und Penn¬brüder . In der Schilderung dieses „vierten Standes « erhebter sich über den idyllischenSpatz ins Groteske, ja Pathetische,und diese Begabung für das Dämonische und Phantastische,der er wohl seine künstlerisch stärksten Wirkungen verdankt,
entfaltet sich auch in den besten Jllustrationswerken , die chm
gelungen sind , so in den Bildern zu den Dichtungen E . T . A.
Hoffmanns , zu Chamissos „Peter Schlemihl« , Jmmermanns
„Tulifäntchen« u . a . Steht er hier ebenbürtig neben den
besten deutschen Illustratoren , so ist er als der eigentlicheSchöpfer der deutschen Jugend -Illustrationen zu betrachten,der der Jugendschrift eine künstlerische Ausgestaltung verlieh.

Theodor Hosemann, der Maler Alt-Berlins , war einlebens- und schafsensfroher Mensch , der in bescheidenerStille
neben der vielen Brotarbeit auch noch seine Kunst ausreifen
lassen konnte. Und so wird das Beste , das er geschaffen hat.
Weiter fortleben.

vn ü. o. Selma Lagerlöf
Die Universität Kiel hat Selma Lagerlöf die theologischeEhrendoktorwürde verliehen. In dem am hundertsten Jahres¬tage der Gründung des Gustav -Adolf-Vereins ausgesertigten

Diplom heißt es, daß die Dichterin in der Darstellung des reli¬
giösen Lebens feinstes Verständnis für dessen mannigfaltige
Regungen gezeigt und den Sinn für das Ewige dadurch ge¬weckt und gestärkt habe.

Ein Komponist batte in seiner Villa eine komplizierte
Alarmvorrichtung gegen Einbruch angebracht . „Wenn jemandstehlen will "

, erklärte er , „Mngelt 's im ganzen Haus .«
„Großartig"

, meinte ein Besucher , „ aber stört dich denn
nicht die ewige Klingelst ^ beim Komponiere« ?«
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Von vr . Kurt Jahncke
Dem Verwaltungsrat der BIZ . war durch den Joung-

Plan das Recht Vorbehalten worden , gegen sine etwa geplante
Dislontsenkung der Deutschen Reichsban ? unter 5 v . H. dann
Einspruch zu erheben , falls und so lange die 40Aige Deckung
der Reichsbanknoten durch Gold und Devisen unterschritten
wäre . Diese Bestimmung des Voung - Plans war noch ein un¬
glückseliges Ueberbleibsel aus Len wesentlich weitgehenderen
fremden Kontrollmöglichkeiten unseres Geldwesens nach dem
Dawes - Plan . Es ist geradezu beschämend , feststellen zu müs¬
sen , wie stark wir Lurch eigene Bindung vor noch gar nicht
langer Zeit unsere Souveränität als Nation , aber auch als
wirtschaftendes Volk beschnitten haben . Nun wurden gerade
wirtschaftliche Gründe damals angeführt , um die Fesselung
der Eigenbeweglichkeit unserer nationalen und wirtschaftlichen
Kräfte zu begründen . Um so bezeichnender ist es , daß nun¬
mehr die Gewalt der wirtschaftlichen nackten Tatsachen dazu
führt , diese Fesseln wieder zu sprengen . Es ist nämlich nach¬
gerade Allgemeingut der Erkenntnis auch der fanatischsten Er¬
füllungspolitiker geworden , daß die Souveränität eines Volkes
mehr ist als nur ein leerer Begriff nationalistischer Bom-
bastik .- Vielmehr hat man in furchtbar harter Erfahrung ler¬
nen müssen , daß die Souveränität , also die absolute uneinge¬
schränkte Willensbildung und Bewegungsfreiheit der Nation
in eigener Angelegenheit eben für die Nation dasselbe bedeu¬
tet , wie der Atem für das Leben des Individuums.

Diese Feststellung gilt für das gesamte nationale Leben
eines Volkes überhaupt . Sie gilt daher auch für di« wirt¬
schaftlichen Vorgänge in einer Volkswirtschaft , sie ist ebenso
unbedingt zwingend für die Regelung des Geldwesens eines
Staates . Es war ein verhängnisvoller Irrwahn , zu glauben,
daß der Blutkreislauf des eigenen wirtschaftlichen Körpers
durch eine fremde Schlagader pulsieren könne , mit anderen
Worten , man wußte nicht oder wollte um der gauklerischen
Hoffnung auf einen Augenblickserfolg willen nicht wissen , daß
das nationale Geldwesen nur souverän seine Bestimmung er¬
füllen konnte.

In der Tat liegen die Dinge nun so, daß zwar stets selbst

in einer autarken Volkswirtschaft Wechselwirkungen ' aus dem
unbedingt notwendigen Warenaustausch mit anderen Volks¬
wirtschaften entstehen , so daß . also auch finanzielle Verbindun¬
gen mit Fremdstaaten geschaffen werden . Niemals kann das
Geldwesen eines Kulturstaates moderner Form etwa in die
leere Luft projiziert werden . Diese Voraussetzung ändert an¬
dererseits aber nichts daran , daß das Geldwesen als wichtigste
Funktion einer Volkswirtschaft zur wirtschaftlichen Souveräni¬
tät eines Staates gehört , falls dieser nicht zu einem Staat
zweiter Ordnung , zu einem Kolonialland herabsinken will.

Die Gerechtigkeit gebietet im übrigen sestzustellen , daß es
nicht nur die Kreise waren , die man gemeinhin mit „ links " zu
bezeichnen pflegt , welche jene unheilvolle Verknüpfung des
deutschen Geldwesens mit einer fremd -staatlichen Kontrolle dul¬
deten . Die Wirtschaft selbst nahm sie mit geringer Ausnahme
— wir erinnern hierbei an den Kampf des Oberfinanzrats
vr . Bang gegen Dawes und Uoung — sonst aber widerstands¬
los hin . Neben anderem hat offenbar der beschämende Ge¬
danke , unsere Währung sei durch ausländische Kontrolle besser
geschützt, eine gewisse ausschlaggebende Nolle gespielt . Man er¬
wartete auf dieser Basis in rosarotem Optimismus zu viel
von d er fruchtspend enden Wirkung ausländischer Kapitalien.
Man übersah , daß man sich damit unter die Macht des inter¬
nationalen Finanzkapitals begab . Die Quittung ist nicht aus-
gsblieben.

Jahrelang , und besonders schwer in der letzten Zeit , hoben
wir unter dem zu engen Schnürleib der Diskontsenkungs¬
beschränkung gelitten . Jetzt ist sie endlich gefallen , und die
Bahn ist freigeworden für eine selbständige Diskontpolitik der
Reichsbank . Ein Stück unserer wirtschaftlichen , aber auch
nationalen Souveränität ist zurückerobert . Es ist nun an der
Reichsbank , ihre Diskontgestaltung souverän zu handhaben , sie
anzupassen an die Notwendigkeiten des deutschen Wirtschafts¬
lebens . Sie wird hierbei Rücksicht nehmen müssen auf die be¬
sonderen Verhältnisse und Bedingungen in Deutschland , die
gebieterisch eine Senkung des Zinses verlangen . Der Anfang
ist gemacht mit der heutigen Diskontsenkung.

In der gestrigen Sitzung des Zentralausschusses der Rei/Hs-
Lank teilte Reichsbankprästdent vr . Luther mit , daß das Direk¬
torium der Reichsbank beschlossen hat , den Diskontsatz von S
auf 4A und den Lombardsatz von 6 aus SA mit Wirkung vom
32. September ab zu ermäßigen . Die letzte Ermäßigung der
Sätze um je A A erfolgte am 28. April d. I.

Begründung der Reichsbank zur Diskontsenkung
Der Zentralausschuß der Reichsbank hat in seiner gestrigen

Sitzung dem Beschluß des Reichsbankdirektoriums , den Dis¬
kontsatz und den Lombardsatz mit Wirkung vom 22. September
um je 1 A auf 4 bzw . SA zu ermäßigen , nach Begründung
durch den Reichsbankpräsidenten vr . Luther zugestimmt . Durch
die Beseitigung des bisherigen gesetzlichen Hindernisses für
eine Unterschreitung des Diskontsatzes von SA erhielt die
Reichsbank nunmehr die rechtliche Möglichkeit , auf dem bisher
von ihr verfolgten Weg , der deutschen Wirtschaft auch von
der Zinsseite her jede nur mögliche Erleichterung zu gewähren,
weiterzuschreiten . Sie konnte sich zu der nunmehr verwirklich¬
ten Zinssenkung um so eher entschließen , als seit der letzten
mit Wirkung vom 28. April erfolgten Herabsetzung des Reichs-
bankdiskontsatzes der Status der Reichsbank eine weitere Er¬
leichterung erfahren hat , die Verflüssigung an den deutschen
Geldmärkten fortgeschritten ist und auch an den früheren
Plätzen des Auslandes neue erhebliche Ermäßigungen der offi¬
ziellen Raten erfolgt sind.

Erhebliche Aufbesserung in der Fahrradindustrie
Noch im März sah sich der Verband Deutscher Fahrrad-

letle -Fabrikanten genötigt , in einer Denkschrift an die Reichs¬
regierung seine schwierige Lage darzulegen , die vor allem
durch die ungünstige Entwicklung der Auslandspreise und die
wachsende Konkurrenz des Auslandes entstanden war . Schon
1930 lagen die Preise für deutsche Fahrradteile unter den Vor¬
kriegspreisen und sanken später noch Weiler . 1926 betrug der
Ausfuhrwert eines Kilogramms Fahrradteile 2,50, 1929 nur
noch 2,20 und 1931 2,02 RM . Nicht anders war die Situation
in der Fahrrad -Industrie selber , die sich zu allen möglichen
außergewöhnlichen Maßnahmen , zum Beispiel der Herausbrin¬
gung eines „ Kamp fp r e i s r ad e s " gezwungen sah , Maß¬
nahmen , die infolge der Uneinigkeit innerhalb der Industrie
nicht zu einem wirklichen Erfolge führen konnten . Das Zu¬
standekommen eines Syndikates , durch Las allein eine gründ¬
liche Bereinigung des Fahrradmarktes erfolgen könnte , ist stets
gescheitert . Nunmehr kann , im Anschluß an die allgemeine
leichte Wirtschastsbelebung , auch die deutsche Fahrradindustrie
eine merkliche Besserung ihrer Lage feststellen , wobei auch die
stärkere Benutzung des Fahrrades aus Ersparnisgründen in
den Großstädten eine Rolle spielt . Gegenüber der gleichen Zeit
des Vorjahres ist der Absatz sowohl von Fahrrädern wie von
Fahrradteilen erheblich gestiegen , die Adam Opel AG . konnte
im August eine SOProzentige Absatzbesserung gegenüber dem
gleichen Monat 1931 registrieren . Es ist zu hoffen , daß die
deutsche Fahrradindustrie diese Belebung benutzen wird , um
die bisher durch die wirtschaftliche Zwangslage erschwerten
Organisations - und Zusammenschlutzverbesssrnngen durch-
zusühren.

Strafbarer Güterfernverkehr
Amtlich wird mitgetetlt : Unterbietungen des Reichskrast-

wagentarifs durch Unternehmer , die nicht einmal dis nach der
Notverordnung vom 6 . Oktober 1931 erforderliche Genehmi¬
gung besitzen , sind in letzter Zeit mehrfach sestgestellt worden.
Der Betrieb von Güterfernverkehr mit Kraftfahrzeugen ohne
Genehmigung ist strafrechtlich zu verfolgen ( ß 31 der Verord¬
nung ), das Fahrzeug des Unternehmers kann eingezogen wer¬
den . Daneben unterliegt die Unterbietung des Reichskrast-
wagentarifs nach s 24 der Verordnung der Verhängung eines
Strafgeldes durch die Verwaltungsbehörden:

Verschmelzung der Raiffeisen Allgemeine Versicherungsgesell¬
schaft a . G . mit der Regeno Versicherungsgesellschaft des

Reichsverbandes der deutschen landwirtschaftlichen Genossen¬
schaften , AG.

Durch Senatsbeschluß des Reichsaussichtsamts für Privat¬
versicherung vom 26. August 1932 ist die Verschmelzung der
Raiffeisen Allgemeine Versicherungsgesellschaft a . G. mit der

Regeno Versicherungsgesellschaft des Reichsverbandes der
deutschen landwirtschaftlichen Genossenschaften AG . genehmigt
worden . Die Eintragung beim Registergericht ist nunmehr er¬
folgt . Die Regeno ändert ihren Namen um in Reg -eno -Raiff-
eisen Allgemeine Versicherungs -AG . zu. Berlin . Nachdem die
Verschmelzung der beiden Lebensversicherungsbanken Regeno
und Raiffeisen bereits durch Senatsbeschluß vom 28. 6. 1932
genehmigt wurde , ist nunmehr die Zusammenlegung im ge¬
samten landwirtschaftlichen genossenschaftlichen Versicherungs¬
wesen vollzogen.

Der vom Statistischen Reichsamt errechnete Aktienindex
stellte sich in der Woche vom 12. bis 17. September Lei Zu¬
grundelegung eines Index für die Zeit von 1924/26 — 100 aus
58,62 gegenüber 59,49 in der Vorwoche , das Kursniveau der
K Aigen festverzinslichen Wertpapiere aus 67,42 A gegenüber
67,39 A.

Der Aufstchtsrat der Aeberlandzentrale Pommern AG.
schlägt der Generalversammlung am 14. Oktober vor , unter
Einziehung von 0,8 Will . RM Vorratsaktien das Stammkapi¬
tal 2 :1 aus 85,7 Mill . RM zusammenzulegen . Der Buchgewinn
soll zum Ausgleich der Wertminderungen der Anlagen und zu
Abschreibungen verwendet werden.

In der Generalversammlung der Rheinischen Bauernbank
AG . , Köln , die den Abschluß für 1931 gegen eine kleine Oppo¬
sition genehmigte , wurde auf verschiedene Anfragen mitgeteilt,
Latz die Einsetzung einer Revisionskommission völlig unnötig
sei, da anläßlich der Insolvenz genügende Prüfungen stattge¬
funden hätten . Im übrigen schweben Verhandlungen , die be¬
gründete Aussichten auf Rekonstruktion des Instituts zulietzen.

Die Zuckerfabrik Jülich Alex . Schneller L Co . in Jülich
weist für 1931/32 einen Reingewinn von 33 284 (83 842) RM
aus , der zur Stärkung der Betriebsmittel Verwendet wird,
während im Vorjahr noch 3 A Dividende ausgeschüttet wurden.

Der Generalversammlung der Kölner Reederei AG . , Köln,
am 11. Oktober wird die Auflösung des Reservefonds von
230 000 RM und die Herabsetzung des Grundkapitals i . e . F.
von 2 auf 1,2 Mill . RM durch Zusammenlegung der Aktien
im Verhältnis 10 :6 vorgeschlagen.

Die Kammgarnspinnerei Kaiserslautern AG . in Kaisers¬
lautern hat etwa 170 Arbeiter eingestellt . Ihre Betriebe ar¬
beiten in Doppelschichten bei 54 Wochenstunden . In abseh¬
barer Zeit wird die weitere Verstärkung der Belegschaft von
jetzt 1270 Mann nötig sein.

Die Charlottenburger Wasser - und Jndustriewerke AG .,
Berlin , haben in der Schweiz eine Valuta -Anleihe von 5 Mill.
Schw . Fr . aus Stillhalteg -eldern zu 6 >§ A für durchschnittlich
8 Jahre erhalten.

Die Interessengemeinschaft Berliner Prtvatbankiers hat
sich mit den Plänen auf Errichtung der Industrie Finanzie¬
rungs -Institut AG . (Ist ) und der Amortisationskaffe besaßt
und festgestellt , daß auch den Privatbanken im Interesse der
ihnen angegliederten Kundschaft aus der mittleren und kleinen
Industrie an einer Liquiditätshilse gelegen ist.

Die Süddeutsche Mühlenvereinigung hat mit Wirkung vom
19. 9 . die Großmühlenpreise um 35 Rpf . für 100 Kg . herab¬
gesetzt, nachdem erst am 16. 9 . eine Ermäßigung um 40 Rpf.
eingetreten war.

W«s»Fs sssseS MSK^FcSs
Berliner Börse vom 31 . September

Die Börse war heute wieder freundlicher. Bei den Banken waren
einige Publikumsaufträge eingetroffen. DaS Geschäft liegt immer noch
über dem Doppelten vom Normalen . Die Spekulation nahm vereinzelt
Deckungen vor , hielt sich im übrigen aber weiter zurück . Die Tendenz
erhielt durch festere Auslandsbörsenmeldungen , das Anziehen der
Preise auf der Londoner Wollauktion, Neuetnstellungen von Arbeits¬
kräften bei einzelnen Unternehmungen und die Preiserhöhung für
Zellstoff eine Stütze. Farven konnten wieder den Parikurs (90 -/°) über¬
schreiten. Kunstseidcwerte waren 1>/-—2°/« höher. Montan - und Elektro-
werte waren einheitlich befestigt. Rheinstahl plus IV «, Harpener plus
1b/g, Gelsenlirchs» plus 1 ; Siemens gewannen IV « und Allgemeine

. Eleltr .-Gescllschaft 1V°. Zellstosswerte unter Hinweis auf die inländische
Preiserhöhung bis IV - V» höher. Von Spezialitäten lagen BMW.
(plus 2) , Conti -Gummi tauf die vermehrte Auftragserteilung plus 2V«) ,

! Vogel (in Erwartung der zusätzlichen Retchspostaufträge plus '/<) ,
Deutsche Telephon und Kabel (plus 1) und Muag (plus IV .) weiter

fest. Auch die übrigen Maschinsnwerte gewannen etwa 1 «/«. Schultheiß
waren nach dem gestrigen Rückschlag um IV- V» erholt.

Von Renten wurden Altbesttz V- °/° höher bezahlt. Auch Neubesttz
waren beachtet. Obligationen setzten wenig verändert ein.

Nach den ersten Kursen gab dis Tendenz auf unbestätigte Strsik-
gerüchte im Ruhrgebiet wieder nach.

Tagesgeld erforderte noch unverändert SV«, da die Dislontsenkung
erst morgen in Kraft tritt . Man rechnet dann mit einem Satz von
zri 5 °/,, Von Valuten lag das Pfund etwas schwächer . Die Mark hat
nunmehr einen Höchstkurs erreicht, der Goldtmporte aus dem Ausland
als möglich erscheinen läßt.

PrivatdiSkon« 39 « '/.
Der Privatdiskont wurde von der regulierenden Stelle heute noch¬

mals um Vz aus 3 ' /g "/- Mitte ermäßigt.
Das VfuirÄ

notierte 14,61 (14,63 ) RM.
Berliner Produktenbörse vom 31 . September

Bet Mai -Weizen machte sich nach den Rückgängen der letzten Tage
eine stetigere Tendenz gellend, das Angebot aus der ersten Hand bleibt
mäßig , andererseits hält sich die Nachfrage auch in engen Grenzen,
besondere Abschlüsse zur Umladung nach Westdeutschland kommen nur
wenig zustande. Am Promptmarkt war das Preisniveau kaum ver¬
ändert , im Lieferungsgeschäft war Märzweizen gut behauptet . Roggen
konnte dagegen die gestern im Börsenverlaus erzielten Gewinne nicht
halten , im Zeithandel traten vielmehr Abschläge um V- bis 1 RM ein.
Am Promptmarkt haben sich die Angebotsverhältniffe kaum verändert.
Weizen- und Roggenmehle haben kleinstes Bedarfsgeschäft bei unver¬
änderten Mühlenforderungen . Hafer ist ausreichend offeriert, an der
Küste übersteigt das Angebot die Nachfrage. Gerste hatte unveränderte
Marktlage.

Weizen 206 —208 , Sommerweizen 210 —211 , ruhig . Roggen 160 bis
162 , von der Oder 171 cts Berlin Brief , deutscher Roggen Gruppe 1
164 ab Stettin , ruhig . Braugerste 174 —184 , Futter - und Jndustriegerste
187 — 173 , stetig. Hafer 136 — 141 , ruhig . Weizenmehl 25,25 —29,75,
ruhig . Roggenmehl 21,29 - 28,55 , still . Weizenkleie 9,89- 19,20 , still.
Roggenklete 8,50—8,99 , behauptet.

»!
Bremen , 21 . September . Baumwolle. Amerikanische Baumwolle,

Middling, Universal -Standard , 28 Millimeter staple, loko notierte heute
offiziell 8,14 Doll.-Cents (gegen 8,99 Doll.-Cents am 29 . Sept .) per lü.

Bremen , 21 . Septbr . Gelretdemarkt. Notierungen des Bremer
Vereins von Getreide-Importeuren E , V. Per Zentner pari unverzollt
waggonsrci Bremen -Unterweser, per Kassa loko , soweit nichts anderes
bemerkt. Weizen, Manitoba 1 5,20 . Gerste, deutsche 9,59 . Hafer, Hol¬
steiner, 55 Kg . 8,39 . Mais , Donau -Galfox 8,39 verzollt. Tendenz : ruhig,

«
Leer, 21 . September . Zucht - und Nutzviehmarkt. Grotzvtsh-

markt. Auftrieb : 682 Stück. Auswärtige Käufer zahlreich vertreten.
Gssamttsndenz : sehr schlecht , großer Ueberstand. Hochtragende .und
frischmelke Kühe 1. Sorte 399 — 440 , 2. Sorte 320 - 370 , 3. Sorte 200
bis 260 , hoch - und niedertragende Rinder 1. Sorte 300 — 360 , 2. Sorte
220 —260 , 3. Sorte 160 — 200 , jähr . Bullen 1. Sorte 200 - 270 , 2. Sorte
140 —160 , 3. Sorte 70—120 , halbjährige Kuhkälber 50— 120 , halbjährige
Bullenkälber 50—130 , 1— 2jährige güste Rinder 100 —160 , Kälber bis
zu 2 Wochen 10— 20 RM . Ausgesuchte Tiere über Notiz. Kleinvichmarkt,
Auftrieb : 124 Stück. Handel : schleppend. Ferkel bis 6 Wochen 4— 8,
Ferkel von 6—8 Wochen 6— 8, Läufer 13— 24 , Schafe und Lämmer
15 —23 RM . Nächster Groß - und Kletnviehmarkt am 28 . September.
Nächster Pferdemarkt am 12 . Oktober.

Emden, 20 . September . Zentralviehmarkt. Der Handel ge¬
staltete sich mittelmäßig . Hochtragende Kühe 1. Qual . 350 —410 NM,
do . 2. 325 —350 , do . 3. 250 —300 , hochtragende Rinder 1. Qual . 280 bis
330 , do . 2 . 240 —270 , do . 3. 200 — 240 , frischmelke Kühe 250 - 340 , güste
Rinder 100 — 170 , Zuchtbullen 200 —270 , Mastbullen 100 —160 , Läufer
15—25 , Ferkel 4—8, Schafs 16—25 , Zuchtlämmer 16—22 RM . Einzelne
Tiere aller Gattungen über Notiz . Der nächste Zucht- und Nutzvieh»
markt findet am 27 . September statt.

Konkurse und Vergleichsverfahren
Konkurse: A.-F . r A. :

Altona : H . Hammerschlag 20.
„ Alfred Meyer 20.

Bremen : Ntsdersächstsche FlelschgenossenschastGmbHIS.
Schneider-Opel mbH.

Essen 1. O . : Fr . Strothmann
Hamburg : B . A. Grünewald

„ Pelzhandlung Max Riedel
Jaderberg : Landwirt Peters
Utherverdum : Landwirt Claatzen

31.
13.
7.

10 .
30.
1.

11 . Altona
11.
10 . Bremen
10 . Bremen
10 . Löningen
11 . Hamburg
11 -

9. Varel
10 . Aurtch

Vergleiche: V.-T . : A. :
Altona -Elbe : Möbelhaus Bartels

„ Wilh . Liepelt
Celle: Gottschalk L Gerke
Hamburg : A . Brettholz
Osnabrück: Osnabrück« Holzindustrie GmbH.

6 . 10 . Altona
6. 10.

26 . 9. Celle i. H.
6 . 10 . Hamburg
1. 10 . Osnabrück

SerNnsr SSrse
Ablös.Schuldanlsihe
vo . ohne Auslosung
6 °/° Hann .Bodkr.S .5
6 °/» Hann .. Ldkr . 26
Oldb, StaaU . Kreü. :
6 V. GPs . v . 25 . .
6 °/° „ S . 2 . .
6 °/° , S . 4 . .
k °/° „ S . 5 . .
k °/° „ S . In . 3
5V- V» Liqu.Sch. . .
6 °/- Gm. K .Sch. S . 2
k «/° „ S . 3
6 "/» „ S . 1
5 °/» Roggen Stück
k °/« Pr . Clr .B .G.Pf.
K°/° Reichsanleihe 29
SV« Retchsanleihe 27
6 °/° Schl.H . Gpj . 24
6 °/« Schl.H . GPs. 39

AEG.
AKU . . .
Bayr . Molor .-Werke
I . P . Bemberg . . .
Berger Tiesdau . .
Bergmann Elektr. .
Bert . Handelsgel . .
Bremer Vulkan . .
Bremer Wollkämm.
Lhade .
Lomm.- u. Prwatb.
Loniin . - Caoutchouc
Eont . Linoleum . .
Daimler -Benz . . .
Deutsche B . u . Disk.
Deutsche Conti Gas
Deutsche Erdöl .
Deutsche Linoleum .
Dresdner Bank . .
Dynamit Nobel . .
Elektr. Lieserungsg.
IG , Farbe » . . , ,
Feldmühle Papier .
Fellen A Guilleaume
Ford Motor Co. .
Gelsenkirch . Bergw.
Gessürel.
Hapag.
Hamburg-Süd . . .
Hansa-Damps . . .
Harpener Bergbau .
Hirschkupser.
Hoesch Eisen . . , >

Kursnotierungen
19 . 9.
65,-
7,—

70^

72-
719«

Ä«

6,55
71 . -
75,90
679«
61 -,«

33-
579.
63 -/»
679.

142 -/«

'
S«
209«.
759«
989.
77 -,«
45 -/,
63 -/,
49 -,«
7t,-

101 -,«
»09.
60 -,.
67,-
429«
74 - !«
189°

329«
77 -,.
15,-
M/-

21 . 8 .
56,-
6,70

719«

72-
72 .-

72,10
61 .-

6,55
719,
759-
68 . -1-
61 .-
60

839.
53-/.
61 .-
659«

138 -4
21 -
92,-

E,-
180 . -
552

104,-
399°
19 . -
759«
93 -/«
759«
449.
629«
479-
699«
99,-
599-
58 H
To¬
llst,
789«
18-,.

829.
749«
14-/,
369.

Nie Bergbau . . . .
Kaltw . Aschersleb. .
iklöcknerwerke . . . .
Köiiiug Gevr . . . .
MannesmannRöhr.
Manszeld Bergbau .
Meimng . Hyp.-Bk . .
NorddeutscherLloyd
Nordsee D.Fisch . .
Oberschl. Kokswerke
Oldenb. Landesbank
Oldb. Spar - k Lhb.
Orenslsin L Koppel
Olavi -Minen St.
Phönix -Bergbau
Polyphonwerke.
Reichsbahn Vz.
Reichsbank . . . .
Rhein , Braunkohlen
Rhein . Stahlwerke .
Salzdelsurly Kali .
Schubert L Salzer .
Schuckerl L Co. . .
Siemens L Halske .
Dtöhr-Kammgarn .
Gedr . Stollwerck . .
Lhörls Oelsabrik .
Ver. Glanzstoss . . .
Vsr . Stahlwerke . .
WesteregelnAlkali .
Wicking Portl .°Z . .
Zellstoss Waldhol . .

19. 9.
132-
109 . -

37 !L

57,-
249«
63- l«
19 -9
24,-
40 -/«

38-j«
18. - ,
279°
449-
82.-

130 - '«
1759«
699«

174,-
1649-
78

137 -4
58 -4
449-
69. -
7314
209.

409

SIS.
1339-
106, -1-

649.
229-
60 -4
199«
24 -—
389,

359.
179,
259,
44,-
829«

1299-
177.-
66 -/,

174,—
159,-
779,

1359-
54-,«
41,-
68,-
75.- '
199,

1U9-
r9»

40-,.
vvvi« «,, stiNtelimrrs)

100 holl. Gulden .
100 belg. Bclga . . .
100 norw . Kronen .
100 dän . Kronen , ,
lOO schwer, . Kronen
100 ttal . Lire . . . .
I engl, Psund . . .
l US, -Dollar . . . .
lOll sranz, Frcs . . .
100 schwel ; , Franken
100 span. Pesel . . .
100 österr. Schill. .

169 .35
58,370
73,600
75 .850
75 .000
21 .640
14.640
4,2130
16,510
81,220
34 .200
52 .000

Arvmer Mrse
Amtlich.

Br. chcm . Fabr . Hudc
Bremer Nolandm . ,
Damps.ges . Neptun
Hanseat. Julesp . , .
Reis - u . Handelsges.

97 6
lOO'̂ 6

>8 (4
69° tt
529,6

169,45
58M
78 509
75,759
74,909
2l .G0
14.MS
4,2l89
l6.5l0
8l .Ll0
34,450
52,099

68 6
l09-/. b

18S
69 «'Sb-

53 L
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